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Die Menge unſrer deutſchen Jour⸗ 
nale haͤtte mich leicht abhalten 
koͤnnen, ihre Anzahl mit dem mei⸗ 
nigen zu vermehren, wenn nur ein 

einziges darunter dem Plane: gemaͤs 

waͤre, den ich mir vorgezeichnet ha⸗ 

be. So wohl in dieſem, als in den 

folgenden Theilen wechſeln Beytraͤge 

zur Geſchichte der Kunſt mft Littera⸗ 
turnachrichten ab, die man vergeblich 

in andern Journalen ſuchet. Manch⸗ 

mal wird die Runſtgeſchichte den 

größten Theil eines Bandes ausma⸗ 

X2 chenz 
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dens bisweilen wird die Litteratur 
ihren Platz einnehmen. Man wird 
in beyden viele neue erhebliche Nach⸗ 
richten antreffen, und die Auszuͤge aus 
verſchiedenen großen Dichtern werden 
Freunden dieſer oder jener Litteratur 
gewiß gefallen. Ich werde jaͤhrlich 
zween Theile herausgeben. 


Bey den MRecenfionen foll man 
weder den jetzigen naſeweiſen, leeren 
Modeton, noch auch parteyiſche und 
unbillige Urtheile finden, Ich werde 


mich daher nicht im mindeſten um den 


unſinnigen Tadel gewiſſer Leute be⸗ 
kuͤmmern, ') die in der Einbildung 
ſtehen, Aetnas aufgethuͤrmet zu ha⸗ 

: ben, 
— — — — — —' 
„) Anmerkung eines Journaliſten. 


Alle meine Zudringlichkeiten werden alſo nichts 
ausrichten? — 


Martinus Wielandzuflus. 
Nicht 


Vorbericht. 


ben, wenn Kluge kaum ihre Maul⸗ 
wurfshuͤgel auf dem Parnaſſe erblik⸗ 
ken. Ich weis, wie ſehr anitzt Ca⸗ 
bale und Laͤſterung mit Kritik ver⸗ 
menget werden: wer wird ſich aber 
Zeit nehmen, das Schnattern elender 
Tropfen zu beantworten, der nur ei⸗ 
niger maſſen uͤberzeugt iſt, daß nicht 
der bloſe Tadel wahres Urtheil, noch 
Beyfall der Welt wahrer Ruhm feys 
ſondern das Bewußtſeyn, nuͤtzliche 
Kenntniſſe befoͤrdert zu EE Bose 
hafte Kritikaſter werde ich alfo nie 
mals einer Antwort würdigen, noch 
neine Muſe durch ſie entheiligen. Ich 
betrachte ſie mit en: : 


3 At 


Nicht doch, Herr Wielandzuflus! welcher klu⸗ 
ge Mann wird fid esmas aus Ihren Neder 
reyen machen? 


der Setzer. 
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At thefe the Muſe in pity fhakes her head; 
And bids them paſs, as things in nature dead: 
Satire at theſe ſuſpended holds the pen, 

And ſaves his darts for beings more like men. 


The Pantheon. Lond. 1773. 4. 


Dieſe Blaͤtter haben die Abſicht, 
nicht zu beleidigen, ſondern nuͤtzlich 
zu ſeyn. Sie ſagen zu jedem billigen 
Leſer: „Wir ſind den Muſen gewid⸗ 
» met, und wenn ein wahrer Liebha⸗ 
» ber der Litteratur zu uns kommt, fo 
» Prónen wir denſelben mit Epheu. „ 


Wem ein und anderes in dieſem 
Journale nicht recht iſt, der bedenke, 
daß es fuͤr Viele beſtimmt ſey, und daß 
es ein einziger Mann ſchreibt. 


Nürnberg, den 16 April, 1775. 
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Beſchreibung 


eines hoͤchſt raren Werkes von ſechs 
und dreyßig Holzſchnitten in dem Tre: 
wiſchen Muſeum zu Altdorf. 


Trem faf dieſes Werk mit Recht 
als eine der groͤßten Seltenheiten 
ſeines Buͤcherſchatzes an. Ich ver⸗ 
ſprach ihm, es zu beſchreiben, und Herrn Weer⸗ 
mann davon Nachricht zu geben, der niemals in 
ſeinen Schriften deſſen erwaͤhnte, daraus ſich mit 
Grunde vermuthen laͤßt, er habe es ſelbſt nie ge⸗ 
feben. Der Tod dieſer beyden würdigen Gelehr⸗ 
ten verurſachte, daß ich es anſtehen ließ, zumal 


da Herr von Seineke bey feinem Aufenthalte 
alle 


SEE, per 
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allhier 1769 dieſes Werk durchſah, auch eine 
genaue Abzeichnung des erſten Blattes ſeiner 
Idee generale d'une Collection complette 
d'Eftampes, Num. 24, nebſt einer kurzen 
Nachricht S. 429, einverleibte. Einige Unrich⸗ 
tigkeiten, die ich dabey fand, verurſachten, daß 
ich mir von dem Herrn Bibliothekar zu Altvorf, 
Herrn Profeſſor Nagel, meinem ehemaligen 
ſchaͤtzbaren Lehrer, dieſes Baͤndchen auf eine ge⸗ 
raume Zeit ausbat. Ich fand nun verſchiedenes 
anzumerken, und zu berichtigen, z. E. daß die 
Anzahl der Blatter nicht 32 ſondern 36, daß alle 
Berfe hollaͤndiſch, oder vielmehr flaͤm miſch / 
und mit beweglichen Buchſtaben gedruckt ſind, 
u. d. m. Ich gab ſogleich dem um die Künſtge⸗ 
ſchichte ſo verdienſtvollen Herrn von Seineke 
Nachricht davon. Dieſer Goͤnner, mit dem ich 
ſchon ſeit geraumer Zeit in einem angenehmen 
Briefwechſel zu ſtehen, die Ehre habe, ſchrieb 
mir am 25 Febr. vorigen Jahres: „ Wo ich 
„ nicht irre, fo waren damals, als man mir die 
Holzſchnitte in der Trewiſchen Bibliothek zeigte, 
„ ſolches einzelne Blaͤtter und noch nicht gebun⸗ 
5, den: *) alfo werden Ew. wohl thun, wenn 
33 Sie das, was ich nicht geſehen, nachholen. 
Ich halte ſie indeſſen noch bis dieſe Stunde in 
» Quart. Es kommt, deucht mich, nicht auf 

A 2 die 


*) Sie waren e$. (doom. 


)» 
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„ die ſchmale Figur an, ſondern, ob das Blatt, 
„ worauf ich ſolche drucken kann, 8 oder 4 iff. 
„Da ich das erſte Blatt abzeichnen, ſtechen und 
35 drucken laffen, fo zeiget mein Werk, daß dieß 
„ Blatt gebrochen werden muß, wenn es in ei⸗ 
„ nen Octavband *) mit eingebunden werden 
, ſoll. Ob die Buchſtaben in Holz geſchnitten, 
5 oder gedruckt ſind, ſolches habe nicht genau 
„ unterſuchen konnen. So viel aber weis ich ge: 
„ mif, daß die durchgängige Gleichheit der Buch⸗ 
„ ſtaben kein unwiderſprechliches Kennzeichen 
„ des Drucks, fo wenig, als die Ungleichheit 
„ der Buchſtaben ein Merkmaal des Schneidens 
„ ift. Ich habe viel hundert Bücher geſehen, 
y die alle gedruckt, und da die Buchſtaben dem 
„ ohngeacht febr ungleich find, fo wie ich in 
„ Holz geſchnittene Buchſtaben kenne, die ein⸗ 
„ ander fo aͤhnlich find, wie ein Tropfen Waſſer, 
„ und man darf nur das Specimen des in Holz 
„ geſchnittenen Donats **) anſehen, ſo gibt ſol⸗ 
y ches allein ein unlaͤugbares Exempel ab. Von 
„ der zwoten Auflage des Speculi Saluationis, 
„ welche von fo vielen grofen Männern e wegen 
„ Ungleidhheit der Buchſtaben, vor geſchnitten 
ane 
*) Es gibt ja aber groß Oetavbaͤnde, und unfere 
Blatter find unſtrittig in großoctabv. Sed in 
uerbis fimus faciles &c. 


**) Idée générale &c. Num. 2. 
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) angefehen worden, und doch gedruckt ift, will 
» ich nichts fagen, indem es nunmehr ſattſam 
5 bekannt geworden. „ 


Unſer Werk beſtehet aus folgenden ſechs und 
dreyßig eng beſchnittenen Blattern, die ſchon vor 
langer Zeit auf 18 Grofoctavblacter zu benden 
Seiten aufgeleimet worden. Eben daher ruͤhret 
es, daß im Umwenden einige doppelte Blätter 
fuͤr eines genommen wurden, als Herr von 
sseinete fie beſah, und das 4, 5, 14 und iste 
Blatt uͤberſchlug. Die Figuren find im Ge, 
ſchmacke der Biblior. Pauperum gezeichnet. 
Der Druck iſt meiſt ſchwarz, und bey den flaͤm⸗ 
miſchen Verſen etwas fett. 


1. Adam und Eva im irdiſchen Paradieſe. Je⸗ 
ner ſtreckt die Hand nach dem Apfel aus, den 
die Eva anbeifer. ) Zwiſchen ihnen iſt der 
Baum, um den ſich die Schlange windet, die 
den Adam ftare anſieht. Unter dem Holza 
ſchnitte ſtehen (wie bey allen folgenden) flama 
laͤndiſche Verſe, die mit beweglichen Lettern 
gedruckt, und ganz gewiß neuer ſind, als die 
Holzſchnitte. Herr Meermann würde aus 
dieſen viele Scheingrunde fur feinen Lorenz 
Coſter genommen haben, wenn ihm dieſe 

A 3 Blaͤt⸗ 


*) Der Formſchneider hat den Fehler faſt aller 
Kuͤnſtler, daß er Adam und Eva mit einem Na⸗ 
bel vorſtellte. 


Beſchreibung 


Blaͤtter bekannt geweſen waͤren. Und ſchon 
dieſes iſt ein Beweis ihrer ganz auſerordentli⸗ 
chen Seltenheit. 
Herr von Heineke hat, wie ich ſchon oben 
geſagt, dieſes erſte Blatt nebſt den Verſen gee 
nau copiren, und Num. 24 feiner Idee gé- 
nérale &c. in Kupfer ſtechen laſſen. Die 
Verſe lauten alſo: 
Alle dat opt aerden, noyt was ghe⸗ 
` maect 
Moet weder der aerden ende worden 
, naect 
Sy. v die braect: tgbebot ons heren 
Sy luſe fers quaetbeyt, in bowerden ges 
ftaect 
Die fender ver aetbeyt, nv fit en blaece 
Gi hougerden gberaect, int ewich vera 
zeren 
God wilde meeren. die neghen coren 
Ende fciep met eren, adam al voren 
Ende omme [yn ovboren. etia boer naer 
Sy horen rade. ende folants {poten 
Quamen wy woe fcade, om te fine vere 
loren 
Des appels becoren. viel ons te fivaer 
O criftuo defe 30ene. moeftt verweruen 
Ter rechter noene dyn menſheyrbederuen 
Dyn bitter ſteruen, bringhe ons tuwer 
gruen 
2, Adam 


2. 
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Adam unb Eva werden von einem Engel 
aus dem Thore des Paradieſes gejagt. Das 
Thor ſieht einem groſen Stadtthor aͤhnlich. 
Das Schwert des Engels iſt wie das groͤßte 


Turnierſchwert und an der Schwaͤche der Klin⸗ 


ge fahren Flammen heraus. Im Geſchmacke 
Martin Schoͤns. 


Der engliſche Grus. Eine Taube fliegt aus 
dem ſtralenden Himmel auf Maria zu, die ein 
Buch vor ſich liegen hat. Der Engel kniet 
vor ihr, und bringt ihr einen Scepter. In 
der rechten Hand hale er eine fliegende Rolle 
mit den Worten ave. gracia plena. Wenn 
man dieſe ſehr ſcharf in Holz geſchnittene Buch⸗ 
ſtaben mit den unten gedruckten niederlaͤndiſchen 
Verſen vergleichet, ſo hat man augenſcheinli⸗ 
chen Beweis, daß diefe Berfe mit bewegli⸗ 
chen Lettern ') gedruckt (inb. Auch fonte 
men Woͤrter in den folgenden Blaͤttern vor, 
da die Buchſtaben theils verſchoben, theils da⸗ 
von gelaufen ſind, wie man in den Drucke⸗ 


reyen zu reden pflegt. Ich glaube nicht, daß 


dieſe Verſe lange vor dem Jahre 1500 ge⸗ 
druckt worden; da hingegen die Holzſchnütte nicht 
viel jünger find, als die Biblia pauperum. 

A 4 Uebri⸗ 


) Ich habe fie Formſchneidern und Buchdruckern 
gezeigt, und alle faben ſogleich, daß fie mit 
Lettern gedruckt ſind. 


4. 


5. 


Beſchreibung 


Uebrigens weis man in den Niederlanden kein 
Buch, welches vor 1474 mit Holzſchnitten 
gedruckt waͤre, und aͤlter find dieſe Holzſchnitte 
gewiß nicht. Ich muß hier eine falſche Nah 
richt des gothaiſchen Kalenders wiederlegen, 
worinn geſagt wird, daß das Buch von dem 
Leben Chrifti, Mariä 1c. in Augsb. 1476 
gedruckt, das altefte Buch ſey, worinn man 
Holzſchnitte antrift Liber fimilitudinis ift 
ganz gewiß 12 Jahre aͤlter, wenn es auch nicht 
im J. 1461 gedruckt iſt. 

Die heil. Jungfrau ſtattet Beſuch bey Eli⸗ 
ſabet ab. 


Die Geburt des Heilandes. Das Kind 
liegt vor der offenen Thuͤre des Stalles auf 
einer Strohmatte.“) Joſeph kniet mit einem 
Lichte zu den Haͤupten des Chriſtkindes, Ma⸗ 
ria aber voll Erſtaunen zu deſſen Fuͤſſen. 
Durch die Thuͤre fiehe man die- Krippe ober 
den Fuctertrog, und hinter derſelben Ochs und 
Eſel. Denn ſonſt wurde man den guten Form⸗ 
ſchneider für einen Ketzer gehalten haben. In⸗ 

, deſſen 

*) Unter Formſchneider hat dieſes richtiger vors 
geſtellt, als <aubael und orreggio, ſo die icr 
rige Vorſtellung einer Krippe beybehalten bas 
ben, denen alle Maler gefolgt ſind. Eigent⸗ 
lich war es eine leere Futterwanne oder Mulde, 

Beydes bedeutet das Wort parm 


3 


y z 
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deſſen folgen noch jetzt unſre Maler und 
Kupferſtecher ſolchen einfaͤltigen Vorſtellungen, 
und malen noch immer bey der Geburt Chri⸗ 
fii Stall, Ochſen und Efel, die doch theils 
aus der unrichtigen griechiſchen Ueberſetzung 
der Stelle Habakuk, IIIb 2, theils aus Mis. 
deutung der Worte Jef, 1, 3 erdichtet worden 
ſind. 

6. Die Beſchneidung. 

7. Die Anbetung der Weiſen aus Morgenlan⸗ 
de. Maria ſitzt vor einem ſchlechten Hauſe 
und haͤlt das Kind auf ihrem Schooß. Hier hat 
unſer Kuͤnſtler wieder beſſer gedacht, als ſei⸗ 
ne Zeitgenoſſen und unfre meiſten Maler, die 
oͤfters die Weiſen dem Kinde Jeſu in einem 

Stalle ihre Ehrerbietung bezeigen laſſen, das 
ganz und gar falfch iff. Die Weiſen ſind zwar 
hier als dren Koͤnige irrig vorgeſtellt, doch 
ſieht man keinen Mohren darunter. 

8. Die Reinigung. 

9. Die Flucht nach Aegypten. 

10. Der Einzug in Jeruſalem. Ein gemeiner 
Menſch kniet vor dem Heilande nieder, der 
ihm den Seegen giebt. Er breitet ihm ſeine Jacke 
unter, da er eben zum Thore hineinreuten 
will, unter dem ein dickkoͤpfiger Phariſaͤer ſteht, 
der mit der einen Hand die Feige zu weiſen 
ſcheint. 3 s 

Ws II, 


ims Beſchreibung 


11. Das Abendmahl. 

12. Die Fußwaſchung. 

13. Chriſtus am Oelberge. Statt des En⸗ 
gels ſieht man hier einen Kelch mit der Ho⸗ 
fiie. 

14. Judas verraͤth ihn mit einem Kuffe. 

15. Der Heiland vor Kaiphas. Ich habe hier 
dieſes Blatt aufs genaueſte nachſchneiden laſſen. 

Warum Kaiphas einen Scepter hat, weis ich 
nicht. Soll es Herodes ſeyn, ſo muͤßte die 
folgende Nummer noch vorhergehen. 
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Q5 conincder glorien. hoghe verheuen 
Defe valfchen van memorien. o vaft 
: ancleuen 
Sonder benbeuen. begherende v doot 
Daer ſynſe bleuen. roepende bezeuen 
Ghi badt v gefcreeuen. coninc der 
ioden bloot 
Met nide groot. gatmen conſent 
Datmen v noot. dade ende torment 
Deſe ioden blent. waren feer blide 
Swaren wederſtoot. was v bekent 
Met berten deuoot. ben it ghewent 
Dit te houdene gheprent. ve ewighen 
tide 


Hoe fi met nide, v. criſtus namen 
In elcke fide, ende ghinghen ramen 
Defe ioden tfamen. de meeſte pine 
In dien termine. om v godlike diuine 


16. Die Verſpottung SE, 

17. Die Geiſelung. 

18. Die Kroͤnung mit Dornen. 

19. Sehet, welch ein Menſch iſt das. 
20. Das Haͤndewaſchen des Pilatus. 
21. Did Kreuztragung. 

22. Die Kreuzigung. 


23. 


*) 


Beſchreibung 


Die Abnehmung vom Kreuze.“ 
Die Grablegung. 

Die Hoͤllenfahrt. 

Die Auferſtehung. 


Die drey Marien bey dem Grabe, nebſt 
einem Engel. 


Ruͤhre mich nicht an 1c. 


Der unglaͤubige Thomas. 


30. 


Auf dieſen beyden Porſtellungen find die Fuͤſſe 
Jeſu, wie faſt in allen Holzſchnitten des XV 
Jahrhunderte, übereinander geſchlagen ans Kreuz 
geheftet. Dieſer Irrthum ruͤhret eigentlich 
pon Cimabue und mar garnone her. Vor 
ihrer Zeit ſind alle Crucifixe mit vier Nageln 
vorgeſtellt, wie es auch die Natur der Kreuzi⸗ 
gung erforderte. Nur das Fusbrett (Sup- 
edaneum ) war uͤberfluͤſſig dabey. Man 
ſieht dieſes an den aͤlteſten geſchnitzten und ges 
malten Eructfixen beym Corn. Curtius de 
Clavis dominicis, und in des Bertoli Antichi- 
tà d' Aquileja. facre e profane &c. Venez, 
1740. fol. Delinens Irrthuͤmer und feltfame 
Einfaͤlle der Maler in Abbildung der Leidens⸗ 
und Sterbensgeſchichte Jeſu Chrifti, (Wit⸗ 
tenberg, 1730. 8) fellten unſre neuern Kuͤnſt⸗ 
ler fleißig leſen, aber nicht vermehren. 


30. 
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Die Juͤnger von Emaus: 


Die Himmelfahrt. 


Die Ausſendung des heiligen Geiſtes. 
Jetzt folgen die vier letzten Dinge. Die 
Verſe haben nur 13 Zeilen. 


Der Tod, mit einem Pfeile, bey einem 
Grabe. Oben iſt ein Zettel, darauf 
ſteht: Nemini parco quí viuit ín 
omnibus. 


Das juͤngſte Gericht. 


Die Hoͤlle, mit entſetzlichen Teufelslarven. 
Oben in dem rechten Ecke (der Figur) 
ſieht man einen luſtigen Bruder mit cis 
ner Kanne. Ueber demſelben ſteht: 
Nobis. 


Das ewige Leben. Der Heiland der Welt 
ſitzt auf einem Throne, und giebt den 
Seegen, zwiſchen vier Engeln. Oben 
iſt zur rechten Moſe, und zur linken 
Aaron. 


Dat 


16 Beſchreibung eines hoͤchſt raren Werkes. 


Dat ewich leuen. 


Q7 fiele int laetſte nv contempleert 
Tgeſtant vander hoochſter glorie 
De nct hoe elke fiele iubileert 

Mit god in ſhemels confiftorte 

Die plaets is reyder dan puorie 
Claerder en ſcoonder dan duſent ſonnen 
Steen noch pairle of wat ciborie 
Der ſeluer niet gheliken konnen 

Daer is een vafte ruſt ghewonnen 
Sonder outheyt een euwighe loecht 
Alle drut is van daer gheronnen 
Numer en iſſer onruſt begonnen 

O melodie o hoehſte vroecht 


II. 


17 
WEA ma LAT RRMA 
11. 
Beytraͤge 
zur Geſchichte der Oelmalerey. 


Sr Leſſing, der zu der kleinen Anzahl der 
jetzt lebenden Gelehrten gehoͤret, die nicht 
nur in der Litteratur ſich beſonders hervorthun, 
ſondern auch (was ich am meiſten an ihm bewun⸗ 
dere) mit einem feinen gelaͤuterten Geſchmacke die 
Geſchichte der Kunſt damit verbinden, beſchenkte 
uns vor kurzem mit einer Schrift, vom Alter 
der Oelmalerey, aus dem Theophilus Pref; 
byter. Sien Liber de coloribus, et arte 
colorandi uitra ift eine der ſchaͤtzbarſten Hands 
ſchriften der wolfenbuͤttelſchen und Leipziger 
Bücherſammlungen, weil darian die Oelma⸗ 
lerey deutlich gelehret wird. Da dieſes Buch in 
einer Sprache geſchrieben worden, die den Ma⸗ 
lern der damaligen (es mag jetzt aus dem zehn⸗ 
ten oder dreyzehnten Jahrhundert ſeyn) und jetzi, 
gen Zeiten eben nicht ſehr gelaͤufig iſt, ſo kann 
man mit Grund vermuthen, daß das Geheim. 
niß blos einigen Moͤnchen bekannt geweſen. Ich 
zweifle ſehr, daß dieſer Theophilus ein Deut⸗ 
ſcher war, noch mehr aber, daß Theophilus 
Journ. zur Kunſt u. Litt. I. Theil. B und 
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und Tutilo, der im J. 896 zu St. Gallen 
ſtarb, eine Perſon ſey. Ich halte ihn vielmehr 
fuͤr einen Moͤnch von griechiſcher Herkunft, der 
in Italien geboren und erzogen wurde. Ich 
denke, es muß dieſes Werk in vielen Kloͤſtern und 
Bibliotheken Italiens ſtecken. Alles dieſes wird 
durch die Zeit und nähere Unterſuchung des gan. 
zen Werkes, entſchieden werden koͤnnen. 


Daß vor Johann von Eyk bereits in 
Italien Verſuche, mit Oelfarben zu malen, SCH 
gemacht worden, bin ich überzeugt. Dieſe Vere 
ſuche wurden aber fo geheim gehalten , daß unter 
hundert Malern kaum einer davon Wiſſenſchaft 
hatte. Man behauptet, daß in Napoli ſchon im 
J. 1300 mit Oel gemalt worden. Bernardo 
de Dominici fübret T. III, S. 63 feiner Vite 
de Pittori, Scultori e Architetti Napole- 
tani, aus einer Handſchrift des Cavaliers Maſ⸗ 
ſimo Stanzioni folgendes an: 


Cofi più di tutte quefte cofe confutarli Ia 
cola di Gio: di Brugia e di Antonello di Meili- 
na,.con la ragione, che fempre in Napoli, cioé 

da 


. . LÈMmMk@MOOM--.————____—_ I 


) Praktiſch hat von dieſer Kunſt, ſo viel ich 
weis, niemand ausfuͤhrlich geſchrieben, als 
Smith in ſeiner Art of painting in Oil. Lon- 
don, 1253. 12. ; 
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da tempo immemorabile fi dipinſe ad oglio, alme- 
no dal 1300. perché la S. S. Nunziata dipinta 
in quel tempo é ad oglio, ed altre im magint an- 
tiche da me riconefciute „ dove che non credo 
d’ingannarmi con le pitture di noftri Pittori del 
1300. Ma fappiafi, che trovo feritro, come 
Antonello, benché nato in Sicilia d’un Ingegnie- 
re, chiamato Giufeppe, andiede co] Padre in 
Fiandra, quando era Uomo che fapeva dipin- 
gere, ed aveva avuto fcuola da Colentonio del 
Fiore in Napoli, e lui inlegnó Gio. Fiamingo in 
Bruggia come bene fi dipingeva ad oglio, per- 
ché Gio: f'impazziva in fare colori, e vernici, 
che ftaffero frefchi i colori ad oglio, éin Fian- 
dra, e in Italia fi facevano, mà ñon fi fapevano 
bene operare, avendo la fteffa difficoltà.. che 
ha il Pittore che non fa dipingere a frefco. 
Effendo poi tornato Antonello in Italia fi fermò 

a Venezia, ove infegnò aleuni a dipingere, ma 
non, di colorire ad oglio, che fecondo fi offerva, 
era in ufo in Italia, e chi fara rifleffione vi tro- 
vera (come in Bologna) pitture ad oglio. prima 
di Gio. Bruggia, e fe il Vafari, e il Ridolfi 
fcrifíero, che dal tempo di Antonello folámente 
poifi dipinfe ad oglio, ciò fi diedero a credere 
erroneamente fenza farvi rifleffione, e diligenza; 
come fi fece in.: ologna, in Roma, e come ho 
fatto in Napoli con ogni Sr 


Ba Stan⸗ 
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Stanzioni geht hier meines Erachtens zu 
weit, wenn er laͤugnet, daß Antonello von 
Meſſina die Delmaleren von Johann von Eyk 
geicrnet habe. Mir find alle diejenigen Maler 
verdaͤchtig, die zu den Zeiten des J. von Eyk 
lebten, und doch vor ihm, oder wenigſtens aus 
ihrer eignen Erfahrung, die Oelmalerey gekannt 
haben ſollen. 


Der erſte, den man nennt, iſt Colanto⸗ 
nio da Kiore, Er ffarb 1444, folglich drey 
Jahre nach Johann von Lyk, und muß 92 
Jahre gelebt haben, wenn er 1352 gebohren 
worden. Dominici fagt, ) daß er der erſte 
ſey, ſo in ſeinem Vaterlande mit Oelfarben ge⸗ 
malt habe. Entweder muß Stanzioni oder 
Dominici irren. Denn der erſte behauptet 
ſchon im J. 1300 neapolitanſche Oelmalereyen. 
Ferner iſt die Frage, wann hat Colantonio 
mit Oel gemalt? Vor 1400? Nein! 1436, 
Alſo ſchon wenigſtens 26 Jahre nach Johann 
von Eyks Erfindung, wenn man dieſe auch ins 
Jahr 1410 ſetzen wollte.) Mit der Napolis 

i fanis 


XX T. I, p; 96. 

Ak) Vafari fe&f fie ſelbſt in dieſes Jahr T. 7. 
p 123 Vite di diverfi Fiamminghi. ` Es 
ftebt wohl da 1510, aber mer ſieht nicht, daß 
es ein Druckfehler iſt ? 
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taniſchen Oelmalerey ſchwankt es alfo fehr, und 
Johann von Eyk behauptet noch immer das 
Feld. 


Aber in Bologna ifflein Oelgemaͤlde (bon 
1376 geweſen. So fagt Walvaſta: (Fel- 
fina pittrice, P. I, p. 30.) Molte di quel: 
le tavole antiche con tanti fpartimenti a 
cafelle, in campo d’ oro, mandate fuori 
nelle Chiefe di Villa, come quella in S. 
Maria di Borgo Panicale a olio, fatta del 
1376. S. 28 w. ſtehen verſchiedene Oelgemaͤlde 
verzeichnet, das áltefte iff von Lippo Dalmaz 
fio auf Leinwand gemalt, mit der Beyſcorift in 
grofen roͤmiſchen Buchſtaben: Lippus Dalmafi de 
Bononia me pinfit 1405. Es ſtellet die Mutter 
Gottes in Halbfigur mit dem Jeſuskinde an ihrer 
Bruſt vor. Hier haͤtten wir alſo einen diploma⸗ 
tiſchen Beweis. Aber es benimmt dieſes den Ver⸗ 
dienſten des Johann von Eyk nichts. Denn 
es koͤnnen ja zween zugleich auf einerley Sache 
fallen, und doch keiner von dem andern borgen, 
wie man eines Den erhabenften Beyſpiele an tew 
tons Calculo flurionum, und Leibniczens Diffe⸗ 
renzialrechnung hat. 


Nun kaͤme alſo die Reihe an Johann von 
Eyk ſelbſt, von dem ich unten rede. Anros 
B 3 ne llo 
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nello da Meſſina, fein Schuͤler, war der er⸗ 
fic, der in Veuedig mit Oelfarben malte; we⸗ 
nigſtens verſichert es Vaſari; und Ridolfi, 
nebſt dem Grafen Galvarolo*) weis kein Delges 
malde, das älter wäre, als Antonello. i 
Es ware überflüſſig, mich bey der Erzäh- 
lung des Dafari **) vom Antonello aufzuhalten. 
Ridolfi ſagt in ſeinen Leben der Venezianiſchen 
Maler: (parte I, p. 49) Antonello Ss'intreduffe 
in fua cafa fotto titolo di Gentilhuomo con in- 
uenzione di farfi rittrare, poi che veftendo la to- 
ga Veneta reftó facilmente quello ingannato: 
onde fenza alcun riguardo pofe mano al lavoro, 
ed offervando Giovanni, che di quando in quan- 
do intengeva il pennello nell oglio dilino, venne 
in cognizione dal modo da lui offervato. 


Eben dieſes beſtaͤtigt Jakob Campo Wey⸗ 
ermánn in finet Levens: Befchryvingen der Ne- 
derlandfche Konft- Schilders (9c. 1 Deel, S. 290. 
Ook 


*) Del vario Stato della Pittura in Friuli dalla 
caduta del Romano Impero fino a'tempi 
nofiri. Opera poftuma del Co: Federico Al- 
tan di Salvarolo Nuova Raccolta d'opul?u- 
Ii feientifici e filologici, Tomo 23. 1772, 
Er fübret febr. alte Gemälde in Aquileja, aus 
dem XI und XII Jahrhunderte an. Aber 
keines iſt mit Oelfarben gemalt. i 


SL 2, p. 265. Firenze, 1772. 4. 
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Ook kochten eenige Florentynfche Koopluyden 
een uytneement fchoon ſtuk van Jan in Vlaan- 
deren, dat zy overfchikten aan Alphonfus, Ko- 
ning van Napels, waar me die Vorft wel in 
Zijn fchik was. De Italiaanen bekeeken die 
nicuwe Schildering met de uyterfte verwonde- 
ring, doch hoe zy die vok van naby bekecken, 
onderzochten en beftudeerden, zy konden dien 
fchat niet opwinden,- zy vongen flip, het was 
ziet et van af, en het gcheym was en bleef ver- 
borgen. Ten laatften kwam er een Italiaan 
op het Tonneel een Zekere Antonello, geboortig 
van Meffina, die voornam te beproeven of hy 
ook den Konftridder was vor wien die avontuur- 
lijke Ontdekking was bewaart, des nam hy de 
reys aan na Brugge, alwaar hy Jan van Eyk ging 
bezoeken, die hem ontfing met die aloude 
Vlaamſche openhartigheyt, thans aldaar onder- 
gegaan, om op te daagen in de vrygevochte Ne- 
derlanden. Die loofe knaap fchonk verfchey- 
de fchoone Italiaanfche Tekeningen aan Jar, en 
wift zich door duyzende gemaakte beleefdhe- 
den, en nagebootfte behaagelijkheden zo diepin 
deszelfs vertrouwen in te vlijen, dat Jan zich 
bloot gaf, dat Jam in zijn byzijn zijn verwen 
temperde, aanley, fchilderde, kortom dat Jar 


B 4 het 
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het geheym van de Mis zuyverlijk opbiechte 
aan Antoneko; en uyt die openbartige Belydenis 
zou men met een graote fchijn van waarheyt 
wel moogen onderílellen; dat het fpreekwort, 
O bet is een goede Jan! lynrecht nederdaalt van 
den Schilder Jan van Eyk, den Uytvinder der 
Olieverwen. 


Die Grabſchrift des Antonello, die im Ris 
dolfi mit einigen Fehlern ſteht, muß wirklich ihm 
geſetzt worden ſeyn,“) wie fic aus den Worten 
des Dafari, fu dagli artefici nell’ eſfequie 
molto onorato per il dono fatto all' arte 
della nuova maniera di colorire, come 
teltifica quefto epitaffio, abnehmen laͤßt. 
Er bat fie vermuthlich ſelbſt abgeſchrieben, weil 
er oͤfters in Venedig war. Jetzt findet ſie ſich 
nicht mehr. Ich habe einen Freund daſelbſt er, 
ſucht, Nachfrage dieſerwegen bey dem Edlen 
Slaminio Cornaro zu halten, der ein eigenes 

ö Werk 


*) Ridolfi ſagt ausdruͤcklich, P.I, S. 49: E fù 
da Pittori Veretiani honorato. di queſta i- 
ferittione Sollte man wohl im Dialogo di 
tutte le Cofe notabili che fono in Venezia 
1564. 8. oder in D. Pietro Antonio Pacifico 
Cronica Veneta, ovvero Compendio delle 
Cole più illuftri ed antiche della Città di 
Venezia. 1751. 12. 2, Vol. nichts davon finden? 
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Werk tiber die Merkwürdigkeiten der Kirchen und 
Kloͤſter zu Venedig, 1758 herausgab. Denn 
weder da, noch im Girolamo danetti *) 
fand ſich etwas. Ich erhielt vorigen 13 Jaͤnner 
zur Antwort: Ora ſiamo a dirle, che per quan- 
te diligenze abbiamo praticate, e col cercar lu- 
me dal Cavaliere Corner, Autore delle Chiefe Ve- 
nete, e con altri noftri Antiquarj eruditi, non 
c’è ftato cafo che poffiamo venir in cognizione, in 
qual luogo, ne in qual Chiefa fia ftato fepolto il 
Pittore Antonello. Anzi il Sig. Anton Maria Zanetti 
noftro Letterato, e Autore infieme di una nuova 
Opera, due anni fà, pubblicata in due Tomi in 9: 
che tratta dela Storia, Origine e Progreffo-della Pit- 
tura Veneziana, ci afficura di aver anch' egli pe- 
fcato e ripefcato tutti i monumenti e fonti pof- 
fibili per rilevare appunto, ove il detto Pittore 
ne fia ftato fepolto, auendo anch’ egli letto e fat. 
to rifleffo fulla ifcrizione riportata dal Vafari. 

Ich halte dafür, bag Antonello in San 
Caſſiano **) begraben worden, weil er eines ſei⸗ 
Bs ; ner 

— —— —— è: 
*) Origine. delle Arti principali appreffo. i 

Veneziani. 1758. 4. fig. 


XX) Es gieng demfelben, tole fo viel andern, deren 
Grabmaale durch nachherige Veränderungen 
der Kirchen verſchuͤttet worden. Zu des Sane 

ſovino 
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ner vornehmſten Gemaͤlde fuͤr dieſe Kirche verfer⸗ 
tigte. Er lehrte die Oelmalerey den Domenico 
Veneziano, der nach des Antonello Tode 
nach Florenz gieng, wo er mit groͤßtem Beyfalle 
aufgenommen wurde. Dafelbft entdeckte er feine 
Kunſt dem Andrea del Caſtagno, der ihn aus 
Neid und Vosheit im J. 1470 ermordete. ) 
Bottari ſagt in feinen Anmerkungen zum Defart 
über die Grabſchrift des Antonello nichts, als 
daß man ihn nicht mit dem Bildhauer Antonio 
da Palermo **) verwechſeln muͤſſe. Er war 
aus der Familie degli Antoni. Antonellus 
Meffanenfis ex Antoniorum Familia, pi- 
&or-egregius, fagt Maurolico im Compen- 
dio delle coſe di Sicilia, Lib. 5, p. 186. 


Johann 


fovino Zeiten ſah man noch das Grab peter 
Aretins in der Kirche von S. Luca, jetzt ficht 
man es nicht mehr, weil es verbauet, und dies 
ſe Kirche um drey Stufen erhoͤhet worden iſt. 
Mazzuchelli Vita di P. Aretino. Venez. 1763. 
8. ediz. fec. pag. 89. 


*) Vaſari, T. 2, p. 305. 


ael) Dieſer hieß eigentlich Antonio Gagino. S. 
Il Sag ino Redivivo di D. Vincenzio Auria. 


Palermo, 1698. 4. 
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Johann von Eyk lehrte die Delmalerey 
auch zween feiner Landesleute, die Vaſari Rug- 
gieri da Bruggia und Ruggieri ad Auffe 
nennt. Dieſer malte eine kleine Tafel für die 
Familie der Portinari in der Kirche S. Maria 
Nuova in Florenz, wohin auch Ludwig van 
Loe ven, Joris oder Juſt van Gent und andes 
re kamen, fo in Oelfarben malten. Hier iſt die 
ganze Stelle des Vaſari, Introduz. Cap. XXL 
Giovanni da Bruggia (Johann van Eyk) 
mandò la tavola a Napoli al Re Alfonſo, ed al 
Duca d’Urbino Federico IF la ftufa fua ; e fece 
un S. Gironimo, che Lorenzo de Medici aveva, e 
molte altre cole lodate. .Lo feguitó poi Ruggieri 
da Bruggia {uo difcepolo, ed Auffe creato di Rug- 
gieri,*) che fece a’ Portinari in S. Maria Nuova 

di 
*) Van Wander hat von diefen beyden nichts; 
aber Deſcamps fuͤhret den erſtern an, T IS SEA 

Vom letztern fagt Guicciardini, (Infer, Germ. 

deir 1-1 p. 186) daß der Hetzog von Florenz 

eines ſeiner Gemaͤlde an ſich kaufte, und ein 
anderes bey dem Kuͤnſtler ſelbſt beſtellen ließ. 

Baldinucen Decenn. VI lee. 3, p. 115 ſagt 

eben das von feinem Gemälde für die Kirche 

von S. Maria Nuova, was ſchon hier Vefari 
meldet. Wenn aber Guicciardini den Hauſſe 
oder Haveſſe zu einem Schüler Rogers van der 

Werden (Rogeri de Salice Bruxellenfis ) 

macht, irrt er. Denn dtefer lebte fpáter, und 

ſtarb 1529. 
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di Firenze un quaddro picciolo, il qual è oggi 
appreffo al Duca Cofimo, ed è di fua mano la 
tavola di Careggi, villa fuora di Firenze dell’ II. 
luftriff. Cafa de’ Medici. Furono fimilmente de 
primi Lodovico da Luano, € Pietro Crifía, e mae- 
ftro Martino, e Giuffo da Guanto, che fece la 
tavola della communione del Duca d' Urbino, ed 
altre pitture, ed Ugo d’Anverfa, che fe la tavola 
di S. Maria Nuova di Firenze. “) 


In ber Nachricht von den Niederlaͤndiſchen 
Künftlern, “) nennt er chen diefe Kuͤnſtler: 


Laſciando adunque da parte Martino d' 
Olan- 


*) Von dieſem Gemälde macht Bottari im Leben 
des Antonello (Tom. 2, p. 269 der neueſten 
florentiniſchen Ausgabe 1772, die ich allemal 
anfuͤhre) folgende Anmerkung. Ora non vie 
piu, ma ven’ è una d' Andrea del Caſtagno, ſecon- 

x do che dica il Cinelli, nelle Bellezze di Firenze 
a carta 399, ma dubito che prenda equivo- 
co, perche la tavola, che egli accenna, e 
che era in coro, moftra chiaro d'effer ma- 
niera oltramontana, e che il Baldinucci de- 
cenn. 6 fec. 3 a cart. 115 afferifce, effer d’ 
Ugo; e nelle note aggiunte all' opera del 
Baldinucci da chi fi prefe la cura di pubbli- 
carla, fi dice, che è ftata levata di coro, e 
pofta fopra la porta della Chiela. 


wk) Vite di diverfi Fiamminghi, T. 7. p. 122. 
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Olauda, (Martin Schoͤn, den er auch Mar⸗ 

tino d' Anverfa nennet) Giovan Eick da Brug- 

gia, e Uberto fuo fratello, che nel 1510 #) mife 

in luce l'invenzione e modo di colorire a olio, co- 

me altrove s'é detto; e lafcio molte opere di fua 
mano in Guanto, (Gent) in Ipri, e in Bruggia, 
dove viffe, e mori onoratamente: dico che dopo 
coftoro feguitò Ruggieri Vander Weiden de Brufel- 
les, il quale fece molte opere in più luoghi, ma 
principalmente nella fua patria, e nel palazzo 
de’ Signori quattro tavole a olio belliffime di cofe 
pertinenti alla giuftizia. (Geſchichte des Zaleukus 1c. 
f. Baldinucci dec. 9, parte 1. fec. 3. p. 149) Di 
coftui fu difcepolo Aveffe del quale abbiam, come 
fi 


*) Wer ſieht nicht daß dies ein Druckfehler, ſtatt 
1410 Und doch haben alle Herausgeber dieſes 
nicht geaͤndert. Die Ausgabe appreſſo 1 
Giunti, 1568 wimmelt von Druckfehlern in 
den Zahlen, die Bottari febr oft verbeſſert. 
Sie ift nicht die erſte Ausgabe, bie Wafare 
ſelbſt beſorgte, wie Herr Being, S. 55. 
meynet, ſondern er gab ſeine Vite de' Pittori 
bereits 1550 in 2 Octavbanden heraus, die 
ganz zuverlaͤßig appreffo il Torrentino ges 
druckt find. In meiner Bibliotheque de Pein- 
ture, &c. muß es p. 41 ſtatt 1566 heiſen: 
1550, appreſſo il Torrentino, 
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fi diffe, in Fiorenza, in un quadretto piccolo, 
che è in man del Duca, lapaffione di Crifto. A 
eoftui fucceffero Lodovico da Lovano Luven, Fi- 
ammingo, Pietro Criffa, Giufio da Guanto, Ugo d 
Anverfa, ed altri molti. 


Vielleicht ließe fid) die Epoche der alten Del: 
malerey alſo ordnen: 
Johann von Eyk, zwiſchen 1402 u. 1410. 
Lippo Dalmafio in Bologna. 1405. 
Petrus de’ Lianori oder Petrus loannis, 
Schuͤler des Dalmafio, 1415. 
Antonello da Wefjing. 1442. 
Rogerius von Brügge, Schüler des 
Johann von Exk. 
Hauſſe oder Haveſſe, Schüler des Koge 
rius von Brügge. i 
Ludwig von Loven, auch deſſen Schuͤ⸗ 
ler. 
Domenico Veneziano, zu deſſen Zeit in 
Italien das Oelmalen allgemein wurde. 
Cornelius Engelbrecht, geb. 1468, zu 
deſſen Zeit es in den Niederlanden all⸗ 
gemein ward. Die uͤbrigen ſtehen im 
Deſcamps. 
Es ift ſonderbar, daß Hanns Hemmelink 
der um 1470 lebte, dennoch beſtaͤndig mit Waf 
ſer farben malte. 


In 
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In Deutſchland find zwar viel alte Del, 
gemaͤlde; aber wer kann beweiſen, „) daß fie 
vor den Zeiten des ehrlichen Johann von Eyk 
gemalet find? wenn man fic) auch die Mühe gå- 
be, und in alten Kloͤſtern und Schloͤſſern, die 
noch nicht renoviret worden, maleriſche Ueber⸗ 
bleibſel unterſuchte? Wir Deutſche haben das 
Schickſal gehabt, daß in alten Zeiten niemand 
von unſern Erfindungen etwas zu Papier gebracht 
und ſchriftlich hinterlaſſen, da hingegen andre 
Nationen, die fih wenig um uns bekuͤmmerten, 
zumal die Italiaͤner, alles ſchriftlich und fleißig 
angemerket. 


Aber es ſteht ja im hieſigen Prauniſchen 
Kabinete ein alte Tafel mit Oel gemalt, mit der 
Jahrzahl 1318 2 So ſagt Reyßler in feinen 
Reifen, S. 1409, und alle engliſche Ueberſetzun⸗ 
gen haben es wiedertolet. Ich habe diefe Tafel 
ſorgfaͤltig unterſucht. Sie iſt ganz unſtrittig aus 
dem XV Jahrhundert, und mit Oelfarben ges 

malt. 


*) Herr von Heineke ſagt in feiner Idée d' une 
Colle&ion complette d' Eſtampes, S. 200, 
daß der fel. Hofrath Richter viele Entdeckungen 
hierinn gemacht und zuſammen getragen habe. 
Aber ſeine Papiere ſind in dem Bombardement 
von Dreßden, wie ſo viele andere ſchoͤne Sachen, 
verbrannt. 
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malt. Die Jahrzahl heißt nicht 1318 ſondern 
1518, und gehoͤret gar nicht zum Gemaͤlde. Es 
ſind zwo Tafeln, die man zuſammen legen kann. 
Auf der einen ſind verſchiedene Perſonen, die aus 
der Kirche gehen in der alten meiſniſchen Tracht 
vorgeſtellt, auf der andern ſitzen dieſe Perſonen 
an einer mit Speiſen beſetzten Tafel. Einige En⸗ 
gel bringen Koͤrbe mit Fruͤchten und Blumen, 
andere machen ein Concert. Eine von den Da⸗ 
men hat einen Adler auf der Bruſt. Hinten iſt 
die eine Tafel ſchwarz, auf dem Rüden der atte 
dern aber ſieht man das Bildniß eines Mannes, 
wo nicht von Driver ſelbſt gemalt, doch aus 
ſeiner Schule, mit den goldenen Buchflaben *) 
I. R. D. (Johann Rummel, Doctor) und 
der Jahrzahl 1518, nebſt dem Rummeliſchen und 
Prauniſchen Wappen. Die Ziffer 5 hat oben 
einen Strich, der ſie faſt zu einem 3 macht, und 
daher kam der Irrthum Keyßlers. Daß die 
Hauptmalerey viel älter als dieſes Portrait ift, 
letztern der Augenſchein; daß es wenigſtens in der 
erſten Haͤlfte des XV Jahrhunderts gemalt ſey, 
das verſicherten die groͤßten Kenner, und ſelbſt 

der 


—— 


*) Dieſe hielt Cbrift in feiner Anzeige der Mos 
nogrammen, S. 274, gar für die Anfangs, 
buchſtaben des Malers. So erzeuget ein Ditto 
thum immer einen andern. 
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der Augenſchein giebt es. Ich werde davon in 
meiner Beſchreibung dieſes herrlichen Cabinettes 
mehrers ſagen. 


Ich komme nun auf Johann von Eyk 
ſelbſt. Was van Wander von ſeiner Erfin⸗ 
dung meldete, hat Herr Leſſing S. 69. ange⸗ 
führer. 


Im geſchwaͤtzigen Weyerman *) fiche die 
Nachricht vom Johann von Eyk eben fo in 
der Hauptſache, wie beym van Mander, 
Ich will blos eine Stelle hieher ſetzen, in der er 
ſagt, daß man 1410 zur Epoche der Eykiſchen 
Erfindung angebe, daß Wafari fie ins Jahr 
1500 ſetze, **) (iſt nicht wahr) und daß die 
Erfindung von beyden Bruͤdern Johann und 
Hubert fo geheim, als eine Mordthat, gehalten 
worden. De Boekhouders der uytvindingen 
boeken 


— — 


*) Levensbefehryvingen der Nederlandſche 
Konftfchilders en Schildereffen; in 's Gra- 
venhage, 1729. 4. I Ded, S. 181, 
182, 183. 


i) Er muß ben Vafari gar nicht gelefen has 


ben. T. 7, p. 122. ſteht wohl 1510, aber 
es iſt ein Druckfehler. 


Sourn: zur Kunſt u. Litt, I. Theil. C 
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boeken die heerlijke vond in het jaar duyzent 
vier hondert en tien; daar Mafari die ftelt in 
het Jaar duyzent vyf hondert; doch een Eeuw 
is maar een pennetrek voor een Schryver. Al- 
toos dit is waar dat die twee broeders, Jar 
en Huybert van Eyk, veele fchoone Schilderyen 
hebben gemaakt, en die vond zo geheym ge- 
houden als een moord, gelijk als het fpreek- 
woort zegt, of fchoon er veele Konftfchilders 
op uytftooven, om deelgenooten te worden 
van die over heerlijke uytvinding der Olie- 
fchildereyen. 


Nun wollen wir nod ſehen, wie Des 
fcamps, ') der neueſte Schriftſteller in difer 
Sache, 


*) La Vie des Peintres Flamands, Allemands, 
= Hollandois &e. Paris, 1753. 8. T. I. 
. 2, 3. Van Gool, und Gerard Hoet 
haben nichts gefagt ; das hieher einfchlage 5 
Houbraken ohnehin nicht, ber den van Mans 
der fortſetzte. Es iff feine Groote Schau- 
burgh 1750. wieder aufgelegt worden. Was 
Herr Leſſing S. 62. von einer neuen Aus⸗ 
gabe des van Wander fagt, iff wohl irrig. 
Er verwechſelte Houbraken mit van Mander⸗ 
Das Schilder Boek dieſes letztern iſt zuletzt 
in Amſterdam, 1618. 4. gedruckt. Dieſe Aus⸗ 
gabe habe ich nicht geſehen. Vielleicht iſt da 
ein und andere vermehrte Nachricht von Jo⸗ 
bann und Hubert von Eyk zu finden. 
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Sache, davon ſchreibt. Jean van Eyk en cher. 
chant le moyen de purifier fes couleurs pour les 
rendre plus durables, il avoit trouvé un ver- 
nis qu'il appliquoit fur fes Tableaux, & qui 
les rendoit luifants at pleins de force. . La 
recherche de ce vernis avoit occupé tous les 
Peintres d’Italie, pendant plufieurs annéess 
comme ce vernis ne fe féchoit point de lui mé- 
me & que le Peintre étoit obligé de l’expofer 
à Vardeur du foleil, un hazard procura à la 
Peinture un füccés dont nous jouiffons. Jean 
van Eyk ayant pofé au foleil un Tableau qui 
lui avoit couté beaucop de foin, ce Tableau 
qui étoit für bois, fe fépara en deux. La dou- 
leur de voir ainfi detruire le fruit de fes tra- 
vaux, lui fit avoir recours à la Chymie, pour 
tenter fi par le moyen des huiles cuites, il ne 
pouroit pas trouver celui de faire fécher fom 
vernis fans le fecours du foleil ou du feu. IE 
fe fervit des huiles de noix & de lin, comme 
les plus ſecatives, & en les faifant cuire avec 
d'autres drogues, il compofa un vernis beau- 
coup plus beau que le premier, Il éprouva 
de plus, que les couleurs fe méloient plus faci- 
lement avec l'huile qw avec la colle, ou. eau 
d'oeuf, dont il s'étoit jufqu' alors fervi, ce 
qui determina notre Artifte à fuivre cette nou- 
velle methode; fes couleurs fans s'emboire, cone 
fervoient leurs mêmes tons & n'avoient pas 

sa befoin 
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befoin de vernis; elles fe fechoient prompte- 
ment & il faut ajouter encore qu'il trouva plus 
de facilité à les mêler. Tous ces avantages 
lui firent abandonner la colle & l'eau d oeuf, 
pour fe mettre dans l'ufage des couleurs à lhui- 
le, où il acquit, ainfi que fon frere, une gran- 
de réputation. Ils eurent auffi tous deux grand 
foin de cacher leur fécret. Quelques Nego- 
cians de Florence acheterent un Tableau de Jean 
d'Eyck à Bruges, dont ils firent prefent à Alphon- 
fe Roi de Naples, qui ne ceffa d’admirer cette 
merveille & le fecret de cette efpece de Pein- 
ture. Antonello ou Antoine de Melfine, Peintre, 
qui étoit pour lors à Naples pour des affaires 
domeftiques, quitta tout & fut chercher l Au- 
teur, dans l'intention. de découvrir fon fécret. 
Arrivé à Bruges, il fit aifidument fa cour à van 
Eyck, & par bien des prefens, & fur -toút par 
de beaux deffeins d'Italie: (c’eft ainfi que les 
Artiftes doivent commercer enfemble) il gagna 
Yamitié & la confiance du Flamand, qui lui 
enfeigna fa préparation des couleurs à l'huile, 
qu’ Antonello porta chez les Italiens, qui depuis 
Pont rendue publique. Ils meritoient de tou- 
tes manieres de poffeder ce fecret admirable. 


In feiner Reife durch Slandern und 
Brabant, in Abſicht auf die Malerey, 
finde ich nichts hiſtoriſches von Johann von 

$ Eyk. 
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Eyk. S. 233 wird des Gemaͤldes gedacht, 
das die Alten aus der Offenbarung Johannis 
vorſtellt, welche das Lamm anbeten. Man haͤlt 
es für ſein erſtes, das mit Oelfarben gemalet 
iſt. In einigen Koͤpfen herrſcht ein guter Aus» 
druck, und ein Kenner, der es gefehen, ſagte 
mir, daß ſie einigermaſſen mit der Manier des 
Gerard Dow überein kaͤmen. Dieſe Tafel if 
in einer Kapelle der Kathedralkirche zu Gent. 


Es duͤnket mich, ſehr unbillig zu ſeyn, einem 
Kuͤnſtler, den alle Maler ſeiner Zeit verehrten, 
weil er ein Geheimniß beſaß, das fie nicht wuß⸗ 
ten, das Verdienſt der Erfindung der Delmalee 
rey abzuſprechen, die doch in ganz Italien da⸗ 
mals ſo neu, ſo erwuͤnſcht war. Kurz, vor 
Johann von Eyk malte man zwar in Oel, 
aber ohne Geſchicklichkeit. Man ließ wieder da⸗ 
von ab, weil viele andere Hinder niſſe fid) daben 
eräugeren. Johann aber überwand fie alle, und 
wurde der Lehrer der waͤlſchen Coloriſten. 


Vielleicht ſindet man gleichzeitige Beweiſe, 
wegen feiner Erfindung in folgenden Buͤchern? 


Chroniques de Flandres ancicnnement compo- 
fées par un Auteur incertain, & nouvelle- 
ment mifes en lumiere par Denis Sauvage, avec 
la Continuation deldites Chroniques, tirées 

€ 3 des 
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des memoires de Jean Froiffart, & Engueran 
de Monſtrelet, par ledit Sauvage. à Lyon, 
1560. fol. 


Annales de Flandres, por Emanuel Sueyro, En 
Anvers, 1624. fol. 2 Vol. 


Les Chroniques & Annales de Flandres -&c. 
depuis 620 jufques à 1476. Par Pierre d’On- 
degherfi, à Anvers, 1571. 4. 


Chriftophe Butkens Trophées tant facrés que pro- 
fanes du Duché de Brabant. à la Haye, 1724. 
fol. 2 Vol. 


In den alten D der Maleraka . 
demien in Antwerpen, Gent, Brugge, muß 
gewiß auch etwas von Johann von Eyk 
ſtehen. 


Ueberhaupt muͤſſen die Schriftſteller der Ge⸗ 
ſchichte Graf Philipps von Flandern und Her⸗ 
zogs von Burgund, hievon Meldung thun, und 
vielleicht erhalte ich bald aus der alten burgun⸗ 
diſchen Bibliothek in Bruͤſſel durch Herrn Staats. 
ſecretair Gerard wichtige Nachrichten. 


Hier ſind einige Stellen aus der dritten Ausgabe 
des Lumen Animae, von 1479, worinn eines 
andern Buches des Theophilus gedacht wird. 


Tit. 


der Oelmalerey. 39 


Tit. X. L. a. Theophilus in tra&atu diuer- 
farum arcium dicit. Ebur quidem mollificatur 
dupliciter aut in forti aceto uini, aut in oleo 
benedi&i. 


Titulus X. X. Nam ficut arbores infru- 
&uofe fecundantur per fimi appoſitionem per 
aque influxionem & per foracionem ut recitat 
Theophilus in tra&atu diuerfarum arcium. Sic 
nimirum per omnem modum ipfi peccatores ho- 
mines diuinituf fecundantur. per fimi feditatis 
ac vilitatis applicationem , per aque feu lacri- 
mofe oditionis a deo infulxionem. & per cor- 
dis triplicem perforationem. &c. Auf folde 
Weiſe werden allemal weltliche Sachen, Kuͤnſte 
und Maturkraͤfte, theils wahre, theils erdichtete, 
auf geiſtliche Sachen angewandt, dabey einem 
freylich das gleichwie der Löw ein grime 
mig ꝛc. einfallen inf. Aus ſolchen Gleichniſ⸗ 
ſen beſteht die Haͤlfte des ganzen Buches. In 
unſern Zeiten find ſie laͤcherlich. 


Tit. XXXIIII. E. Nam ficut bafilifcus in- 
cineratus apparentem fplendorem hunc induce- 
re omnibus metallis, ut dicit. Theo. in bre- 
wiario diverfarum arcium, Cuprum enim tin- 
git in aurum, & ferrum in argentum fi fper- 
fus fuit puluis eius fuper laminas calidas & 
candentes. Sic nimirum &c. 


C 4 Tit. 
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Tit. XLII. L. Theophilus in tractatu di- 
uerſarum artium, Omne quidem metallum au- 
fo aut argento mixtum dulciorem efficit ſonum. 
Quamobrem ait etiam Siluetus Corde auree & 
argentee dulciffime funt. maxime autem fi bene 
tenfe fuerint. aut fi ipfüm metallum in aere pe- 
penderit. 


Tit. XLIX. X b. Theophilus in tra&atu 
diuerfarum arcium Aurum igne liquatum natu- 
raliter delcétat afpicientes uiſumque irradiat & 
Aluftrat. 


Tit. LXII. S. ift diefe naͤmliche Stelle, mit 
dem Zuſatze: Vnde & idem ait. Natura auri 
eft magis quidem fplendere in igne fub fpecie 
videlicet liquoris quam fub forma duriciei & 
rigoris. 


Tit. XLIX: N. c. Theophilus in tridatu 
diverfarum arcium. ` Virga humeétata & in ci- 
neribus calidis implicata. denuo cum excepta 
fuerit fle&itur faciliter & rumpitur difficulter. 


Ibid. G e. Theophilus in breviario diu. 
art. Panis quidem cum ad ignem incaluerit, 
mox intus mollefeit exterius uero durefcit. efi- 
bilior quidem fit rubefcit & fumelcit. Sic Se, 


Ib. Q e. Theophi. in tra@atu diuerf, art. 
Puft cibum dulcem amarefcit potus. 


Ib. 
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Ib. X e. Theophilus in breuiloquio diuer- 
farum artium. Ebur quidem mollefcit quinque 
modis. uidelicet uino decoftum. oleo vn&um 
corio inuolutum. igne calefaftum. aceto immer- 
fum, Sed tunc per ebur intelligitur cor hu- 
manum &c. 


Ib. D g. Theophi. in breuiario diverfarum 
arcium Vitrum quidem a paruo igne frangitur 
in magno autem confolidatur ualde & liquatur. 
Sic cor humanum &c. 


Wenn man dieſe Stellen mit dem Werke 
des Theophilus Presbyter vergleicht, ſo wird 
man leicht finden, daß einerley Perſon der Ver⸗ 
faffer des Breuiarii oder Breuiloquii, und der 
Artis vitriariae ſeyn koͤnne. 


So wie van Eyk ohne den Theophilus 
zu leſen, auf die Vortheile des Oelmalens kam, 
eben ſo konnte man ſchon mit Oelfarben anſtrei⸗ 
chen, oder tuͤnchen, ehe man ans malen dach⸗ 
te. Ich machte nach einer faſt zweyjaͤhrigen Une 
terſuchung, aus den hieſigen aͤlteſten Handſchrif⸗ 
ten des XIV und XV Jahrhunderts ſehr wich⸗ 
tige Entdeckungen fuͤr die deutſche Kunſtgeſchichte 
von allen Gattungen. Dieſe werde ich in dem 
zweyten Theile dieſes Journals liefern. 


In einem wirklich noch ſeltenern Buche, 
als das Lumen anime iſt, ſteht in der vorge⸗ 


& 5 druck⸗ 
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drucken Liſte der Schriftſteller ein Theophilus. 
Das Buch hat den Titel: Florida Corona que 
ad fanitatis hominum conferuationem ac longe- 
vam uitam perducendam funt perneceflaria con- 
tinens. Ab Anthonio Gazio Patauino medico do- 
&iffimo compofita. Es iff zu Lyon, 1514 in 
groß Quart gedruckt, nicht aber 1491 wie D. 
Mackenzie vermutbete. *) Dieſes erhellet aus 
der letzten Seite des Buches, wo es heißt: Ego 
Antonius Gazius patauinus medicorum omnium 
minimus. Die XII Augufti de anno dii 1490 
prefens opus abfolui. Ich habe, alles Su⸗ 
chens ohngeachtet, keine Stelle im Buche finden 
koͤnnen, wo Theophilus angeführer ware. Vers 
muthlich iſt es eben der, der im Lumen animae 
ſo haͤufig vorkommt. Das Buch des Gasius 
iſt eine wahre Seltenheit, und verdiente vor al⸗ 
lem im Vogt zu ſtehen. Es iſt in dem Trewi⸗ 


ſchen Mufeo in Altdorf. 
Nach⸗ 


— —́——ꝗ—́—é —U—jh — 
*) Antoine Gazius de Padoue ne m’eft pas in- 
connu.. Je fais qu'en 1491 il publia un 
traité fur la fanté & les moyens de vivre 
long-temps, fous le titre de Couronne feu- 

vie; mais quelque peine que me fois don- 

né pour me procurer cet ouvrage, il m'a 

éié impoffible de le déterrer nulle part. 
Hifloire de la Santé; par Mr. J. Mackenzie, 

M. D. Traduite de l'Anglois. A la Haye, 


1761, 8. an der 243ſten Seite. 
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Radridten 
von Kuͤnſtlern und neuen Kunſtbuͤchern. 


Livorno und Florenz. 


ite de' più eccellenti Pittori, Scultori e Ar- 

chitetti, feritte da Giorgio Wafari, Pittore e 
Architetto! Fiorentino. Edizione arricchita di 
Note oltre quelle del” Edizione illuſtrata di Ro- 
ma. Tomo primo. All’ Altezza Reale di Pietro 
Leopoldo, Principe Reale d’Ungheria e di Boe- 
mia, Arciduca d’Auftria, e Gran Duca di To- 
feana &c. &c. Livorno, per Marco Coltellini, 
1767. 4. 551 Seiten, nebſt 33 Kupfertafeln. 
Tomo fecondo. Firenze, 1771. per Gio, Batiſta 
Stecchi, e Anton-Giufeppe Pagani. Con Ap- 
provazione. Ad iftanza di Tommafo Mafi, e 
Comp. di Livorno. 611. ©. 50. Kupfertafeln. 
Tomo terzo. ib. 1771, 447. ©. 26. Tafeln. 
Tomo quarto. 1772. 514. ©. 22. Tafeln. Tomo 
quinto. 1772. 468: ©. 16. Tafeln. Tomo fefto. 
1772. 450. ©. 9. Tafeln. Tomo Settimo. 1772. 
484. Seiten und 4 Kupfertafeln, derer in allem 
160 find. (6 Zecch.) 


: Vaſari, der claſſiſche Schriftſteller der 
Kuͤnſtlergeſchichte, ift allzubekannt, als daß ich 
von 
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von feinem Werke felbft eine Nachricht zu gee 
ben hätte. Ich habe alle Ausgaben davon in 
meiner Bibliotheque de Peinture, Sculpture, 
& Gravure, auf der 41 fien Seite bemerket. Die 
roͤmiſche hat uns der Praͤlat Bottari 1759. in 
3 großen Quartbaͤnden geliefert. Sie koſtet 15 
Gouri. (beynahe 41 fl.) Er vermehrte nicht 
nur die Bildniſſe der Kuͤnſtler, ſondern brachte 
auch in ſeine Anmerkungen das merkwuͤrdigſte, 
was Agoſtino Carracci, *) und Siſto Ba⸗ 
dalocchio zu ihren Exemplaren des Vaſari ge 
ſchrieben. Die Bildniſſe der Kuͤnſtler, ſo Va⸗ 
ſari meiſtentheils nach ſeinen Zeichnungen von 
Chriſtoph Lederer oder Coriolan, einem 
Nürnberger, (der 1600 in Venedig ſtarb) in 
Holz ſchneiden ließ, ſind in der roͤmiſchen Aus⸗ 
gabe und in der unſrigen, in Kupfer geſtochen, 
oder vielmehr geaͤtzet; in jener meiſtens von An⸗ 
tonio Capellani, einem Venezianer, in dieſer 
von andern. 


Tommafo Gentili, ein florentiniſcher 
Maler beſorgte diefe neue Ausgabe, in welcher 
nicht nur alle Anmerkungen des Praͤlaten Gio⸗ 
vanni Bottari ſondern auch noch viele neue vom 

Cava: 


*) Felibien irrte ſich, wenn er ſie dem Anniba⸗ 
le zuſchrieb. Entret. cinquieme, I. 3, p. 119. 
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Cavalier Giov. Franceſeo de Giudici von 
Arezzo, und von einem berühmten Maler in Flo⸗ 
renz, *) (vermuthlich Herr Ignaz Hugford) ben. 
gefüget worden. Jeder Band iff mit guten Re- 
giſtern verſehen. Druck und Papier ſind uͤber⸗ 
aus fdón, und das Format ſehr bequem klein 
Quart. 


Erſter Theil. Die Bildniffe Vaſari 
und des Grosherzogs Peter Leopolds find von 
Antonio Gregori 1767. Cimabue, S. 
243. Sin Bildniß beym Vaſari iſt unter den 
Gemaͤlden der ſpaniſchen Capelle des Kloſters von 
Santa Maria Novella, zu Florenz. Andrea 
Tafi. Das Original von feinem Bildniſſe ift 
in der Capelle der Baroncelli in S. Croce da⸗ 
ſelbſt. Gadde Gaddi. S. 292. Unter den 
Biſchoͤffen von Arezzo findet ſich kein Aldobran⸗ 
dino Cavalcanti, Giotto (S. 302.) iſt die 
Abkürzung des Diminutivs Ambrogiotto. £a 
teiniſch nannten ſie ihn Giottus, noch gewoͤhnli⸗ 
cher aber Jogtus. Daſari führt eine Erzaͤh⸗ 
lung aus dem Decamerone des Boccaccio an, 

(Gior- 


EE 


en Von allen diefen wird Vafari oͤfters gegen 
Malvaſtia, und andere vertheidiget, die ihm 
eine allzuſtarke Pradilection der florentiniſchen 
Maler vorwerfen. 
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(Giornata 6. nov. 5.) Bottari Tiefer daſelbſt 
richtiger ſtatt, dalla Natura, dd la Natura. 
Aber er hat es aus des Manni Iſtoria del De- 
camerone; Firenze, 1742. 4. S. 416, wo 
noch mehrere Erlaͤuterungen zur Geſchichte des 
Giotto ſtehen, die ich bey andrer Gelegenheit in 
dieſem Journale mittheilen werde. 


25occas fagt an einem andern Orte von 
Giotto: 


Eccetto fe da Giotto, al qual la bella 
Natura parte di fe fomigliante 
Non occultò nell’ arte, in che fuggella. 


Amorofa Vifione, Canto 4. 


Vaſari ſetzte die 63ffe Novella des Fran⸗ 
co Sacchetti ganz hieher, weil ſie damals noch 
nicht gedruckt waren. Sie kamen erſt 1745 zu 
Neapel (auf dem Titel ſteht Florenz) heraus. 
In der Capelle de’ Baroncelli in S. Croce zu 
Florenz ift die Krönung Mariä, ein Hauptge⸗ 
maͤlde des Giotto, noch ſo ſchoͤn erhalten, als 
ob es in unſern Zeiten waͤre gemalet worden. 
Andrea Piſano. Vorzuͤglich verdient ſein 
Grabmaal des damaligen beruͤhmten Dichters 
Cino da Piſtoſa Bewunderung, deſſen Poefien 
in Florenz 1559. 12. herausgegeben wurden. 
Agnolo Gaddi. Baldinucci verſichert, 
daß 


er 
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daß er ein Vermoͤgen von 50000 Golbgúlden 
hinterlaſſen habe. Gherardo Starnina. 
S. 499. macht Bottari eine fonderbare Ans 
merkung uͤber die Florentiner. In quella Città 
vi fi verifica pienamente e chiaramente il det- 
to del noftro Salvatore, che: Nemo propheta ac- 
ceptus in patria fua. Ma quanto 1 Fiorentini 
fono duri verfo i loro concittadini, tanto fono 
cortefi, e gentili verfo i foreftieri, : Or quan- 
do un Fiorentino ritorna da una lunga dimora 
alla fua patria, vlen confiderato come. foreftie- 
ro, € perciò per lo più é accolto benigna- 
mente, e con dimoftrazioni fincere d'amore, 
S. 502. muß es flatt 49 heißen 59. S. 507. 
ruͤhmt Wafari Lippo Dalmafio und Galan⸗ 
te, zween bologuefifche Maler, von denen er 
Zeichnungen *) beſaß. Dies ift abermals ein 

Des 


*) Vafari fübret haufig feinen Band von Hands 
riffen der größten Meiſter (noftro libro de” 
difegni) an. Dieſer Schatz wurde nach fet, 
nem Tode zerſtreuet. Crozat beſaß unter 
ſeiner Sammlung von 19000. Zeichnungen 
165 aus dieſem Bande des Vaſari. Ich ver⸗ 
muthe mit Grund, daß auch viele derſelben 
in der groſen Sammlung von Handzeichnun⸗ 
gen im hieſigen Prauniſchen Mufeo find, gue 
mal die vom Raphael, del Sarto, ce 

gio 
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Beweis, daß er mit Unrecht für parteyiſch ges 
halten werde. Lorenzo di Dicci. Seine 
Gemälde ſehen noch itzt in Arezzo ſehr gut aus, 
inſonderheit ein Altarblatt der S. Michaelskirche 
daſelbſt, von 1466. Dieſer Band geht von 
Cimabue bis Lorenzo di Dicci, und enthält 
30 Lebens beſchreibungen. 


Sweyter Theil. ©. 13. werden die 
vielen Unrichtigkeiten des Vincenzo Cardu⸗ 
cho ') beruͤhret, ob er gleich dem Vaſari zu 
folgen vorgab. Fra Giovanni Angelico 
da Sieſole. Als Bottari feine zwoͤlf Ge⸗ 
måle, fo die Geſchichte des heil. Laurentius vore 
ſtellen, und febr ſchoͤn find, in der Capelle die 

ſes 


gio 20. Ich werde davon in meiner Beſchrei⸗ 
bung dieſes vortreflichen Kabinets ſprechen. 
In dem erſten Bande der Archaeologia, or 
mifcellaneous Tratts relating to Antiqui- 
ty, publifhed by the Society of Antiguarians 
of London, (1770. 4.) fteht der Inhalt der 
groſen Sammlung von italiaͤniſchen Handzeich⸗ 
nungen des Biſchofs zu Arezzo, Marchetti, 
in 16 Bänden. Auch in dieſer ſind viele aus 
dem Buche des Vaſari. 


an Dialogo fobre la Pintura, fu definicion, 
origen & effencia. En Madrid, 1633. 
4. fig. 
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fes Namens im Vatican beſehen wollte, konnte 
man nirgends die Schluͤſſel dazu finden, und er 
fab fid) gezwungen durch das Fenſter hineinzuſtei⸗ 
gen. Dem Leben dieſes Künſtlers hat er Nach⸗ 
richten von mehrern Dominicanern, die ſich um 
die Kunſt verdient gemacht, aus einer Handſchrift 
der Bibliothek von S. Maria Novella in Flo⸗ 
renz beygefuͤget. Leon Batiſta Alberti. 
Seine Lebeusbeſchreibung ift fev vermehret. Man 
lieſet auch noch S. 244 eine lateiniſche aus einer 
Handſchrift der magliabecchiſchen Buͤcherſamm⸗ 
lung. Dieſer Theil geht von Jacopo dalla 
Quercia bis auf Jacopo genannt l' Indaco. 
Hinten ſind noch Zuſaͤtze zum Leben des Malers 
Parri Spinelli angehängt. Dieſer Band ent⸗ 
haͤlt 51 Leben von Kuͤnſtlern. 


Der dritte Theil geht von Luca Signo⸗ 
relli bis Andrea del Sarto. 26 Kuͤnſtler. 
Das Leben Baphaels iſt in dieſer Ausgabe ſehr 
mit neuen Anmerkungen vermehret; es wird auch 
S. 218 eines Exemplars des Vaſari gedacht, 
zu welchem Sederigo Juccheri Anmerkungen 
am Rande ſchrieb. Es iſt in dem Buͤcherſchatze 
des Koͤniges von Frankreich. Ueberhaupt ſind 
die Berichtigungen und Zuſaͤtze des Bottari ſo 
wohl in dieſem, als den folgenden Theilen ſehr 
haͤufig, und werden von unſern Florentinern 
Journ. zur Kunſt u. Lift, I. Theil. D manch⸗ 
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manchmal erläutert, öfters aber auch vermehrer, 
zumal was die Künſtler von Arezzo anbetrifft. 
In der Vorrede lieſt man eine Nachricht von dem 
Verluſt, den die Kunſt durch den Brand der 
Kirche di S. Maria del Carmine zu Florenz 1771 
erlitten. 


Der vierte Theil. Alfonſo Lombardi 
bie KTiccolo Soggi. 55 Lebensbeſchreibungen. 


Sünfter Theil. Enthaͤlt 40 Kinfiler, 
pon YTiccolo, detto il Tribolo, an bis auf Gio ⸗ 
vanfranceſco Ruſtici. 


Im ſechſten Tiefer man die Lebensbeſchrei⸗ 
bungen von Fra Giavanw Angelo Montor⸗ 
foli, Bildhauer, Franceſco Salviati, Da⸗ 
niel Ricciarello, Taddeo Zucchero, Mi⸗ 
chelangelo Buonarroti, und Franceſco 
Primaticcio, Das VBildniß des großen Mi- 
chelangelo ift beſonders fhón geſtochen, auch der 
Lebensbeſchreibung die berühmte Hand, fein Ente 
wurf des Grabmaals Julius II, und ſein eigenes 
Grab in der Kirche von S. Croce zu Florenz, 
von Piroli geſtochen, beygefuͤgt. Wegen der 
Hand erzähle man folgendes. Den Cardinal 
San Giorgio verdroß noch immer der bekann⸗ 
te Poſſen, ven ihm Michelangelo mit feinem 
Cupido geſpielt hatte. Er ſanote einen feiner 

Cava⸗ 
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Cavaliere nach Florenz, der fic ſtellte, als ſuche 
er einen geſchickten Bildhauer. Er kam auch 
zum Michelangelo, und verlangte von ihm ei⸗ 
ne Probe ſeiner Kunſt, um ſie aufweiſen zu koͤn⸗ 
nen. Dieſer ergrief ſogleich die Feder, zeichnete 
eine linke coloſſaliſche Hand, und gab ihm das 
Papier. Dieſe erſtaunlich ſtarke Zeichnung kam 
endlich in die Haͤnde Hrn. Crozat, und jetzt iſt 
fie unter den Kunſtſchaͤtzen des den Kennern nur 
allzufruͤh im vorigen Jahre entriſſenen ſel. Ma⸗ 
riette, der einen Abdruck der Copey des Grafen 
von Caylus in die corſiniſche Biblothek nach 
Rom ſchickte. Bottari ließ dieſen Abdruck aufs 
richtigſte nachſtechen, und theilte ihn der Welt mit. 


Der fiebente und letzte Band haͤlt das Le⸗ 
ben Tizians, Sanfovino, Don Giulio Clos 
vio, Vite di diverſi Fiamminghi, Nachrich⸗ 
ten von der florentiniſchen Akademie, und vom 
Leben des Wafari ſelbſt, in ſich, nebſt der De- 
ſcrizione dell' Apparato per le Nozze 
del Principe D. Franceſco di Tofcana. 


Ehe ich dieſe Anzeige ſchließe, muß ich noch 
etwas von dem Werke des Wafart ſelbſt erin⸗ 
nern. Es hatte ſeine Nachrichten aus aͤltern Pa⸗ 
pieren des Lorenzo Ghiberti, Grillandai 
oder Ghirlandajo und des großen Raphaels 
gezogen, und ſorgfaͤltig gepruͤfet. Man findet 

D 2 dieſes 


59 Vafari vite 


dieſes von ihm ſelbſt gemeldet, in einer Stelle, 
die meines Wiſſens noch niemand bemerket batte 
die ich ſchon in meiner Bibliotheque de Pein- 
ture &c. S. 4r und 169 anzeigte. Sie ſteht 
in der Bologneſer Ausgabe, P. III. Vol. 2) 
S. 406, in unſrer florentiniſchen aber Tomo 
7, S. 250. Nel che fare mi fono ftati, come 
altrove fi è detto, di non piccolo ajutò gli 
feritti di Lorenzo Ghiberti, *) di Domenico Gril- 
landai, e di Raffaello da Urbino. *) Ai qua- 
‘li fe bene ho preftato fede ho non di meno 
fempre voluto rifcontrare il lor dire con la ve- 
duta dell’ opere, effendo, che infegna la lun- 
ga pratica i folleciti dipintori a conofcer come 
fapete, non altramente le varie maniere de gli 
artefici, che fi faccia un dotto € prattico can- 
celliere i diverfi e variati feritti de’ füoi egua- 
li, € ciafcuno i caratteri de” fuoi, più ftretti 
famigliari amici e congiunti. Wegen der nie 
derlaͤn⸗ 


an EE 


«^ Un libro di fua mano, dove ragiona del- 
le cofe dell'arte, € appreffo al R. M. Co- 
fimo Bartoli, Gentiluomo Fiorentino. — — 
Scriffe il medefimo Lorenzo un’ opera vol- 
gare, nella quale trattò di molte varie 
cole &c. Er ſtarb 1452. Vafari 4.2, p. 
62 und 82. 


1 Richardfon, Vol. 4 P. 708. 
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derlaͤndiſchen und deutſchen Maler gab ihm ganz 
ſicher Dominicus Lampſontus einige Nach⸗ 
richten. Er führet ein langes italianiſches Schrei⸗ 
ben von ihm an, ) vom 3 Der, 1564, mit wel⸗ 
chem er ihm das Leben ſeines Lehrmeiſters des 
Lamberts Suavius oder Lombards, in der 
Handſchrift zuſchickte. Es wurde im folgenden 
Jahre bey Hubert Golzius gedruckt. 


Florenz, Alhier hat man angefangen, vere 
ſchiedene der beruͤhmteſten oͤffentlichen Gemaͤlde in 
dieſer Stadt, die allemal ein Sitz der ſchoͤnen 
Künſte war, in Kupfer zu ſtechen, und zwar 
nach den Zeichnungen des Herrn Tommaſo Ar⸗ 
righetti. Von den zwo erſtern Kupfertafeln 
in Regalfolio, ſtellet die eine ein Freudenfeſt des 
Lebesgottes nach dem Gemälde des Correg⸗ 
gio vor, welches bey den Gebrüdern Ganuc⸗ 
ci aufbewahret wied. Die andre hat das 
verkaufte Recht der Erſtgeburt Efans an Jakob 
zum Gegenſtande, nach Lorenzo Lippi. Die⸗ 
fes Gemälde iſt auf naſſen Kalch gemalet, an 
dem Seitencortil der Kirche der Dominicaner von 

D 3 S. 
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*) Vite de diverfi Fismminghi, Vol. Sa 
133. der neueſten flor. Ausgabe. 
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C. Maria Novella. Jedes Stuͤck koſtet 2 
Paoli, bey Giuſeppe Vanni, Molini, und 
Ant. Giuſeppe Pagani daſelbſt. Alle drey Moe 
nate ſoll ein Kupferblatt erſcheinen, ſo daß bis 
October, 1777 funfzehn in allem herauskom⸗ 
men werden. 


Chaveau hat zwoͤlf der ſchoͤnſten Ge⸗ 
mälde Leonardo da Vinci, Tizians, 
Giulio Romano, Guido Reni, Dome⸗ 
nicbino, Guercino rc, in Kupfer geſtochen. 
Die Platten haben jetzt die Buchdrucker Pi- 
card und Comp. in Paris an ſich gekauft, 
und liefern fie bis den 12 März für 12 
Livres an die Subſcribenten. Auſerdem koſten 
ſie 18 Livres. In Livorno nimmt Tommafo 
Maſi und Comp. Subſcription darauf an. 


London. Alhier hält fid der vortrefli⸗ 
che Landſchaftmaler, Philipp Jakob Lou⸗ 
therbourg, auf. Seine Scenen zu dem am 
arſten Jaͤnner auf dem Theater in Drury Lane 
vorgeſtellten neuen Trauerſpiele Doctor Frank⸗ 
lins, Matilda, machten ihm aufs neue große 
Ehre. Er iſt ein Strasburger von Geburt. 
So giebt Deutſchland bald Paris, bald sone 

don 
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don die groͤßten Kuͤnſtler, und behaͤlt doch noch 
genug fúr fid übrig. 


An Inquiry into the Real, and Imaginary 
Obftru&ions to the Acquifition of the Arts in 
England. By James Barry. London, 1775: 8. 
32 fhill, 


The Copper- plate Magazine. Es 
werden Kupferſtiche nach den befien Zeichnun⸗ 
gen herausgegeben. Von dieſem iſt unterſchieden 


The Copper plate Mufeum, or 
Monthly Repofitory of Elegance, Ta. 
fte, and humour. Groß Quart. 1 fhill. 
Kommt monatlich heraus. Jedes Stuͤck wird 
enthalten 


1) Eine hiſtoriſche Vorſtellung aus der Ge⸗ 
ſchichte von England, nach der Zeichnung 
des beruͤhmten Herrn Edwards, geſto⸗ 
chen von Grignion und Hall. 


2) Ein launichtes Suͤjet in Hogarths Mas 
nier, gezeichnet von Herrn Grimm, und 
von den beſten Meiſtern geſtochen. 
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3) Nach dem Leben vorgeſtellte Gegenſtaͤnde aus 
der Naturgeſchichte. 


Alles mit beygefuͤgten Erklaͤrungen. 


Im Monat Februar kam das erſte Stuck 
oder Nummer heraus. 
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I. 
Nachricht 
von dem alten Buche Lumen animae. 


Simi gedenket in feinem Auhange zur gef- 
neriſchen Bibliothek des hoͤchſt ſeltenen 
Buches, Lumen Animae, in welchem eines 
Theophili Breuiarium diuerſarum artium, 
öfters angefúbres wird. Herr Leſſing zweifelt 
an der Ausgabe von 1479. *) Aber ſie iſt hier 
in unſrer Stadtbibliothek, deren Vorrath an 
Buͤchern des XV Jahrhunderts ausnehmend 
groß iſt, wie man ſchon aus Sauberts Ver⸗ 
zeichniſſe ſehen kann. Es find in Augsburg zwo 
Auflagen im J. 1477. herausgekommen. Ich 
liefere hier eine umſtaͤndliche Nachricht davon. 


Liber moralitatum elegantiſſimus, magna- 
rum rerum naturalium, Lumen anime dius. 
cum feptem apparitoribus, necnon fan@orum 
doftorum orthodoxe fidei profefforum. . Poe- 
tarum etiam ac oratorum auftoritatibus. per 
modum pharatre fecundum ordinem alphabeti 
colle&is. Ein dicker Band in klein Folio. Zu 
Ende ſteht: 

Liber 


ͤ— 


*) Vom Alter der Oelmalerey, S. 83. 
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Liber lumen anime diftus feliciter; expli- 
cit. Qui per me Anthonium Sorg ciuem Au- 
guften. artis imprefforie magiſtrum. poſt diuti- 
nam occultationem ( cooperantibus mihi impri- 
mis diuina gratia. De poft venerabilium fra- 
tru beate Marie genitricis dei de monte Car- 
meli. Benigno fauore pariterque auxilio) non 
fine magnis laboribus. ad laudem. omnipotentis 
dei. teciufque triuphatis ecclefie honorem & de- 
corem. atque in maiorem fru&um ipfius mili- 
tantis ecclefie piorum filiorum. fimulque vtili- 
tatem. vbi fupra ftagneis Karaéteribus. primum 
in luce e produ&us. Annoque a natiuitate do- 
mini 1477 Tertia die menfis Septembris ( omnt 
cum diligentia) completus. 


Dieſe allererſte Ausgabe beſaß der fel. 
Schwarz.) Daß aber noch eine andere 
in eben dieſem Jahre zu Augsburg von Gün⸗ 
ther deiner oder Jainer von Reutlingen, ge⸗ 
druckt wurde, das hat bisher niemand gewußt; 
ſelbſt dem gelehrten augshurgiſchen Buchhaͤndler, 
Hrn. Franz Anton Veith war ſie unbekannt, 
deſſen Diatribe de origine & incrementis 
artis typographicae in Urbe Auguſtana 
bald im Drucke erſcheinen wird, nebſt des vor 


trefii» 


) Catal, Libzor. Pars H, num, 262. 


6o Nachricht von dem alten Buche 


treflichen Herrn Bibliothekars der Carthauſe zu 
Buxheim, P. Franz Kriſmers hiſtoriſchchro⸗ 
nologiſchen Abhandlung von den erſten Kuͤnſtlern 
ber Buchbruckerey in Augsburg, von derſelben 
Anfang und Fortgang bis auf das Jahr 1500. 
Dieſer wurdige Geiſtliche, mein werther Freund, 
eine wahre Zierde des Carthaͤuſerordens, beehr⸗ 
te mich vor kurzem mit Mietheilung der Hand. 
ſchrift diefer feiner ſchaͤtzbaren Abhandlung. In 
dieſer las ich mit Verwunderung folgendes, fo 
zu Ende der zeineriſchen Ausgabe ſtehet: 


Liber lumen anime di&us feliciter explicit. 


Qui 


(poft diutinam occultationem diuina cooperate 
gratia) no fine magnis laboribus ad laudes 


omni- 

potentis dei: totiusque triumphatis ecclefie 
hono- 

rem & decorem: atque in maiorem fruGu 
ipfius mi- 

litantis ecclefie piorum filiorum: fimulque 
vtilita- 

tem: ftagneis cara&eribus: primum, in lu- 
cem eft 

produétus. Annoque a natinitate &) dni 
Millefimo 

quadrin- 


*) So ift dieſes Wort gedruckt. 
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quadringentefimo feptuagefimo feptimo. viti- 
ma die decembris (fumma cu diligetia) cO- 
pletus. 


„Ob Matthias Garinator (fagt P. A tifo 
Mer) der Autor dieſes Werkes, oder was 
er dabey gethan, moͤgen andere ausmachen. 
Davon kann Poſſe vin!) nachgeſchlagen were 
den. Conrad Hefner **) zweifelt daran. 
Die Lettern von dieſem Werke ſind wieder von 
der letztern oder fuͤnften Gattung. ***) Go 


5 tft 


*) In Apparatu facro, T. 2, p. 93. 
* *) Biblioth. per Joßam Simlerum autta, p. 593. 


HR) P. Xriſmer hat fid) die Mühe gegeben, 
die Gattungen der zeineriſchen Lettern zu be⸗ 
merken, und nach dem Alphabet abzuzeichnen. 
Aber ſchon aus dem vor dem Jahr 1500 ges 
ſchriebenen Verzeichniſſe der Gutthaͤter der 
Carthauſe zu Buxheim erhellet, daß es von 
Zeinern gedruckt worden. [tem dns Gün- 
therus impreffor ciuis auguíte dedit nobis 
libros fuübfcriptes propter deum & anime 
fue falutem anno 1474 & fequentibus pri- 
mo pantheologiam in duobus uoluminibus. 
Summam Iohannis. Kathenam auream Sri 
thome. bibliam in uulgari infuper regali 
modo. regiftrum beati gregorii pape. Wil- 

helmum 
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iſt auch ſicher, daß Antoni Sorg nebſt der 
„ teutſchen Bibel in dem naͤmlichen Jahre auch 
» gegenwaͤrtiges, aber etwas früher, gedruckt; 
„ wie denn beyde Exemplar hier ſtehen: damit 
„ man nicht vermeine, es ſey hier eine Irrung 
geſchehen. Aber auch mit dieſem hörte Zeiner 
den letzten Chriſtmonat des Jahres 1477 auf 
zu drucken, und finden wir nachher nichts mehr 
von ihm, als deffen Abſterben, das fih mit 
gróftem Leid unſrer Carthauſe zugetragen. 


3 
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Ich komme nun auf die dritte und feltenfte 
Ausgabe, an welcher Herr Leſſing zweifelt. Sie 
ift 


helmum de fide & legibus dupliciter. po- 
ftillam fuper epiftolas & ewangelia in vul- 
gari. poftillam fuper ewangelia gwillerini. 
Speculum humane vite in vulgari. Ste- 
phanum de fliſco dupliciter. libellum de 
terra fanéta in uulgari. Summam pifani 
libellum de legibus temporalibus in uulga- 
ri. Titulos pfalmorum cum expoficione, * 
Textum donati. Lumen anime in - latino. 
Item hiftoriam barlaam & jofaphat. & duo 
confeffionalia in uulgari qui obiit 1478 Et 
habet anniuerfarium perpetuum nobifcum 
in die Si remigii pro fe & parentibus uxo- 
re & omnibus antecefforibus fuis. Idem 
habuit plenum monachatum in domo hac 
fieut unus dé profeſſis. Obiit idus aprilis. 
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ift wirklich in unſrer Stadtbibliothek, und ich has 
be ſie durch die Gefaͤlligkeit unſers verdienſtvollen 
Herrn Prediger Moͤrls von mir. Ich fand ſie 
ſchon von Sauberto *) angefuͤhret, in feinem 
Appendice de Typographia, der eigentlich 
ein Verzeichniß der meiſten Buͤcher des erſten 
Drucks ift, **) die vorzuͤglich aus dem Carthaͤu⸗ 
ſerkloſter herruͤhren. Die Lettern unſrer Ausga⸗ 
be, die weder Signaturen, noch Seitenzahlen 
hat, kommen ſehr mit der vierten Gattung der 
zeineriſchen Lettern uͤberein, und ich glaube mit 
Recht zu vermuthen, daß dieſes damals ſo wich⸗ 
tige Buch in Augsburg, vielleicht von Johann 
oder vielmehr Ambroſius Keller, gedruckt (ey, 
die nach Zeiners Tode feine Schriftkaͤſten kauf⸗ 

ten. 


*) Hift. Bibl. Reip. Noriberg. p 136: 1479. 


Animae lumen, Liber de rebus naturalibus. 


*) Und zwar von 1466 bis 1499. Warum et 
Durandi Rationale diuin. offic. 1459 und die 
Clementinas von 1460, die bende auf Pers 
gament gedruckt, in unſerer Stadtbibliothek 
ſind, nicht angefuͤhret, iſt mir unbegreif⸗ 
lich. Röder hat im feinem Catalogo Libro- 
rum, qui Saeculo XV a. C. N. Norim- 
bergae impreffi funt, viele Bürher bemerken, 
bie Saubertus ausgelaflen. 
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ten. Der Titel iſt gerade ſo, wie 1477.) 
Nach dem Worte colleckis kommt: Feliciter 
incipit 


Vamuis athenarum grecorumque multipli- 
cata uolumina miris odoriferifque fragran- 
tia doëtrinarum fuaniffimis imbribus Lati- 


forum eciam non minus in omni fcientia folli- 


citam induftriam per uaria autorum veterum mo: 
dernorumque redolentia pigmentaria librorum 
celeftium terreftrium & inferorum naturas gen- 
tium pollicias. fanitates ujuentium. ierarchias 
principantium & demonum tyrannides continen- 
tium O olive fecunde. vinee engaddi. ficus fteri- 
lefcere nefcientes fpice gratiffime granis plene lu- 
cerne ardentes femper in manibus pretendende. 
imo putei aquarum uiuentium affluentiffimi &c. Are, 
und wie der Nonſenſe ferner heißt. — — 
E quorum labore & is qui pre manibus eft 
poft diutinam occultationem. diuina uolente gra- 

tia 


*) Hinten ftebt alles fo, wie bey der borges 
meldeten zeineriſchen Ausgabe; nur bie Sabre 
zahl heißt: Annoque a natiuitate dni Mi- 
lefimo quadringentefimo feptuagefimo nono 
quarta Feria poft vdalrici. fumma cum di- 
ligentia completus. 
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tia. uti preciofiffima margarita multis laboribus. 
ad communem plurimorom ufum in publicum 
produ&us eft liber. naturalium & moralium — 
— nec ab re Zumen anime meruit nominari. Qui 
quanti fit ualoris & utilitatis eftimari a quo- 
quam poterit minime. Cum autem adhuc in- 
formis effet fimplicioribufque rudis & obícurus 
appareret Ego frater. Mathias Farinatoris de 
wenna facri ordinis beate dei genitricis & uir- 
ginis Marie de monte carmeli. leftorum facre 
theologie minimus precibus ui€tus deuote fup- 
plicantium affiduis ne lateret in obſcuris con- 
dita ueritas clara tenebris eundem in tytulos. 
& tytulos in paragraphos. non modico labore 
prout cerritur diftinéti. &c. &c. 


Sequuntur tituli fecundum ordinem in hoc 
libro pofiti. 


De natiuitate xpi. 1 De nomine Iheſu. 2 
De paifione Chrifti 3. 


De corpore xpi. 4 De fan&o fpiritu. 5 
De trinitate 6. 


De beata uirgine. 7 De angelis. 8 De 


apoftolis. 9 De fan&is 10 De abftinentia. 
17 De abieftione. 12. &c. 


Journ. zur Kunſt u. Litt, I. Sheil, E Es 
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Es find 75 Tituli, deren SS wieder mit 
Buchſtaben bezeichnet ſind, denen ein langes Re⸗ 
giſter vorgeſetzt iſt. Sodann kommen 267 Ca- 
pitula, vor denen ein Regiſter nur von 3 Sei⸗ 
ten ſteht. Ueberall ſind keine Anfangsbuchſtaben. 
Ich gebe hier die vornehmſten Zuͤge aus der Vor⸗ 
rede des unbekannten Compilators diefed Werkes, 
das hernach Matthias Sarinator, oder, wie 
er ſich oben ſelbſt nannte, Farinatoris nur in 
beſſere Ordnung brachte. Dieſer letztere kann 
nicht um 1320 gebluͤhet haben, weil der Ver⸗ 
faſſer des Werkes ſelbſt, an dem er 29 Jahre 
gearbeitet, auch nicht eher, als unter Papſt 
Johann XXII lebte, der von 1316 bis 1334 
regierte. Denn daß man den im Prologo ange⸗ 
fuͤhrten Brief dem Papſte Johann dem XXI, 
der nur vom 16 Sept. 1276 bis 16 May, 1277 
regierte, zuſchreibe, das leiden alle Umſtaͤnde 
nicht, die uͤbrigens Herr Leſſing mit mehr Be⸗ 
quemlichkeit in ſeiner großen Bibliothek unterſu⸗ 
chen kann, als ich. ! 


PROLOGVS. *) 


Vmmi mihi pontificis fauente gracia eius 
pariter ad inftinttum hunc decreui ad lau- 
dem 


*) Dieſer Prolog ift noch das ertraͤglichſte im 
ganzen Buche. 
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dem dei ae in falutem proximi compilare ede- 
reque traétatum eumque quem fic non fruftra 
condidi. cun&is per cun&a orbis climata fi. 
delibus. ` amoris diuini deſtinaui ſtimulo agi- 
tatus fuper praefato nimirum renuiffe opufculo 
edito. timens prorfus omnino de magis humano 
generi ingeniis artibusque prodeffe nifi hi quo- 
rum prefens uotum ad rem deuentum aures 
oblectauerat in meduloſo inquam et timido au- 
daciam et animum in domino incuffiffent Cum 
enim quidam. quibus hoc ipfum circa quod 
prefens iam uerfatur noſtra intentio opufcu- 
lum innotuit timens veritus prelumptionis dein- 
de confidencieque pufillam ac imbecillif animi 
publicani me denique effent falubriter exhortati 
ut eum quem conceperam intentum perducere 
ad effectum eorum tamen adhoc ego ipfe non 
acquiefcens: confilio. diffidens quamiplurimum de 
meipfo, hunc ultro volui palliare quodam fimu- 
lationis uelamine. obtegereque traétatum. atque 
ipfum ob hoc reliqui imperfe£tum Reuoluto in- 
terea duorum temporum aut annorum circulo 
cum fummus pontifex quadam die tranquillius 
in fe quietus placidusque effe&tus. cepta predi- 
Gi. adhuc tamen incompleti. operis. afpexiffet. 
ueritatemque et diuerfitatem mirabilium effe 
étuum in natura quos in hoc brevi perftringam 
ftilo opufculo et traétatu. mente armatus et 
ferutatus oculo intuitufque fuiffet, cepit diligen- 

Ez * ter 
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ter inquirere. unde aut quo opifice feu auéto- 
re. ortum prelibatus liber atque initium habuif- 
fet Comperto autem eo multis multum. fermo- 
nem coram ee woluentibus hinc et inde qui 
caufa predi&ti extiterat et origo operis preclari. 
Remittendo ad me epifcopo Legumenfi literis 
deftinato affcitum me fic ad fe accerfiuit fue ut 
aftarem prefencie in hune modum Johannes fer- 
uus feruorum dei falutem tibi et apoftolicam benedi- 
tionem. Non decet lumen candoris fidei quifquis 
fuerit ſubmodio pofitum non lucere, librum reuera 


quemdam. quem lumen uocant anime.  Precipio tibi 
fub virtute fantke obedientie. qui et tibi ut comperi 
«fcribitur. prefentie mee oferas fine excufatioue pro- 
pria in perfona. Cetera que predi&a fan&iffi- 
mi patris fommi pontificis continebat epiftola 
caufa obmifimus breuitatis Ad hocque deuentum 
eft. ut tribus mihi datis in | auxilium Leone 
Amadeo Seuerino triplici Jingua peritiffimis. uita 
et moribus floridis. fcientia fulgidis. prouidis 
et honeftis qui libros quofdam de maturarum 
ordine de greco in latinum nondum tranflatos. 
diligenter celeriterque tranfferrent quorum ani- 
matus folatio prediétum totum compilando uir- 
tute librum fine et opufculum hoc fum agref- 
füs Triginta itaque annis minus uno. fine in- 
termiffione die et notte. huic complendo infi- 
ftens operi. ftudio ineftimabjli ingenti diligen- 
tia multis. variifque laboribus infudando. multa 

legens. 
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legens. multa audiens per meipfum diuerfa au- 
dituque digna experiens et difcernens. et fiquid 
fide dignum erat interferui. — — Ex multis 
igitur in unum colle&is noftrorum philofophe- 
rum affertionibus uariis uenatus fum undique 
mira eircumfpe&tus folicitudine et cautela que in 
hoc opuſeulo continentur Oblatus eft tandem 
liber bermetis de corporibus tranfmutandis Item 
liber quidam laude dignus de quatuor tran- 
fcendentibus algazel. Palemon autem de fignis 
naturarum Et morientes de zonis et climatibus 
mundi Belinus quoque de inventione arcium 
Nen dum tranflati erant quos de greco pro- 
prio labore tranftuli in latinum In diale&o fe- 
cundo *) hi reperti funt libri quodam tradente 
iudeo uidelicet Publius celfus de mirabilibus na- 
ture Centobius de giro orbis. Euax de figil- 
lis lapidum Ariffoteles de dimenfionibus terre 
Neſtorius de occiani circulo Sed et de quodam 
monafterio alemanie quidam mihi libri delati 
funt uidelicet Archita Tharen. de euentibus in 
natura Alca. in perfpettiuis Theo. in breviario 
diuerfarum artium Fomtius in defcriptionibus uni- 
verfi. procedente uero tempore quidam mihi 

E 3 retulit 


*) So ſteht es gedruckt. 
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retulit, quofdam in cathurco ) latitare libros 
uoluminaque nature Illic igitur deueniens. pre- 
di&a exfolui uolumina pro predi&o conftruen- 
do opere ubi repertus eft in uno uolumine Con- 
fran. de maturis liquidorum cunéta includens 
accidentia & effectus aque. uini. olei. niuis; ro- 
ris. pluuie & pruine Natura enim obmiffa. fon- 
cium maris. fluuii. ſtagni, paludis. cuiuflibet- 
que liquoris. Euenus de continentibus orbis 
rome inuentus eft qui totam naturam perftrin- 
xit celeftium regionum Ea que fub concauo 
funt orbis edifferens luculenter Item in angli- 
ca regione in parfinona quidam liber smphites 
uidelicet in edi&is philofophorum Pandulphus de 
meatibus terre qui cunétas uenas meatus. mea- 
tus atque aditus fübterraneos deflexiones fpe- 
cus. antra interiora latibula cauernulafque ter- 
rarum porofitates profunditates cencauitatefque 
tocius feculi materialis & ambitus. fubtus ter- 
ram enumerat figillatim Hos eciam libros ne- 
quaquam duximus obmittendos uidelicet Jfidorus 
in hiftoria nature. Solinus in. probleumatibus 
rerum Auicenna in libro mineralium. & de 4 

diluuiis 


*) Cahors, in bem Gouvernement von Guhen⸗ 
ne. Der Verfaſſer lebte in Frankreich, und 
vielleicht auch in Spanien. Unten kommt 
die Stadt palencia, im Königreiche Leon, vor 
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diluuiis De gratia atque fauore quorumdam me- 
dicorum hi mihi libri oblati funt fcilicet Tohan- 
nes mefue in 1. & 2. praxeos Phila. de naturis 
febrium Item plinius in fpeculo nature. Eo 
eciam tempore floruerunt parifius libri hi Theo- 
phraftus uidelicet de parte fenfitiua Alphora, de 
diurna regionum Albertus commentatio de im- 
preffionibus aeris Commentarius auerois arabs 
erat Nam floruit in arabia qui & commentatus 
eft libros arifotelis uniuerfos Inueni infuper 
quendam librum palencie qui fümma Themiftii 
di&us naturalium entium ubi eciam diftinguun- 
tur naturalia ab entibus incorrüptibilibus & 
fupernis Commentaria eciam mihi allata funt. Sim- 
plicit & Zenonis. probleumata tunc philofophi 
famofa erant & gratiofa uniuerfaliter toto orbe 
in quibus cun&orum effeftuum & euentuum in 
natura candide explicantur atque principia fi- 
gillatim. ypocras & ipfe mihi placuit dittis fuis 
maxime in eo quem fecit. Epichmeorum alias 
epidimiarum libro una cum Tohannico collega 
fuo füper omnia autem magis huic operi con- 
gruus. Culcidius de natura quinte effencie & 
maxime in Thimeo. predi&orum iftorum dofto- 
rum quofdam obmifi. non immerito libros & 
commenta quibus modica ineffe uidebatur uti- 
litas — — — Conteſtor autem coram deo 
quod huius editor libri extiti ob nullam mihi 
impendendam vanam gloriam & honorem. fed 

E 4 falutis 
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falutis proximi ob defiderium & amorem — — 
Quidam autem ex eis ad quos prefens fcri- 
ptum primum. deuenerat quod titulo carebat 
impofito. me quidem prorſus nefcio nomen fibi 
adplacitum imponebant Tum quod auétor libri 
mon aderat. tum quod qui ediderat eſtimationis 
minime apparebat tum & ipfum fibi utpote a 
fe fa&um uſurpantes Quidam ob laudem ua- 
nam & friuolofam afcribebant Et qued humili- 
ter me recognoſeo indignum hoc libro tam fa- 
ciendo quam facto cenfui. ideo non gloriando 
dico merui ut fummus pontifex. Iohannes hunc 
Librum uellet Lug» anime nuncupari. 


Es giebt noch cine werte Ausgabe, von 
1482. Sie ſteht im ſchwarziſchen Katalog, 
P. II, num 330; 1482 VI feria poft letare. 
Schwarz vermuthete, daß fie in Strasburg 
gedruckt fey. Sie war auch unter den Büchern 
des fel. Herrn D. Riederers, die 1772 in Alt⸗ 
dorf verkauft wurden, wie man aus dem ge 
druckten Verzeichniſſe erſehen kann, S. 9: A. 
1482. Liber moralitatum, lumen anime 
dictus. 


Von ber Beſchaffenheit dieſes aſcetiſchen Bu. 
ches habe ich ſchon oben auf der 39 Seite Proben 
gegeben. Es iſt ein Gemengſel von Gleichniſſen, 
und Stellen vieler Schriftſteller, vornaͤmlich 

Kirchen⸗ 
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Kirchenvater, und wer nicht den Geſchmack des 
Bruders Gerundio von Campazas hat, der 
wird nicht zwo Seiten leſen konnen, ohne dare 
uͤber einzuſchlaffen. 


II. 


Von der alten burgundiſchen Biblio⸗ 
thek in Bruͤſſel. 


err Gerard, beſtaͤndiger Sekretair der k. k. 

Akademie der Wiſſenſchaften zu Bruͤſſel, 

war ſo guͤtig, und theilte mir dieſes Verzeichniß 

derjenigen Bücher, fo vor 1 500 gedruckt find, mit, 

welche ſich in der durch ſeine Vorſorge wieder er⸗ 

oͤfneten *) alten burgundiſchen Bibliothek befin⸗ 

den. Des itzige Bibliothekar (ft der Abbe Eher 
valier, 

Bruxelles, le 14 Fevrier, 1775. 

La Bibliotheque publique de cette ville, 

qui contient les debris de celle des anciens 

Ducs de Bourgogne, ne poffede point d’Eftam- 

pes, & les Livres imprimes avant 1500 qui 

E 5 s'y 


*) Sie war feit dem Tode Karls des kuͤhnen 
1477 verſchloſſen. 
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s' y trouvent font en tres petit nombre. La 
chofe n'eft pas furprénante, Cette Bibliothé- 
que a beaucoup fouffert pendant les Troubles: 
une partie des Livres a été brulée en 1731 
par l'Incendie de l'ancien Palais. Je joins 
ici, Monfieur, la lifte du peu d'ouvrages im- 
primés avant 1500, qui fe trouvent dans cet- 
te Bibliotheque; mais je crois devoir vous pré- 
venir qu'il eft tres apparent que dans peu il 
S'y trouvera une trés grande quantité de ces 
fortes de Livres provenant des Bibliothéques 
des; ci- devant Jefuites de ces Pais dans les- 
quelles il y a une quantité d'Editions rares. 
Quant à la Notice des Manufcrits que vous 
fouhaiteriez d'avoir, il ne m'eft pas poffible 
de vous la fournir, puifque jufg’ ici il n° y a 
ni Inventaire, ni Catalogue de ces Manufcrits. 
Je me propofois paffé deux ans ou environ d'en 
faire un, aprés que j'avois fait un Catalogue 
des Livres imprimés qui manquoit pareillement. 
J'avois méme déja commencé à y travailler, 
mais je n'ai pas eu le loifir de continuer cette 
befogne. 


Note 
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Note de quelques Livres imprimés avant 
Pan 1500 qui fe trouvent dans la Biblio- 
theque Publique, (dite de Bour- 
gogne ) à Bruxelles. 


Rudimentum Noviciorum veteris novique Te- 
ftamentorum ac aliarum incidentium hiftoria- 
rum continens. 1475 fig. in Folio. 


Joannis Cardinalis a Turre cremata Expofitio bre- 
vis fuper Pfalterium. Moguntiae, Petrus 
Schoyffer 1476 in. Folio. 


Cardinale quatuor noviffimorum. Col. agripi- 
, nae. per Petrum de Olpe 1477. in Folio. 


Roman de Fierabras le Geant, imprimé a Ge- 
neve 1478. in 4. 


Le Livre de Baudoyn Comte de Flandres & 
de Ferrart Fils au Roy de Portugal Lyon 
1478. in 4. 


Platisa de Vita fummorum Pontificum accura- 
te caftigatum ac impenía Johannis de Colo- 
nia agripinenfis ejusque Socii Johannis Ma- 

thaei 


a 
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thaei de Gheretzem, III idus Junii impref- 
ſum anno Salutis Chriſtianae 1479. in Folio. 


Fafciculus Temporum. Venetiis, 1480. fig. in 
Folio. 


Claudii Ptholomaei Viti Alexandrini Cosmogra- 
phia, Ulmae, 1482. in Folio. 


Cet Exemplarie eft imprimé fur Helin E 
les Cartes font tres bien enluminées. 


Les Metamorphofes d’Ovide moralifees par Mai- 
tre Thomas Waleys Dofteur en theologie, 
translatées & compilées par Collard Manfion 
Bruges, 1484. in Folio, 


La premiere Decade de Tite Live traduéte en 
Frangois, Paris, 1486. Lettre Gothique in 4. 


Les Saints anges par François Eximenes, Lyon, 
1486. 4 


Commentationes Philippi Beroaldi in Suetonium 
accedit Suetonii Vita per Beroaldum & Sa- 
bellicum & Beroaldi Vita per Blanchinum. 


Cette Edition ne porte pas de date d'Im- 
préfionz on la croit être du 15. Siecle ce 
qu'il 
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qu il faudroit au refle examiner de plus 
pres. 


Die heylighe Bevarden tot dat heylighe Graff 
in Jherufalem ende van daen totten Berch 
Zynai door Breedenbach gedruckt door Eer- 
haert Rewich van utrecht in die Stadt van 
Mentzs, 1488. in Folio. 


Roumant ou Memoire des faéts & Geftes de 
plufieurs, Chevaliers-qui furent au tems du 
Roy Artus Compagnons de la Table Ronde. 
Rouen, 1488, par Jehan le Bourgeois, in 
Folio. 


La Mer des Hiftoires, Paris, 1488. 2 Vol. fig. 
in Folio. 


Roumant fait en l'honneur du Chevalier Tri- 
ftan de Leonnois, imprimé à Rouen en I’ 
hoftel de Jehan le Bourgeois, 1489. in Folio. 


La Yftoria de la Linda Melofyna Tolofa por 
juan Paris y Eftevan Cleblat, 1489. in 
Folio. 


Alfonfi Regis hispaniarum & Joannis de Regio 
monte tabulae Aftronomicae Auguftae Vinde- 
licorum, 1490. in 4. 


Jofepb 
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Jofeph Vhiftoire de la Bataille Judaique transla- 
tée en Frangois, Paris, 1492. Lettre gothi- 
que, in Folio, fig. 


Libri Cronicorum ab Initio mundi. Cum figu- 
ris, Nuremb. 1493. fol. 


Sonnetti di Miffer Franc. Petrarca; Impreſſi in 
Milano per Magiftro Ulrico Seinzenzeler, 
1494. in Folio. 


Belial, ou Difcours en François, à Lyon, 1494. 
in 4. 

Vincent, Miroir hiftorial, Paris, 1495. 5 Vol. 
in £olio. 

Joan. de Gerfon Tratado del Defprecio del mun- 
do. a Burgos, 1495. in 4. 


Las C Novellas de Juan Bocacio, impreffas in 
Sevilla por Meynardo Ungut alemano y Sta- 
nislao Polono Companeros, 1496. in Folio. 


Les Cent, Nouvelles, Imprimées a Paris par 
anthoine Verard, fans date. in Folio. 


Marcus Tullius Cicero des offices par Claude Day- 
ne, Lyon, 1496. in Folio. 


Epiſto- 
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Epiftolae Aeneae Syluiiad diuerfos familiares, No- 
rimb. 1496. in 4. 


La nef des fols du monde; Paris, 1497. in 
Folio. 


Aurelii Cornelii Celfi opera Medica, Venetiis per 
Philippum Pinzi, 1497. in folio. 


Opera SS. Dionyfi, Ignatii & Polycarpi, Latine 
edita Parifiis per Joannem hygmanum, 1498. 
in folio. 


Chirurgia Variorum, Venetiis, 1499. in folio. 


Colle&io Philofophorum Veterum, edita a Geor- 
gio Valle, Venetiis per Simonem Papienfem, 
1498. in folio. 


Martiani Capellae opera Philofophica. Vincen- 
tiae per Henricum de San&o Urfo, 1499. 
in folio. 


Joannis Mefue opera Medica. Editio antiqua. Si- 
ne anno, litteris initialibus coloratis; 


4 examiner fi cette Edition eff du 15. 
Siecle ou du Commencement du 16. 


La 
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La Buze en Cour, fine Loco, anno & autore 
in 8. 


Le Faulcon d'Amour fine anno, Loco & au- 
tore in 8. 


Ecciefiaftica Hiftoria Euſebii & Ecclefiaftica hi- 
ftoria gentis Anglorum Venerabilis Bedae, 
Argent. 1500. Litteris gotbicis. in folio. 


Marci Antonii Sabellici Eneadum ab Orbe Condi- 
to ad annum 1504. Venetiis 1498 & 1504. 2 
Vol. in folio, 


x 


Sineſi⸗ 


Sr 
VM Mt mm. bech 


Sineſiſche Litteratur. 
Wen ich den großen Nutzen der in Europa 


noch fer unbekannten ſineſiſchen Littera⸗ 
tur anpreifen wollte, fo wuͤrde ich meine Sefer 
beleidigen, weil nur Ignoranten davon belehret 
werden muͤſſen, und für dieſe ſchreibe ich mein 
Journal nicht. 


Vor neun Jahren machte ich bey Gelegen⸗ 
heit der angenehmen Geſchichte des Saoh RjSb, 
verſchiedenes von den ſineſiſchen Romanen und 
ihrer Litteratur uͤberhaupt bekannt. Von ihren 
Schriftſtellern zur Naturgeſchichte und Mathe⸗ 
matik gebe ich im neueſten Stuͤcke des Natur⸗ 
forſchers *) und der Einleitung zur matches 
matiſchen Buͤcherkenntniß, die Herr Schei⸗ 
bel in Breslau herausgiebt, umſtaͤndliche Nadya 
richt. In dieſem Journale werde ich nach und 
nach die eigentliche Litteratur der Sineſer in ih⸗ 

rem 


*) Daſelbſt habe ich auch die aus 36 Baͤndchen 
beſtehende ſineſiſche Naturgeſchichte im Trewi⸗ 
ſchen Muſeum in Altdorf ausfuͤhrlich bes 
ſchrieben. 


Journ. zur Kunſt u. Litt. I. Theil. 5 
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rem ganzen Umfange vorlegen, vornaͤmlich aus 
Fourmonts herrlichen Schriften ſowohl, als 
aus den neueſten Nachrichten, die ich von mei⸗ 
nen würdigen Freunden erhalte. 

U 


Ich fange mit der Geſchichte an. Und 
hier bin ich ſo gluͤcklich, den Kennern der Ge⸗ 
ſchichtkunde zuruffen zu koͤnnen: Annuncio 
uobis gaudium magnum! Wir werden näm, 
lich in etlichen Jahren die voͤlligen Reichsan⸗ 
nalen von Sina in einer franzoͤſiſchen Ueber. 
ſetzung leſen. Wem haben wir dieſen Schatz 
der biftorifen Wiſſenſchaft zu danken? Kann 
man wohl fragen? Wem haben wir denn 
ſonſt alles zu danken, was wir von Sina wif. 
fen, als dem erhabenen Orden, deffen Verdien⸗ 
ſte man vor kurzem ſo undankbar belohnte! Aber 
Verdienſte müffen ja nicht in dieſer Welt be 
lohnet werden. 


Hier 
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Hier ift der ſineſiſche Titel dieſes großen Werkes. 


TA 
7 
gl pů Adiuuantis 
— 
» / 
(> 
v 2 tſchi gubernationem 
= 
SEA trong ſpeculi 
3 
DA Y, b. 
Y À kien principia. 
M, > 
fang principalitatis f. 
praecipuus 
mo oculus, 


$2 Das 
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Das ift, Anfangsgruͤnde und Spiegel 
der Kegierungskunſt. Wer ſollte unter die 
fer Aufſchrift Reichsannalen vermuthen? Und 
doch wird man nicht in Abrede ſeyn, daß ſie 
dem Inhalte vollkommen gemäß ift. Iſt nicht 
die Geſchichte der beſte Spiegel der Regenten? 


Dieſes wichtige Werk iſt unter dem Kaiſer 
Schun tſchi, dem Vater des Rang bi ge 
druckt. Es beſtehet aus 120 Baͤndchen oder 
Hefften, in 12 Einbaͤnden, oder inuolucris, 
und iſt in der koͤniglichen Buͤcherſammlung in Pa⸗ 
rig.» Catal. Bibl. Reg. n. 1. p. 367. Es 
giebt auch Exemplare von 100 Hefften, in 10 
Einbaͤnden. 


Es enthaͤlt eine Univerſalgeſchichte des fines 
ſiſchen Reiches, wie fie ehemals unter oͤffentlicher 
Auctoritaͤt von den eigen dazu beſtimmten Tri 
bunalen abgefaſſet worden, welches noch bis dic 
ſe Stunde geſchieht. 

Die Anzahl der Verfaſſer iſt, wie leicht zu 
erachten, fer groß, *) weil (don in den dite 


ſten 


*. Fourmont Refléxions critiques fur les Hi- 
ftoires des anciens Peuples, Livre 3, p. 
428. 
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ſten Zeiten die Geſchichte aller Regenten genau 
aufgeſchrieben wurde. Dieſe fuͤnf aber ſind die 
eigentlichen Herausgeber und Sammler dieſer An⸗ 
nalen in verſchiedenen Jahrhunderten. 


i. Sú ma twang. Dieſer fing an, diefe 
Jahrbuͤcher aus den vielen aͤltern zuſammen 
zu tragen. Er lebte unter der Dynaſtie 
Song, im zehnten Jahrhundert nach Chriſti 
Geburt, und von ihm haben ſie den Namen 
cit tſchi tgong Pen, Annales, erhalten; 
da man ſie zuvor blos Ri, Nachrichten, 
Mémoires, nannte. Sie fangen an vom 
Gwei lie wang, dem goffen Monarchen 
(428 Jahr vor Chrifti Geburt) der Dyna 
flic Tſcheu, bis zum letzten Regierungsjahre 
des Schi tſong I aus der Dynaſtie der Heu 
tſcheu, bi. bis 981 nach Chrifti Geburt, 
welches einen Zeitraum von 1379 Jahren aus! 
macht. Sie ſind dreymal in dem koͤniglichen 
pariſer Bücherſaale. Cat. Bibl. Reg. n. 
I. pag. 412 und Num. 8; 9, P. 393. 


2. Tſchu wen kong, lebte auch unter der Dys 
naſtie der Song ungefaͤhr 300 Jahre nach 
Su ma kwang. Er fügte am erſten viele 
Anmerkungen, Berichtigungen, und Zeugniſ⸗ 
ſe der aͤltern Schriftſteller, und auf dem Titel 

53 die 
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die beyden Charaktere Kang und mo, (prae- 
cipuus oculus) caput & oculus hinzu, 
welches ſo viel geſagt heißt, als Aufklaͤrung, 
Vermehrung. Dieſen Beyſatz haben alle gro⸗ 
ſe ſineſiſche Werke, an denen viele Verfaſſer 
gearbeitet haben, wie z. B. unſer ſineſiſches 
Naturwerk im Trewiſchen Muſeum zu Alt⸗ 
dorf. 


Kin gin ſchan, der dritte Sammler, lebte 

unter der erſten tatariſchen Familie der Juen 
im XIV Jahrhunderte. Weil er ſah, daß 
man die Geſchichte der aͤlteſten Zeiten vernach⸗ 
laͤßige, verfaſſete er hier die aͤlteſten Annalen 
des ſineſiſchen Reiches, von Naß an bis zum 
erſten Jahre des Gwei lie wang, wo Sú 
ma kwang anfieng, d. i. von 2353 bis 423 
vor Chriſti Geburt, und beſchrieb alſo einen 
Zeitraum von 1930 Jahren. 


vo 


4. Schang lu oder lo fegte dieſe Sammlung 
der Reichsannalen im Jahr 1465 fort, von 
ost bis zum zehnten Jahre des Schun ti, 
des letzten Kaiſers aus der erſten tatariſchen 

»Dynaſtie. (1368) 


5. Der fünfte Sammler, Nan bien, lebte in 
der Mitte des XVI Jahrhunderts. Dieſer 
vermehrte fie aus den aͤlteſten Nachrichten von 


So 
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So hi an bis zum erſten Jahre des Nas, 
wo Rin gm ſchan angefangen hatte, woben 
er alles fabelhafte weglies. 


Auf gleiche Weiſe ſind ſie bis auf unſere Zei⸗ 
ten fortgeſetzet worden. 


Folgende drey Werke fichen in Sina gee 
meiniglich bey den Annalen. 


1. Li, Lie fü tang tien pu. Supplemen- 
tum ad Speculum uniuerfale, ſeu An- 
nales ſinicos. Die Reichsannalen kann kein 
Gelehrter vor ſich abfaſſen. Sie ſind ein 
Werk eines eigenen dazu beſtimmten Tribu⸗ 
nals; aber ſie zu ſammlen, ſie in einen Aus⸗ 
zug zu bringen, zu erlaͤutern ac. iff Privatge⸗ 
gelehrten unverwehret. Der Verfaſſer dieſes 
Supplements heißt Lead fan, lebte im XV 
Jahrhunderte, liefert hier einen Auszug 
der Reichsannalen, und dann erzaͤhlt er die 
vornehmſten Thaten von Kaiſern, Mandari- 
nen, und Feldherren. Der Verfaſſer wird 
auch öfters Wen leao fan genennzt. Sein 
Buch ift erft gegen das Ende des XV Fahr- 
hunderts gedruckt. Es ſind 36 duͤnne b 
chen in zweyen Inuolucris. Cat. Bibi, Reg. 
n. 3 P. 368, 


ive 
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Tong kien tſche kai. res Tong kién 
expofitio litteralis. Auch ein Auszug 
der Reichsannalen, mit beygefuͤgten Er⸗ 
laͤuterungen. Der Verfaſſer derſelben, Cſchang 
tju tſching, war vorderſter Miniſter des 
Kaiſers Wan lie, der 1624 ſtarb. Tſchang 
kia hu ſetzte dieſen Auszug bis 1647 fort, 
ſo daß man hier einen Inhalt der ſineſiſchen 
Geſchichte von 4609 Jahren ließt. Die 
Schreibart iſt ſehr ſchoͤn. Das Buch hat 16 
Theile in dreyen inuolucris oder Bänden. 
Cat. Bibl. Reg. n. 4, p. 368. 


. Ku wen juen kſen. Antiquae littera- 


turae abyſſi ſpeculum. Dieſes Buch ente 
haͤlt Nachrichten von den aͤlteſten vornehmen 
Gelehrten, d. i. Kaiſern, (denn in Sina iſt 
Kaiſer und gelehrt ſeyn einerley) und Man⸗ 
darinen, und wird von den Politikern ſehr in 
Werth gehalten. Es iſt mit ganz beſonderer 
Schoͤnheit gedruckt, ſo daß der beruͤhmte 
Buchdrucker Wetſtein, als es ihm Four⸗ 
mont zeigte, daruͤber erſtaunte. Die Schreib⸗ 
art ift vortreflich. Es beſteht aus 24 Theil. 
chen in vier Einbaͤnden, und iff im oafter 
Jahre des großen Kang hi 1685 gedruckt. 
Catal. Bibl. Reg, num. 2, p. 368. Seure 
mont Gram. fin. ©, 379. Der Verfaſſer 

iſt 
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iſt der beruͤhmte Doctor Su kien hio, der 
in der erſtern Haͤlfte des vorigen Jahrhunderts 
lebte. 


Welch ein Gluͤck fuͤr unſre Zeiten, daß wir 
nun bald die große Sammlung der ſineſiſchen 
Geſchichte in der bekannteſten europaͤiſchen Spra⸗ 
che erhalten werden! 


Dieſe Reichsannalen uͤberſetzte der Vater 
de Mailla mit unglaublichem Fleiße in Peking 
ins Franzöſiſche. Dieſer berühmte Miffionar 
der Geſellſchaft Jeſu lebte 45 Jahre in Sina. 
Er ſtarb 1748.) Seine ausgebreitete Kennt⸗ 
niß der ſineſiſchen Geſchichte und Litteratur ſetzte 
ſelbſt die gelehrteſten Mandarinen in Verwunde⸗ 
rung. Ihm hat man unter andern die große Kar, 
te von der Tatarey zu danken, die Kang hi auf. 
nehmen ließ. Sie wurde 1722 in Frankreich 
in Kupfer geſtochen. 


F 5 Die 


*) P. Ganbil verſichert, daß über 700 Perfos 
nen feinem Leichenbegaͤngniſſe beywohnten, mo: 
zu der jetzige Kaifer Bien Long 500 Thaler 
5 S. Lettres edifiantes, T. 28, p. 
59. Ue fr 
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Die Handſchrift des P. Mailla wurde 
nach Paris geſchickt, wo ſie alle Gelehrte bewun⸗ 
derten. Herr Freret, ein Kenner der ſineſiſchen 
Litteratur, wollte fic ſelbſt zum Drucke befoͤrdern, 
und wuͤnſchte, daß ſie im Louvre auf koͤnigliche 
Stoffen gedruckt werden moͤchte. Der Tod erlaube 
te ihm nicht, ſein Vorhaben auszufuͤhren, und 
feit dem blieb dieſes Manuſcript unbenuͤtzet. Der 
jetzige Beſitzer ließ es im vorigen Jahre den Ge, 
lehrten zum Drucke anbiethen, +) und ich fof» 
fe, daß es nicht fruchtlos ſeyn werde. 


Es beſtehet aus eilf Folianten, die etwann 
ein dutzend Quartbaͤnde im Drucke ausmachen 
wuͤrden. Hier iſt der Inhalt eines jeden Bandes. 


Erſter Band. Anfang der ſineſiſchen Geſchich⸗ 
te vom Jahr 2940 bis 208 vor der 
chriſtlichen Zeitrechnung. Hat 517 
Seiten. 


Sweyter Band. Von 207 vor Chrifti Gee 
burt bis 262 nach Chriſti Geburt. 653 
Seiten. 


Dritter Band. Vom J. 263 bis 420. 342 
Seiten. 
Vier⸗ 


* rcu des Scavans, Juin, 1774. ©, 212, 
it. f. 
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Vierter Band. Bom J. 421 bis 619. 399 
Seiten. 


Súnfter Band. Von 619 bis 907. 544 
Seiten. 


Sechſter Band. Von 908 bis 959. 266 
Seiten. 


Siebenter Band. Von 960 bis 1239. 605 
Seiten. 


Achter Band. Dynaſtie der Jwen, vom J. 
1201 bis 1369. 372 Seiten. 


Teunter Band. Dynaſtie der Ming, von 


1344 bis 1644, ſehr klein geſchrieben, 
135 Seiten. 


Sehneer Band. Jetzige Dynaſtie der Tſing, 
von 1644 bis 1722, oder bis zum Ab⸗ 
ſterben des großen Kang hi. Hat 
302 Seiten. 


Der eilfte Band hat 400 Seiten, und beſteht 
aus folgenden Stuͤcken. 


1. Eine gelehrte Vorrede von 88 Seiten, in 
welcher der P. de Mailla Rechenſchaft von 
ſeiner Arbeit giebt. Man findet eine vortrefli⸗ 

che 
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o3 


ty 


che Nachricht von allen ſineſiſchen Geſchicht⸗ 
ſchreibern, von der Zeit, in der ſie lebten, 
ihrem Charakter und Glaubwuͤrdigkeit. Der 
Verfaſſer beweiſet, daß kein Volk in der Welt 
fo richtige und mit allen Zeugniffen ihrer Met, 
heit verſehene Jahrbücher habe, als die Sineſer. 


Ein Verzeichniß von verſchiedenen berechneten 
Sonnenfinſterniſſen. 


Eine Concordanz alter und neuer Mamen aller 
Staͤdte von Sina. Es iſt ein unentbehrliches 
geographiſches Woͤrterbuch, in welchem man 
unter der Rubrik jeder Provinz alle Namen 
der Staͤdte unter den verſchiedenen Dynaſtien 
findet. An der Seite ſtehen die jetzigen Namen. 


. Elf Briefe des P. de Mailla, feine Ueber, 


ſetzung der Reichsannalen betreffend. 


Vier Briefe von ihm, in welchen die Schwie⸗ 


rigkeiten der ſineſiſchen Zeitrechnung gehoben 
werden. Sie dienen ſtatt einer Antwort auf 
verſchiedene Abhandlungen des Herrn Freret 
in den Mémoires der Akademie der ſchoͤnen 
Wiſſenſchaften, und ſind ein Meiſterſtuͤck der 
ſineſiſchen Kritik und der ausgebreiteten Gelehe⸗ 
ſamkeit des P. de Mailla. 


6. 


6. 


va 
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Zween Briefe des Herrn Frerets, die Be⸗ 
kanntmachung dieſes Werkes betreffend. 


Uebereinſtimmung der Zeitrechnung der ſieben⸗ 
zig Dolmetſcher mit der ineſiſchen. 


Kritiſche Anmerkungen über die vorgedachte in 


Paris 1722 von Herrn d' Anville geſtoche⸗ 
ne, und dem Duͤhaldiſchen Werke inner, 
leibte Karte von der ſineſiſchen Tatarey. Sie 
iſt nicht ganz genau nach der Zeichnung der 
Miſſionarien gravirt. 


Brief des P. Duͤhalde an die Vaͤter de 


Mailla und Begis, wegen dieſer Karte. 


to. Schreiben des Herrn d' Anville. 


II. Zeichnungen und Figuren verſchiedener Ge. 


wohnheiten, Gebraͤuche und Kuͤnſte in Sina. 


12. Fuͤnf Handriſſe von Karten des alten und 


neuern Sina. 


13. Drey andre von der Juſel Formoſa, die 


auf Befehl Kaiſers Rang hi aufgenommen 
wurden. 


14. Nachrichten des P. de Mailla für den 


Herausgeber dieſer ſineſiſchen Meichsgeſchichte. 
Dieſez 
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Dieſes Werk iſt das einzige in ſeiner Art, 
und muß allen Gelehrten Europens ſchaͤtzbar ſeyn, 
weil es eine ausfuͤhrliche Geſchichte der 22 Dyna⸗ 
ſtien ertheilet, ſo Sina beherrſchten. Was im Due 
halde und in des P. Martini kleiner lateiniſchen 
Geſchichte von Sina ſteht, iſt gar nicht damit 
zu vergleichen. 


Die Herausgeber werden demſelben einen 
Vorbericht, Abhandlungen uͤber den Urſprung 
und das Alterthum der Sineſer, und eine kurze 
Beſchreibung aller Provinzen von Sina, nach 
ihrer natuͤrlichen, politiſchen und littergriſchen Bee 
ſchaffenheit, in einem beſondern Quarthande bot» 
ausſchicken; ſodann wird das Werk ſelbſt im Dru⸗ 
cke erſcheinen. 


> 


Sineſiſche Journale. 


"Bisher find mir nur diefe zwey bekannt, 
die in Pe king gedruckt werden. 


1. Die Zofzeitung, fo tágfid) herauskommt, 
und aus 70 bis 80 Seiten beſteht. Die 
Lettres édifiantes geben häufige Auszüge 
davon. Sie giebt von allen öffentlihen Une 
gelegenheiten Nachricht, ift alfo nicht littera 
riſch. Sie iſt im Großen das, was die Lon- 
don Gazette, oder engliſche Hofzeitung / im 

kleinen 
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kleinen ift, von der man ſagt, daß keine Sige 
darinn ſtehe. Hingegen iſt ſie auch deſto ma⸗ 
gerer an politiſchen Neuigkeiten, da die pe⸗ 
kingſche Hofzeitung alle Veraͤnderungen im 
Miniſterio, alle Memoriale, und Antworten 
des Monarchen in ſich haͤlt. Im Jahr 1726 
wurden zween Schreiber zum Tode verurthei⸗ 
let, weil ſie einige Unwahrheiten hineinſetzten. 
In Europa wuͤrde des Verurtheilens kein En⸗ 
de ſeyn, wenn man es ſo ſcharf mit den Zei⸗ 
tungſchreibern nehmen wollte. 


2, Der gegenwärtige Suftano von Sina. 
Dieſes Journal erſtreckt ſich auch auf die Ge⸗ 
lehrten, und wird alle drey Monate heraus- 
gegeben, 


Nachrichten aus Sina. 


Die Miſſionarien der Geſellſchaft Jefu, (des 
ren Schickſal jetzt unter Pius VI gluͤcklicher ſeyn 
wird) denen wir alles zu danken haben, was wir 
von Sina wiſſen, lebten in Peking bis auf das 
Jahr 1682 blos von dem Almoſen, das ihnen von 
Macao jaͤhrlich zugeſchicket wurde; dieß beſtund 
in 100 Unzen Silbers auf die Perſon. (250 fl.) 
Kaiſer Kang hi ſchenkte ihnen ein Kaufhaus, 
deſſen Zinſen ſich monatlich auf 40 Unzen Silbers 

belau⸗ 
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belaufen. Dies iſt das einzige liegende Gut, das 
fie befigen. Der guͤtige Monarch gab ihnen ſelbſt 
den Rath, einen Grund zu kaufen, und ein Col 
legium zu bauen, nebſt einer Wohnung fuͤr wenige 
Barer, oder einem Proſeßhauſe. Dieſes führet 
den Namen vom heiligen Jofeph. Im J. 1724 
verehrte ihnen der portugieſiſche Geſandte bey 4000 
Unzen. (10000 fl.) Er ſetzte feine Gutthaͤtig⸗ 
keit aus Portugal noch etliche Jahr fort, bis 
endlich auch dieſes Haus in den Stand kam, die 
Seinigen von ihrem Eigenen zu erhalten. *) Und 
das find die beſchrienen Reicht huͤmer der Jeſui⸗ 
ten in Sina! Die verſtorbene Koͤniginn von Por» 
tugal verehrte der Jeſuiterkirche eine herrliche 
Monſtranz. Als ſie dem jetzigen Kaiſer Rien 
long ihr ungluͤckliches Schickſal in Portugal vore 
trugen, von daher ſie ſonſt ihre größte Unterſtuͤz⸗ 
zung erhielten, wurden ſie von dem Monarchen 
des allergnaͤdigſten Schutzes verſichert. Ich will 
dieſes aus dem Schreiben eines verdienſtvollen See 
ſuiten anführen. Hoc Imperator tunc iam con- 
teftatus eft, ubi ex Lufitania intellexit, So- 
cietatem porro non effe fub prote&ione Lufi- 

tani: 


Clic 


„) Schreiben eines gebohrnen Schlefiers (P. 
Benedicte) aus Peking an einen feiner Freun, 
de in Deutſchland. Augsb. 1771. 8. 
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tani: ad quod fententiam Imperatore dignam 
effatus eft, nempe, Patres ſuos Jeſuitas haud 
indigere protegtione Lufitani Principis; Se ef. 
fe Protettorem, & fi quis peccarit, penes fe 
effe poteftatem puniendi reum, quin uiros Im- 
perio utiles eidem inutiles redderet, aut extor- 
res faceret. So dachte Rien long in einer 
Entfernung von etlichtauſend Meilen eben ſo, 
wie Friedrich der Große. 


Die neueſten Briefe aus Sina ſind vom 
2 Februar, 1774. Der Vorſteher des mathe⸗ 
matiſchen Collegi, P. Anton Goggeisl, ) 
aus Muͤnchen, iſt todt, ſo auch der P. Caſti⸗ 
glione. Kurz vor dem Aufhebungsbreve des 
Ganganelli giengen zween Jeſuiten nach Sina, 
ihre Stellen zu erſetzen, und fünf andere nach 
Cochinchina. 


D 


Jetzt 


*) Er ließ einen Quadranten durch Sineſer 
verfertigen, der zum obſerviren noch beſſer be⸗ 
funden wurde, als der pariſiſche auf der 
Sternwarte zu Peking. 


Journ. zur Kunſt u. Lit. L Theil. G 
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Jetzt iff P. Auguſtin Sallerftein Bis 
ſchof und Praͤſident des aſtronomiſchen Tribu⸗ 
nals. Er und P. Ignaz Sichelbart ſind 
Mandarinen. P. Florian Baahr, ein Schle⸗ 
ſter, iſt oberſter Vorſteher oder Provinzial aller 
Jeſuiten in Sing. 


Giriedji 
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Griechiſche Litteratur, 


E ift ſehr zu wuͤnſchen, daß die Gelehrten Gut, 
ropens eifriger ſeyn möchten, griechiſche 
Schaͤtze bekannt zu machen, als bisher geſchehen 
iff. Wie zaudert man nicht in Neapel, die 
entwickelten Handſchriften des Herculans zum 
Drucke zu befoͤrdern, und mehrere zu entwickeln. 
Es mag auch wohl an tuͤchtigen Männern fehlen. 


In Ronftantinopel find noch ganze Buͤ⸗ 
cherſaͤle verſchloſſen, die man für Geld wohl oͤf⸗ 
nen wuͤrde, damit doch wenigſtens ein Verzeich⸗ 
niß dieſer griechiſchen Buͤcher gemacht werden 
koͤnnte. In Alexandrien iſt bey der großen ehe⸗ 
maligen Kirche des heiligen Athanaſius, die ſeit 
vielen Jahren in eine Moſqué verwandelt wore 
den, noch jetzt eine verſperrte Bibliothek von grie⸗ 
chiſchen Buͤchern, davon man vorgiebt, daß der 
Schluͤſſel in den Haͤnden des Sultans fen. Wenn 
ein reicher Lord, oder Botſchafter an der Pforte 
um die Erlaubniß anſuchen wollte, daß ein dés 
lehrter Grieche nur wenigſtens die Bücher durch. 
ſehen, und ein Verzeichniß davon machen duͤrf⸗ 
te, fo würde man gewiß groſe Schaͤtze entdecken. 
Denn es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß manches 

G 2 aus 


SE Griechische 


aus der unter dem Chalif Omar im Jahr 642 
verbrannten weltberühmten Buͤcherſammlung 
im Serapeo von Johann dem Grammatiker, 
der bey dem arabiſchen Feldherrn Amru in groſen 
Gnaden ſtand, gerettet, und hieher in Sicher⸗ 
heit gebracht worden (ey. Schulze und (ties 
buhr verſichern, daß hier wichtige Handſchrif⸗ 
ten ſtecken, die man ganz gewiß durch Geldauf⸗ 
wand zu Geſichte bekommen koͤnnte, wenn maͤch⸗ 
tige und reiche Reiſende mehr Eifer für die Ge⸗ 
lehrſamkeit, und Gelehrte mehr Reichthum haͤt⸗ 
ten. Selbſt vornehme Türken von Geſchmacke 
wuͤrden ein ſolches Unternehmen, wenn es mit 
Behutſamkeit geſchieht, beguͤnſtigen. Denn 
manche wiſſen Alterthümer beſſer zu ſchaͤtzen, als 
wir glauben. Noch vor 22 Jahren ließ ein ge⸗ 
wiſſer Muhammed CTſchurbatſchi die Grund» 
mauer unter der ſogenannten Säule des Pompe⸗ 
jus zu Alexandrien ausbeſſern, als fie febr rui⸗ 
irt war; wie Herr Niebuhr, mein gelehrter und 
tiger Freund, in feiner Reiſebeſchrei⸗ 
bung nach Arabien verſichert. Selbſt die 
Araber müffen uns wider ihren Willen zur grie⸗ 
chiſchen Litteratur behulflich ſeyn. So ſieht man 
aus dem erſten Theile des Caſiriſchen Berzeich⸗ 
niſſes der arabiſchen Handfociften im Eſcurial, 
bag die Keuntniß dieſer Sprache den Aerzten ganz 
neue griechiſche Schaͤtze entdecken werde. Man 
lieſet 
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lieſet daſelbſt z. B. S. 252, daß das ote, gre, 
4te, und te Buch von Galens Commenta. 
riis in Hippocratis Epidemiorum Librum 
II (welche weder griechiſch noch lateiniſch mehr 
vorhanden) allda arabiſch überfege zu finden 
ſind. Sie koͤnnen zur Entſcheidung des Streites 
uͤber das Alter der Kinderpocken dienen. 


Die Ausgabe der griechiſchen Redner des fees 
ligen Reiſke ift ein hinlaͤnglicher Beweis von 
dem elenden Zuſtande der griechiſchen Litteratur 
in Deutſchland. Wie gering war nicht die An⸗ 
zahl ſeiner Subſcribenten! daß einige Ansgaben 
griechiſcher Schriftſteller hier und da gedruckt 
werden, iſt noch kein Beweis, daß unter uns 
große Kenner des Griechiſchen find, und ich glan 
be, daß Reiste der legte in Deutſchland war, 
der einem Sylburg, Rhodomann, und Wolf 
an die Seite geſetzt werden konnte. Schade fuͤr 
feine Papiere, wenn fie nicht bald benutzt wers 
den. Seine gelehrte Wittwe ſchrieb mir davon: 
„Mein fel. Mann hatte mir feine Manuſcripte 
an fo auf die Seele gebunden, und meine Gefund. 
y heit war nach feinem Abſchiede in einem fo 
ſchlechten Zuſtande, daß ich meine einzige Gore 
ge ſeyn ließ, fie fo bald als möglich in gute 
„ Verwahrung zu bringen. Und konnte ich wohl 
y für diefe Manuſeripte, die meinem armen 
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as Manne fo werth waren, beffer ſorgen, als daß 
a» ich fic auf die herzogliche Bibliothek zu Wol: 
9) fenbüttel ſchickte, und fie ba den Händen ci 
4, nes Mannes anvertrauete, der meinem Freun⸗ 
an de fo theuer war, den er fo unendlich hoch⸗ 
» ſchaͤtzte? Alle Manuferipte groß und klein, 
on und alle Bücher, in welche mein fel. Freund 
an etwas geſchrieben, habe ich dem Herrn Leſ⸗ 
ss fing übergeben, der aufs redlichſte damit ume 
aa gehen wird. Nun ich dieſes anvertraute Gut 
an Unter der Aufſicht dieſes fo edeldenkenden Man, 
„ nes weis, ift mein Herz beruhiget, und ich 
aa kann, wenn es der Wille der Vorſehung ift, 
an mein Haupt zur Ruhe legen. 


2. Auswaͤrtige neue Ausgaben griechi⸗ 
fher Schriftſteller. 


Sophoclis "Tragoediae feptem. Gr. & lat. A Thoma 
Jobufon. Editio prioribus longe accuratior & 
au&ior. Etonae, 1774. 8. 2 Vol. (12 fhill) 


Dionyfii Longini de Sublimitate, Commentarius. 
Gr. & lat. Edente Zacharia Pearce. ed. V. Lon- 
dini, 1775. 8. (5 fhill.) 


3, Bon 
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3. Von den herkulaniſchen Entdek⸗ 
kungen. 


Portici, den 24 Sept. 1774. 


» y der Ausgrabung des Herkulans geht 


alles fo ſchlecht, daß ein Kenner dieſer 
Alterthuͤmer weinen moͤchte. Seit etlichen 
Jahren hat man nichts neues gefunden. Es 
iſt ſogar alles fernere Graben eingeſtellt; als 
ob fid) die Lage durch die bereits aus gegrabene 
herrliche Sachen veraͤndert habe. Man graͤbt 
jetzt in Pompeji; aber gerade da, wo man 
nichts findet: man laͤſſet ab, diejenigen vor⸗ 
treflichen Gebäude aufzudecken, wo man die 
wichtigſten Schaͤtze finden würde. Sie beſte⸗ 
hen in einem Theater, und noch einem ſehr 
kleinen, nebſt einem Caftro militari, das 
man ſeit ſechs Jahren anfieng zu entdecken. 
Es fanden ſich daſelbſt vortreflich gearbeitete 
Helme, Bein und Armharniſche 1c. Auf den 
meiſten ſind Figuren, und Zierathen, theils 
in erhobener Arbeit, theils geſtochen: 
weil man aber mit dem Ausgraben nicht forte 
fuhr, fo müſſen ganz natürlich Schilder, 


„ Bruſtharniſche und Waffen in Menge noch 
y zu finden ſeyn. 


64 „ Sie 
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„ Sie ſind begierig, zu vernehmen, ob man 

» denn nach Entwickelung der Handſchrift des 
» Phanias, keine andere vorgenommen habe? 
» Hören Sie nur! Sie wiſſen, daß der Nar 
» me des Philodemus in den vier erſtern Hand⸗ 
» ſchriften zuletzt ſtand. An dieſer fünften Rol 
» le aber fand fih gleich vorne der Name des 
» ?ANHAC. *) Kaum hatte man angefangen, 
» fic zu entwickeln, als der Abbate Galiani 
a) eines Tages in dieſes koͤnigliche Muſeum kam; 
an er fand nach Durchleſung der wenigen aufge⸗ 
» wickelten Zeilen, daß diefer Tractat des Pha⸗ 
» Nias von der Botanik handle. Als ein Ufa: 
y demifer, *) hielt er fid) verbunden, Sr. 
» Mar 


—: ... Lege E 


*) Es iſt der Landsmann Cbeopbrafis, aus 
Ereſus. Caſaub. in Athen. L. IL, e, 19 
Beym Diogenes Laertins kommt ein Phas 
nias, ein Schuͤler des Poſidonius, des 
Stoikers, etlichemal vor. 


**) Der König von Spanien fliftete 1756 ei⸗ 
ne Akademie (gli Accademici Ercolanefi ) 
von 15 Perfonen ju diefen Alterthuͤmern, bie 
fic) wöchentlich einmal bey dem Marcheſe 
Tanucci verſammleten. Jetzt iſt es ein Na⸗ 
me ohne Bedeutung. S. Winkelmanng 
Nachrichten von den neueſten Herkulan. Ent⸗ 
deckungen, S. 52, 


29 
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Majeſtaͤt dem Könige eine Probe davon vor⸗ 
zulegen, die er mit einer kleinen Abhandlung 
begleitete. Hierüber wurde derjenige, ſo die 
Handſchriften uͤberſetzen muß, eiferfüchtig, ob 
man gleich noch keine Zeile von feiner Ueberſez⸗ 
zung geſehen hat, und man beredete den Kis 
nig, dieſe Handſchrift waͤre von keinem wich⸗ 
tigen Inhalte. Man nahm eine andere vor, 
deren Inhalt noch unbekannt iſt; es wird faſt 
gar nichts daran abgewickelt, weil alles zerreißt, 
und feit vierzehn Jahren ift fie auf der Maſchi⸗ 
ne, da man doch ſeit dem andere Rollen 
haͤtte vor die Hand nehmen koͤnnen. Die Ge⸗ 
lehrten haben bisher mit Recht erwartet, daß 
wenigſtens die vier entwickelten Rollen des 
Philodemus der Welt vorgeleget werden 
moͤchten, und man weis freylich nicht, was 
man von dieſem Verzuge denken ſoll. Endlich 
beſchlos man, eine Probe davon herauszuge⸗ 
ben. Der P. Antonio Piaggio *) bekam 

G F „ Be 


*) Dieſer geſchickte Mann iſt aus Winkelmanns 
Nachrichten bekannt, die ich dem dritten Ban⸗ 
de meines Jufriedenen benfitate, Er hat 
jetzt die Aufſicht einer Schriftgieſerey, wo 
eine neue Art der griechiſchen Lettern gegoſſen 
wird, die den Manuſcripten pbilooems vols 
lig aͤhnlich ſind, und womit ſie ſollen gedruckt 
werden. Sein Gehuͤlfe heißt Wicenzio iert, 
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„ Befehl, eine Colonne von einer dieſer Hand» 
o> ſchriften aufs genaueſte abzuſchreiben, und in 
„ Kupfer zu ſtechen. Ziele Platte fiel auch vore 
, treflich aus, und ſollte der Vorrede zum letz! 
„ ten Theile der ehernen Statuen bengefúgt wers | 
5 den; es geſchah aber nicht, zu jedermanns 
Verwunderung. Muß nicht jeder warme 
Freund und Kenner dieſer ſchaͤtzbaren Sachen 
dieſes Zaudern ſehr beklagen, zumal wer da 
weis, wie hurtig alles unter der Regierung 
Sr. jetzigen katholiſchen Majeſtaͤt von ſtatten 
gieng! 5 
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Zur Spradenfunde 


1, Von ber albanifchen Sprache. 


H vielen Büchern, welche die Congrega. 
tion de propaganda Fide ín Rom drus 
cken laſſen, und mit denen mich im Februar dice 
ſes Jahres der beruͤhmte P. Giorgi, General⸗ 
Procurator des Auguſtinerordens, beſchenkte, 
war auch eine albaniſche Grammatik. Sie iſt 
die einzige Uber dieſe Sprache. Der Titel iſt 
dieſer: 


Offervazioni Grammaticali nella Lingua Al- 
banefe del P. Francefco Maria da Lecce, Min. 
Off Rif. Efprefetto delle Miffioni di Macedo- 
nia &c. In Roma, 1716. groß Quart, 228 Seiten. 


P. da Lecce war zwanzig Jahre Miſſionar, 
und gab ſich groſe Muͤhe, dieſe Sprache der alten 
Illyrier in einer grammatikaliſchen Ordnung vor⸗ 
zutragen. Sie erſtreckt ſich uͤber das ganze Epirus, 
einen Theil von Rumelien, Servien, und Bul⸗ 
garey. Auch wird ſie in Konſtantinopel, in Dal⸗ 
matien, faſt in allen Provinzen des Koͤnigreichs 
Neapel, und in einigen von Sicilien geſprochen. 

In 
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In der Phraſeologie kommt ſie faſt ganz mit der 
italiaͤniſchen Sprache uͤberein. 


Was von dieſer Sprache bisher herausgege⸗ 
ben worden, das wird alles in meiner Biblio- 
theca Glottica ausfuhrlich beſchrieben, ſo wie 
der Bau der Sprache ſelbſt. 


Die Albanier haben über die gewöhnlichen 
23 lateiniſchen Buchſtaben noch fünf, £ welches 
wie das griechiſche &, EE fo wie Z ausgeſprochen 
wird, und dann e, , und a. Das e wird 
unvernehmlich ausgeſprochen, wie die Maylaͤnder 
pflegen. Z. B. bsk heißt, Stroh für Pferde, 
und buk Brod. „lautet wie sz, A wird zum 
Unterſchiede von 1 fo ausgedruckt, daß man mit 
der Spitze der Zunge tief den Gaumen beruͤhret. 


Der Artikel heißt i, der; a, die; te, das; und 
auch der plur. maſc. Der Pluralis fem. heißt 
t, z. E. sogna, la Signora, sognat, le Si- 
gnore. Die Albaneſer haben 2 Nominativos, 
mit und ohne Artikel. 


Die erſte Declination hat im erſten Nomi⸗ 
nativ e, im zweyten a, im Genitiv le. 


Sing. 
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Sing. Plur. 
Pape, obne Artik. Papſt. Now. 1. Papet. 
Papa, der Papſt. Nom 2. Papete. 


Papeſe, des Papſtes. Gen. Papevet. 

Papeſe, dem Papſte. Dat. Papevet. 

Papene, den Papſt. eent, ` Papete. 

ò Pape, o Papſt. Voc. . d Papet. 
prei Papet, von dem Papſt. Ab). prei Papefc, 


Die ¿rote Declination hat im Genitiv it. 


Sing. Plur. 
N. i, fot, Signore. N. I. Sottinij. 
N.a. £otti, Signore. Na €ottinijte. 
G. £ottit, del Siguore. G. Eottinijvet. 
D. £ottit, al Signore. D. £ottinijvet. 
Ac. £otne, gel Sone, ¿lSignore Ac. £ottinijte. 
V ò £ot, o Signore. P. à £ottinij. 


Abl. prei Eotti, ze it, dalSignore, Abl. prei £ottinijfc. 


Die dritte hat im Genitiv ut. 


Sing. Plur. 
N.x. Turk, Turco. N.1. Turchie, Turchi 
N.2. Turku, A Turco. N., Turchiéte, Zoch? 
G. Turkut. G. Turchiet. 
D, Turkut. D. Turchiet. 
Ac. Turkun. Ac, Turchiete. 
PF. ò Turk. PF. è Turchie. 


Abi. prei Turkut. Abl. prei Turchiefe. 
Der 
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Der Conjugationen find zehn. Hier will ich 
zur Probe die anzeigende Art des Zeitworts Me 
kiene, ſeyn, herſetzen. 


Indic. praeſ. 
Une jam, ich bin. Ti jee, du bif. Ai 
af&, er iſt. Flur. Na jemi, wir find. Ju 
jui, ihr fep». Ata jane, fie find, *) 


Imperf. 
Une jéfcete, ich war. Ti ifegnie, du wa⸗ 
teft. Ai iſcte, er war. Plor, Na ifegnime, 
wit waren. JO ifcgnite, ihr waret. Ata ifc- 


gnime, fie waren. 
Praete- 


*) Here Prof. Cbunmann giebt in ‚feiner Ab 
handlung über die Geſchichte und Sprache 
der Albaner und der Wlachen, S. 239 und 
407 dieſes unrichtig alfo qu: Je, du biſt. 
Iſcht, er if. Nevete jem, wir find. Jut 
jeni, ihr ſeyd. Ata jana, ſie ſind. Una 
jeſche, ich war. Ti jefche, du warefk 
Aike, er war. Nevete jeſebha, wir mas 
ren. Jut jeſchet, ihr waret. Ata kena, 
ſie waren. Ich ſagte dieſes einem gebohr⸗ 
nen Albanier, der ſich jetzt hier aufhaͤlt, 
vor; aber er fagte ſogleich, daß dieſes falſch 
ſey. Hingegen was ich ihm aus P. Lecei 
herlas, verſtund er augenblicklich, und be⸗ 

wunderte die Accurateſſe feiner Sprachlehre. 


Von der albaniſchen Sprache. 111 

Praeteritum remotum. . 

Une kiefc, id) bin geweſen. Tikie, du 

bift geweſen. Ai kie, er iff geweſen. Plur. 

Na kieme , wir find geweſen. Jù kiete, ihr ſeyd 
geweſen. Ata kiene, fie find geweſen. 


Praeter. propinguum. 


Une kam kiene, ich bin (ohnlaͤngſt) gewe⸗ 
fem. Ti je kiene. Ai at kiene. Pius, Na 
jemi kiene. Ju ini kiene. Ata jane kiene. 


Plufquamperfettum. 


Une pacc kiene, ich war geweſen. Ti pat. 
te kiene, bu tvareff geweſen. Ai pätt kiene, 
er war geweſen. Plur. Na pätme kiene, wir 
waren geweſen. Ju pate kiene, ihr waret ges 
weſen. Ata patne kiene, fie waren getvefen. 


Futurum certum. 


Une kam me kiene, ich werde ſeyn. Ti ke 
me kiene, bu wirft fep. Aika me kiene, ee 
wird ſeyn. Plur. Na kémi me kiene, wir wer⸗ 
den ſeyn. Ju kini me kiene, ihr werdet ſeyn. 
Ata kane me kiene, fie werden (epp, 


Futus 
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Futurum conditionatum. 


Unde nde kiofscia, wenn ich ſeyn werde. 
Nde kiöfse, wenn du ſeyn wirſt. Nde kiöft, 
wenn er feyn wird. Plur. Nde kiofscim, wenn 
wir ſeyn werden. Nde kioffci, wenn ihr ſeyn 
werdet. Nde kiofsein, wenn fie ſeyn werden. 


Imperat. Praeſ. 


Je ti, ſey du. Jete ai, fey er. Plur. 
Jemi na, laßt ung ſeyn. Ini ju, ſeyd ihr. Jà- 
ne atà, ſeyn ſie. 


Futurum. 


Ké me kiene ti, du ſollſt feyu Ka me 
kiene ai, er fol ſeyn. Plur kemi me Keng 
nà, feyn wir. Kini me kiene ju, ihr follet 
feyu. Kane me kiene ata, fie follen feyn. 


2. Von ber anmarifchen Sprache 
in Peru. 


Aus Rom erhielt ich eine ſpaniſche Gram⸗ 
matik dieſer Hauptſprache in Peru, die der Je⸗ 
ſuit Lodovico Bertonio herausgab. Sie iſt 
aus der Bibliothek des Profeßhauſes der Jeſui 


ten lin Rom, (mit der Ziffer A III 324) die 


der 
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der gegen den Orden ſo harte Ganganelli oͤf⸗ 
fentlich verkaufen ließ. Auf dieſe Art iſt eine 
Sammlung der ſchaͤtzbarſten Werke von allen 
Wiſſenſchaften und Sprachen zerſtreuet worden. 
Hic finis Priami fatorum, hic exitus illum 
Sorte tulit. Es ift zu hoffen, daß Pius VI 
die gelehrten Schaͤtze der Geſellſchaft Jeſu beffer 
achten werde, da er ſelbſt ein groſer Gelehrter, 
und ein würdiger Fuͤrſt iſt, der die erſten Stun⸗ 
den nach ſeiner Erwaͤhlung ſchon mit den groß⸗ 
muͤthigſten Handlungen bezeichnete. 


Arte y Grammatica muy copiofa de la len- 
gua Aymara. Compueſta por el P. Ludouico 
Bertonio, Romano, de la Compafiia de Jefus 
en la Prouincia del Piri, de la India Occi- 
dental. En Roma, por Luis Zannetti, 160g. 
348 Octavfeiten, aufer der beygefuͤgten Arte bres 
ue de la Lengua Aymara, para introduction 
del Arte grande de la mifma Lengua, von 30 
Seiten. 


Es giebt viele Nationen der Aymaras In⸗ 
bianer, z. B. die Candis, Caſtas, Collas, 
Collaguas, £npacas, Pacaſes, Carancas, Chars 
cas, und andre. Dieſe Sprachlehre haͤlt ei, 
gentlich die Sprache der Lupacas in ſich, 
welche nebſt der pacaſiſchen die vornehmſte une 
Journ. zur Kunſt u. Litt I. Theil. D ter 


è 114 Von der gymariſchen Sprache 


ter allen aymariſchen Voͤlkerſchaften iſt, und ſich 
zu den andern Dialekten eben fo verhaͤlt, wie 
das Florentiniſche zum Venezianiſchen. 


Mein ehemaliger akademiſcher Freund und 
ſchaͤtbarer Gönner, Herr P. Dionyfius Rots 
ter, des befreyten Ciſtercienſerordens Profeß 
und Capitular zu Langheim im Bambergiſchen, 
beſchenkte vor kurzem meinen Sprachenvorrath 
mit einer aymariſchen Predigt, wovon ich unten 
den Anfang mittheilen werde. Der geweſene 
Miſſionar, der fie abgeleget hat, ein rum» und 
verdienſtvoller Exjeſuit, P. Bayer, lebet noch 
in der bambergiſchen Municipalſtadt Scheßlitz. 
Er iſt ein Mann von angenehmen Umgange, und 
lebt jetzt von ſeinem ausgeſetzten Gehalte, als 
Clericus. Er war viele Jahre in Peru, und fein 
Miſſionsdiſtrict war fo weitſchichtig, daß er oft 
zwanzig und mehrere deutſche Meilen weit Kran⸗ 
ke beſuchen mußte. Dem ohngeachtet kann er 
fein geliebtes America nicht vergeſſen, welches er 
ſo ſchnell, als unſchuldig verlaſſen mußte. Er 
hatte viele Seltenheiten ber Natur geſammlet, 
deren Verluſt dem würdigen Manne oͤfters Thrá. 
nen auspreſſet. Inſonderheit bedauret er eine 
von ihm ſelbſt verfertigte zuruͤckgelaſſene indiani⸗ 
fe Sprachlehre, welche vermuthlich uns mit 
einem andern Dialekte der aymariſchen Voͤlker⸗ 
ſchaften 
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ſchaften bekannt gemacht hatte; denn ich vermu. 
the, daß dieſe oben gedachte Predigt in der paca⸗ 
ſiſchen Sprache gehalten worden, weil ich finde, 
daß viele Woͤrter von dem Dialekte der Lupacas 
abweichen. Er arbeitet zwar wieder daran, 
und will zugleich eine Beſchreibung feiner rifon 
und Reiſen verfertigen; allein ſeine außerordent⸗ 
liche ausgeſtandene Strapazen haben ihn ſehr ge⸗ 
ſchwaͤchet. Die Predigt ift in einer edlen Einfalt 
abgefaſſet, zum Beſten der armen Indianer, 
denen unſre europaͤiſche Beredfamfeit uuverſtaͤnd⸗ 
lich ſeyn wuͤrde. Sie enthaͤlt die ganze Leidens⸗ 
geſchichte, mit untermengten moraliſchen Anmer⸗ 
kungen, und iſt mit lateiniſchen Buchſtaben ge⸗ 
ſchrieben, deren Ausſprache meiſt ſpaniſch iſt. 
Der Accent iſt oͤfters auf der letztern Sylbe, z. 
B. Perú, Potofi &c. Indeſſen find die las 
teiniſchen Buchſtaben viel zu ſchwach, gewiſſen 
indianiſchen Woͤrtern den Klang zu geben, deſſen 
ſich die Indianer bey deren Ausſprache bedienen. 
Es geſchieht mit gebrochener und ſchnalzender 
Zunge, welches nur wenige Europaͤer, und Die 
fe erft nach vielen Jahren, erlernen. Dieſer 
Klang iſt gleichwohl noͤthig und macht verſchie⸗ 
dene Bedeutungen. So heißt z. B. Jocca 
mit ſchnalzender Zunge, Knab oder Sohn, oh⸗ 
ne dieſe ein Schwamm, mit mittelmaͤßiger aber 
ein Stuͤck Brod. Daher ſchlug man ſchon 

$2 laͤngſt 
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laͤngſt vor, eigene Charaktere zu erfinden, um 
dieſe ſchwere Ausſprache zu erleichtern, und al⸗ 
len Zweydeutigkeiten vorzubauen. Dien ſe que 
efto fe remediara mucho con inventar algunos 
carafteres nuevos para las fufo dichas pronun- 
ciaciones: pero porque efto no efta introdu- 
zido, no he querido fer yo el primero a in- 
troduzirlo, &. Bertonio Gramm. Aymara, 
p. 20, 


ya ng 


Concio 
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FATE 


— LS DA 


Concio de Paffione D. N. I. C. in Lin- 
gua Aymarenfi Indica, in Miffione Julienſi in 
Regno Peruano publice prolata a P. Bayer; 
Bamberg. quondam Soc. Jefu ibidem Mifliona> 
tio, illiusque Dioecefis Epifc Sacellano De Secre- 
tario int. nunc Dioec. Bamberg. Clerico ti- 


tulari Saeculari, 


de verbo ad verbum 


latine reddita. 


Nas pach pl 
jahua pacha puri, 


4 5 
huahuanacay! cunan- 


6 7 8 
hua Jefu. Chrifto Apuf- 


10 


9 
faja, taque thejfi mu- 
II + CUTS 


gu haquenaca hucha. : 


I 


- 3 E 
nacpatha, viñaya hi- 


14 15. 
huavipatfha quespi 
16 
yanataqui, muturi, 
8 19 
hivirifa fari, Niahua, 


20 2I 22 
aca ancha llaquijtara 


mutu- 


I 2 3 
unc tempus adeft, 
a 6 
Fili! in quo -Jefus 


7 8 
Chriftus Dominus no- 
9 : IO 
fter omnes totius mun- 
n . II 
di orbitae homines 
LIRE 13 
peccatis fuis, aeterna 
14 z 15 
morteque liberandi 
16 
paffurus, mo- 


7 218 19 
riturusque it," Nunc 


caufa, 


20 21 22 
hanc fumme moeftam 


93 Pas- 
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23. 24 

mutuvipa callarañata- 

25 26 

qui, collana Tayca- 
27 

paru diofampi Saffina 
28 29 39 

fi» Moin Senoray! 
31 32 

huaylluta Taycahay! 


niahua pacha purina, 
36 
cunanhua 


37. 
Sayquipa 
38 29 
Auquihana collana mu- 
40 41 
manapa phoccañahata- 
„ 42 „43 
qui, taque thejfi mu- 
44 È 
gu haquenaca quespi- 
E > 
yanahataquifa, Jeru- 
46 46 e 
falem marcaru muturi 
48, 49 50 
hivirifa Saraha. Vcha- 
51 52 
ma Sayquipa Auqui- 


535 54 
hana collana munana- 
pa 


23 sui 
Paffionem fuam inci- 


PACO: 
piendi caufa 


25 
fanttae 
26 27 
Matri fuae valedicens 
8 20 do 
dicit: Dulcis Domina! 
31 32 
amata Mater mea! 


33 34 2 
nunc tempus aduenit, 


1:30 323 S 
in quo aeterni Patris 


38 39 
mei San&am volunta- 


40 : 41 
tem füam adimplendi 
E 42 43 
caufa, omnes totius 
5 44 : 
orbitae homines libe- 
. 45 
randi caufa quoque, 
46 6 
Hierofolymam inurbem 
47 48 
paffurus moriturusque 
49 50 51 
ibo. Itäque aeterni Pa- 


2 53 54 
e ne fan&a Volun- 
tas 
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55 
pa vyhayavynaya pa- 
56 58 
chata cancaflinfca aca 
5 > SEE 
mutunaha, hivanaha- 
61 62 
fa ancha cafifina chuy- 
3 64 
mampihua muntha. 
65 66 
Humafca, collana Se- 
67 68 69 
noray! aca Sayquipa 
70 71 
Auquihana collana mu- 
chuy- 


22 GEN. 
napa  alitafiri 


74 
mampi EE CTUM 


76 27 78 
uchama p ucha- 


UE OO 
maraqui diet, Jeru- 
81 82 _83 
falem marcaru Sarana- 
Ev 
licenciama 


86 
Collana 


hataqui 
85 
churitahata. 


87 88 
Taycafs Mariaja hay- 
intfiam- 


55 
tas fua ab aeterno 


56 5 58 
tempore exiftens hane 


59 
Paffionem meam, mor- 


60 61 
tem meamque fumme 
62 63 64 
laeto animo volo. 


65 66 67 
gue Sanéta Dont. 


68 60 

na! hanc aeterni Pa- 
. 

tris mei fanftam vo- 

72, VENA 

luntatem fuam humili 


74 75 76 
corde adorans ita pa- 


{et 78 79 


tiendi, ita quoque 
80 81 
moriendi, Hierofoly- 


. 82 83 
mam in urbem eunti 


4 
mihi licentiam tuam 


265.5 — 86 

mihi dabis. Sancta 
87 88 

Mater noftra Maria 
24 cum 
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CDE 99. = 
intnampi hachañapifa 


91 92 
huaylluta youaparu 


93 94 
arucutiyana, ſuſſina: 


95 96 97 
Mojfa Jefufay! cuna 
98 99 
Ilaquijtara, cuna chu- 

100 TOI 
ymaha Kapintiri aru- 


102 103 104. 
nacaſa fifta? builds 


105 106 
huayluta  joccahay! 
107. 108 
quithi ~ humapachana 
109 5 
Se ni licencia 


11 119 
shi ? maafca 


113 ER 
aca mutunampampi 


115 116 
rn taque 


117 118 
thejfi muyu haquena- 
119 
ca quefpiyariamataqui, 


120 121 
Sayquipa Auquimana 


colla» 


89 90 
cum Sufpirio cum = 


ratuque dedo Filo 
94 
dicens: 
97 
quae 


93. 
Suo repofuit , 


ge . 96 
Dulcis Jefu! 

98 99 
moefta , quae cor 


100 101 102 
meum diuidentia ver- 


103 104. 

ba mihi dicis? Quis, 

105 106 107 

dile&e Fili mi! quis 
108 109 

tui loco moriendi li- 


110 
centiam E E dabit? ? 


112 113 114. 
Verum hac Paffione 


115 
Tua morte tuaque, 


116 117 
omnes totius orbitae 


118 : 7 
homines redimendi 


119 120 s 
caufa, aeterni Patris 


121 122 123 
Tui San&a Voluntas 


fua 
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122 123 194 125 
collana munañapa | fua exiftens, haec 
124 125 126 127 
cancaffinfca, aca col- Sancta Voluntas fia 
126 127 128 128 129 
lana munañapa viña- | femper fatta, fem- 
129 130 130 131 132. 
ya lurata,  vinaya per adorata fit. 
131 139 y 


yupaychata cancapa. 


Quaedam notanda pro pronuntiatione. 


Niabua pronuntiatur , Niaweha. 

Jefu Kefu. 

Que, qui, ces dee; Ki. 

j Ch. 

Mojfa Mochfa. 

cha tfcha, 

ñ Hifpanice. 

viñaya winnjaya. 

llaquijtara Liljakichtara. 

pho, non: fo, fed phho. 7? p dure pro» 
nuntiando. 


Sayquipa. In nullo idiomate exprimi poteft, 
Significat enim Patrem, qui in effentia fua 
$5 . ab 
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ab aeuiterno *) filium genuit; hine cum ter- 
minus hie nulli Patri terreſtri applicabilis ſit, 
exinde defendunt Patres Miffionarii, Indos 
jam dudum ante aduentum Hifpanorum noti- 
tiam de Myfterio SS. Trinitatis habuiffe. 
Econtra terminus: 


Licentia non vox ipfis nativa, fed Latina vel 
Hifpanica eft. Cumque ipforum idioma omni 
careat verbo, quod exprimat notionem Li- 
centiae, vulgo: Erlaubniß; Summam illorum 
exinde libertatem, vel potius viuendi irregu- 
laritatem arguunt. 


3. Auszug eines Schreibens vom 18 
Februar, 1775. 


— Mifit ad me Bernardus Hauelftadt, Mil- 
fionarius nuper Chilenfis, mappulam recentem 
geographicam regionis circa montes Cordille- 
ras fiue Andes, quam ipfe Miffionibus fuis ob- 
iuit. Haec libro nouo de idiomate Chilenfi 
addetur; atque hujus Linguae praerogatiuas 
maiorem in modum extollit praefatus Miffiona- 

rius. 


m _++1-a-_x=-x+»+_.—.é.e 


en Aeternum ordinario in fenfu per vocem 
vinaya exprimunt. 


M 
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tius. Expoſitis enim ejufdem Linguae ratio- 
nibus fane mirificis, in hanc fententiam con- 
cludit: Dicam audafler, nec temere, linguam ‘Chi- 
lenfem tametfi barbaram non folum nullo modo effe 
barbaram, fed aliis linguis tanto meliorem, ut fic- 


uti montes Andes, ita haec alias Linguas ufqué 


eo fuperemineat, ut qui Chilenfe idioma callet, alias 
linguas uelut ex alta fpecula longe infra deſpiciat, 
patenter uidens, pleneque agnofcens, quantum in 
illis fit fupexflui, quam multa quoque defiderentur Sc. 
Addit, linguam iftam tam fimplicitate, quam 
elegantia & copia plurimum praeftare. Ita- 
que ad tales promiffiones & laudes libri edi- 
tionem auide opperior.. 


gelangen: 


Engli⸗ 
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Engliſche Litteratur. 


Kein ich dieſen Artikel wuͤrdiger anfangen, 
als mit einem ausfuͤhrlichen Plan eines 
epiſchen Gedichtes, das Pope auszuarbeiten ſich 
vorgenommen hatte? Man findet die Nachricht 
davon nirgends, als in Herrn Ruffhead’s tes 
bensbeſchreibung dieſes großen Dichters, +) wel 
che in Deutſchland faſt gar nicht bekannt iſt. 


Pope's guter und koͤrnichter Geſchmack in 
Anſehung des Heldengedichtes, laͤßt ſich ſchon 
daraus erſehen, daß er naͤchſt dem Virgil den 
Statius ſchaͤtzte, und daß ihm Taſſo beſſer ge⸗ 
fiel, als Arioſt. In feinem ſechszehnten Jahre 
faßte er den Muth, cin Heldengedicht zu farete 
ben, das er Alkander nannte. Dieſer vom 
Deukalion, Minos Vater, der Krone beraubte 


Prinz 


*) The Life of Alexander Pope, Efq. com- 
piled from original Manufcripts; with a 
critical Eſſay on his Writings and Ge- 
nius. By Owen Rufbead, Efq. London, 
1769. gt. 8. S. 27 x. und 409 ꝛc. Dieſem 
Herrn Kuffhead hat man bie grofe Sammy 
lung der neueften Parlementsacten (Statutes 
at large) in drey Quartbaͤnden zu danken. 
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Prinz zeigte in dieſem Gedichte, das vier Buͤ⸗ 
cher (jedes von 1000 Verſen) ausmachte, alle 
Groͤße der Seele im Leiden, wie Ulyſſes, und al⸗ 
len Heldenmuth des Aeneas. Apollo, der 
Schutzgott von Rhodus, war Alkanders Schirm⸗ 
herr, Cybele hingegen feine Feindinn, als Par 
troninn Deukalions und der Inſel Kreta. Sie 
erregt einen Seeſturm gegen ihn, wie Juno ges 
gen Aeneas; er ſchwimmt (wie Ulyß) an die 
Kuͤſte von Phaͤacien. 


Pope geſtund nachher oͤfters mit Lachen, 
daß er alle ſeine Gelehrſamkeit in dieſes Gedicht 
zu bringen geſucht habe, fo wie Milton die fei, 
nige nur gar zur ausſchweifend bey ſeinem ver⸗ 
lornen Paradieſe zeigte. Alkander war eigent⸗ 
lich eine Nachahmung der verſchiedenen Schoͤn⸗ 
heiten aller epiſchen Dichter, die Pope damals 
kannte. Sein Freund Betterton drang in 
ihn, dieſes ſein Heldengedicht in ein Trauerſpiel 
zu verwandeln; aber Pope konnte Go niemalg 
dazu entſchließen. Er fah gar wohl die Schwä- 
che feines Verſuchs ein, und geſtehe es ſelbſt in 
der Vorrede zu feinen Werken. „ Ich muß es 
an geſtehen, fagter, es war eine Zeit, da ich in 
55 mich ſelbſt verliebt, meine erſten Gedichte aus 
55 unſchuldiger Eigenliebe verfertigte. Ich (dried 
a) ein Heldengedicht, nebſt Lobeserhebungen auf 

i » alle 
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si alle Fuͤrſten von Europa, und hielt mich für 
das groͤßte Genie, das noch jemals gelebt 
„ hatte. Ich muß wirklich anitzt diefe angeneh · 
men Traͤumereyen meiner Kindheit beklagen, 
welche auf ewig verſchwunden find. „ 


Atterbury, Biſchoff von Rocheſter, gab 
ihm vor ſeiner Abreiſe aus England den Rath, 
dieſes epiſche Gedicht zu verbrennen. Dieſes ge⸗ 
ſchah auch wirklich, (wiewohl mit einiger Reue) 
und feine dramatiſchen Arbeiten hatten gleiches 
Schickſal. 


Der Biſchoff ſchreibt in einem feiner Briefe 
an ihn: „Ich bin zufrieden, daß Ihr Alkan⸗ 
„ der verbrannt ift; indeſſen wuͤnſchte ich doch, 
„ daß das erſte Blatt davon gerettet waͤre, um 
„ es unter meine Seltenheiten zu legen „ Po⸗ 
pe hatte ſich dieſes Gedicht fo ſtark ins Gedaͤcht⸗ 
niß geprägt, daß er öfters lachend feinen guten 
Freunden einige Stellen daraus herſagte; ja er 
führte fie fogar als Beyſpiele der matten Poeſie 
unter dem Namen der Verſe eines Ungenannten 
an. Es gehoͤret wirklich ein wahres Genie dazu, 
wenn ein Schriftſteller feine eigene Fehler laͤcher⸗ 
lich macht. 


In ſeinen reifern Jahren machte er ſich doch 


noch einmal an ein Heldengedicht, das er auf 
eine 
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eine Geſchichte gründete, welche der alte Annas 
[ift Gottfried von Monmouth erzaͤhlet; ndme 
lich die Ankunft des Brutus, des erdichteten En, 
kels des Aeneas, in Großbritannien. 


Herr Ruffbead fand unter ſeinen Papie⸗ 
ren ſowohl den Plan dieſes Gedichtes, als auch 
einen Anfang deſſelben in Verſen ohne Reime. 
Verſchiedene Zufaͤlle verurſachten, daß es Pope 
nicht fortſetzte. 


Es ſollte die Grundlegung der brittiſchen 
Monarchie zum Gegenſtande haben, und den 
Namen Brutus fuͤhren. 


Der Plan war dieſer. Er zeigt ein großes 
Genie, und ein vortrefliches Herz. 


Wie Aeneas wegen ſeiner Froͤmmigkeit ge⸗ 
ruͤhmt wird, ſo war es ſein Enkel wegen ſei⸗ 
ner BütigEeit und Menſchenliebe, welche ihn ans 
trieb, ſeine noch uͤbrigen Landsleute aus der 
Gefangenſchaft in Griechenland zu retten, und 
ihre Freyheit und Gluͤckſeligkeit durch eine gute 
Regierungsform feſt zu ſetzen. 


Brutus geht nach Epirus, und durchreiſet 
ganz Griechenland; er bringet alle hier und da 
zerſtreute Trojaner zuſammen, und erkauft ihre 

Frey⸗ 
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Freyheit mit den aus Italien mitgebrachten Schar 
tzen. 


Hierauf fragt er das Orakel zu Dobona: die 
ſes verheiſet ihm einen Wohnſſtz in einer Inſel, 
aus deren Beſchreibung man ſieht, daß es Bris 
tannien war. Er geht hierauf unter Seegel und 
ſchifft auf dem atlandiſchen Meere, 


Das erſte Buch ſollte mit Brutus Ankunft 
in der Meerenge von Calpe, bey den Saufen deg 
Herkules, anfangen, wie er mit feinen Officiren 
ſich berathſchlaͤgt, ob ſie das Weltmeer befahren 
fonten, ein fo kuͤhnes Unternehmen, als des grof 
fen Colons Entdeckung der neuen Welt. 


Unter andern Gruͤnden, die Brutus angab, 
daß man in dem groſen Meere ein neues Land ſu⸗ 
chen ſollte, war auch dieſer, weil er keine Hof⸗ 
nung vor fid) ſaͤhe, reine Sitten in irgend einem 
Lande der damals bekannten Welt einfuͤhren zu koͤn⸗ 
nen; hingegen habe er bey einem Volke von noch 
unverderbten Sitten gewiße Gelegenheit, es durch 
gute Kuͤnſte und Geſetze gluͤcklich zu machen. 


Ihm wird widerſprochen. Piſander, ein alter 
Trojaner, will Baͤtica, ein reiches Land nahe an 
der Meerenge, wählen, von dem fie in Karthago 
febr viel ruͤhmen gehört hatten. Brutus erwie⸗ 
dert dagegen,] daß das milde Clima und das Gold 

daſelbſt 
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daſelbſt ihre Sitten verderben werde; uͤber dieſes 
haͤtten die ſtark dahin handelnden Tyrier ſchon laͤngſt 
ihren Aberglauben unter den Einwohnern ausge⸗ 
breitet. 


Kloanthes, einer ſeiner Hauptleute, iſt ſtark 
für Baͤtica eingenommen. Alle uͤbrige bezeigen 
gleichfalls einen Widerwillen, durch die Meerenge 
zu fahren: fie führen das Beyſpiel des Herkules 
an. Brutus ſagt mit edlem Unwillen, daß Her⸗ 
kules auch ein Sterblicher, wie ſie, geweſen, und 
daß ſie eben ſo goͤttlich werden koͤnnten, wie er, 
wenn ihre Tugenden und Vorzuͤge die feinigen übers 
treffen wuͤrden, weil blos der Weg der Tugend 
zum Himmel fuͤhre. 


Er entſchließt ſich endlich, mit einem einzigen 
Schiffe in den großen Ocean zu fahren, und alle 
ſolche Verzagte, die ſich nicht getrauten, ihm zu 
folgen, abzuweiſen. 


Hiedurch geraͤth Oront in Hitze, und erflaref 
ſich, Brutus uͤberall zu begleiten; daß es ſich 
zwar fuͤr Kaufleute, wie die Tyrier, ſchicke, aber 
nicht fuͤr Helden, Wohnſitze in einem Lande aufzu⸗ 
ſchlagen, das blos reich iſt. 


Alle jungen Hauptleute ſtimmen dem Oront 
bey, und ſind einſtimmig entſchloſſen, den naͤchſten 
Tag unter Seegel zu gehen. In der Nacht ere 
Journ. zur Kunſt u. itt, I. Theil. J fint 
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ſcheint Herkules dem Brutus, und ermahnet ihn, 
auf ſeinem Vorſatze zu beharren. 


Das zweyte Buch faͤngt ſich mit der Schilde⸗ 
rung des hoͤchſten Gottes in aller feiner Majeftat 
an. Er ſitzt auf ſeinem Throne im hoͤchſten Him⸗ 
mel. Der Schutzengel des vormaligen trojaniſchen 
Reiches faͤllt vor dem Throne nieder, und erken⸗ 
net die Gerechtigkeit deſſen Umſturzes, wegen der 
Sünden der Fuͤrſten fo wohl als des Volkes. Er 
flehet aber zugleich zu dem Allmaͤchtigen, einen 
neuen Staat aus den Ueberreſten Trojens entſte⸗ 
hen zu laſſen, und ein Volk aufzurichten, das ihm 
beſſer dienen wuͤrde: Brutus waͤre hiezu das be⸗ 
quemſte Werkzeug, das ſeine Vorſehung waͤhlen 
founte. 


Der Allmaͤchtige laͤßt es geſchehen, daß er 
den Brutus auf ſeiner Fahrt begleiten und ihm 
beyſtehen fol. 


Dieſer fliegt auf den hohen Berg von Kalpe, 
und erregt einen Oſtwind, der die Flotte aus der 
Meerenge nach den Canarieninſeln treibt, wo Bru⸗ 
tus landet. 


Hier hatte eine Beſchreibung von Tereniffa, 
den daſigen Volkanen, und von einer herrlichen uno 
bewohnten Inſel fyn follen. Ein groſer Theil 
feiner Gefehrten wollten fid) darauf niederlaſſen. 

Koͤnnen 
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Können wir, fagen fie, ein beſſeres Ende unſrer 
Muͤhſeligkeiten wuͤnſchen? In einem bewohnten 
Lande muͤſſen wir vielleicht ſtreiten und die Einwoh⸗ 
ner ausrotten; hier aber koͤnnen wir ruhig woh⸗ 
nen. Dieß giebt Gelegenheit zu einer ſchoͤnen Be⸗ 
ſchreibung des Landes der Faulheit. 


Brutus verwirft dieſen Vorſchlag, der mit 
ſeinem groſen Plane, Menſchen zu beſſern und ſie 
gluͤcklich zu machen, ſtritt; er verweiſet ihnen ihre 
eigennügige Denkungsart und erinnert ſie an die 
Verheiſungen des Himmels. 


Seine Vorſtellungen, die durch gute Vorbes 
deutungszeichen unterſtuͤtzet werden, finden Bey⸗ 
fall. Sie laſſen aber doch die alten Perſonen, 
die Weibsleute und andre, ſo untauglich ſind, zu, 
ruͤck, eine Stadt auf dieſer Inſel anzulegen. Er 
ſchlaͤgt Pifander zum Könige über diefe aus unges 
fahr drey, tauſend Perſonen beſtehende Colonie vor. 
Alle ſtimmen ihm bey. Nur Piſander will durch⸗ 
aus nicht einwilligen, und ſich nicht von ſeinem 
Freunde Brutus trennen. 


Dieſer danket ihm fuͤr ſo freundſchaͤftliche Ge⸗ 
ſinnungen, und hinterlaͤßt ſeiner Colonie eine In⸗ 
ſtruetion des wahren Gottesdienſtes, nebſt einigen 
Geſetzen und Verordnungen. Hier würde der Dich⸗ 
ter, als eine Epiſode, einen Freund, oder eine 
Geliebte eingefuͤhret haben, die nicht zurück bleis 

J 2 ben, 
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ben, und lieber ihr Schickſal mit ihren Wertheſten 
theilen wollten. 


Die Vorſehung laͤſſet nunmehr den Wind ger 
gen Norden wehen. Das Schiff laͤuft in Lifa 
bon, oder Ulyſſipont ein, wo Brutus mit dem 
Sohne eines Trofaners, eines Gefangenen des Ulyſ⸗ 
ſes, ſpricht, der ihm eine Nachricht von deſſen 
Niederlaſſung daſelbſt, von der Erbauung Liſſabons, 
und von Ulyſſes Schickſal giebt, der durch das 
uͤber ſeine auf Politik und Aberglauben gegruͤndete 
ſklaviſche Regierungsform aufgebrachte Volk weg⸗ 
gejagt wurde. 


Hierauf wird Brutus durch einen Sturm end⸗ 
lich an die Kuͤſte von Norwegen verſchlagen. Er 
ruft den hoͤchſten Gott an. Sein Schutzengel 
macht die See ruhig, und bringet die Flotte in 
einen ſichern Hafen; aber der boͤſe Geiſt erreget 
die Barbaren, daß fle fid) der Landung widerſetzen, 
die aber gluͤcklich uͤberwunden werden. Sie ſchla⸗ 
gen ihr Lager an der Seekuͤſte auf. In der Nacht 
werden ſie durch einen Nordſchein erſchreckt, dere 
gleichen Phaͤnomenon ihnen ganz unbekannt war. 
Brutus gab ihnen zu erkennen, daß ſie daraus 
gar keine ſchlimme Bedeutung zu ziehen, und viels 
mehr dieſe Lufterſcheinung als ein guͤnſtiges Omen 
anzuſehen Hatten, Um Mitternacht werben, fie 
aufs neue von den Barbaren angefallen, Brutus 

erleget 
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erlegte ihren Anführer, und Orontes die brep uad) 
ihm. Sie fliehen, er bekommt einige gefangen, 
und erhaͤlt von ihnen Nachrichten von einer großen 
ſuͤdweſtwaͤrts liegenden Inſel, fie uͤberlaſſen ihm 
auch einige Gefangene aus derſelben. Dieſe die⸗ 
nen ihm als Steuermaͤnner. 


Im folgenden Buche kommt er an die orkadi⸗ 
ſchen Inſeln. Eine Schilderung der Sitten ihrer 
Einwohner. Die Nordbritten, die Brutus aus 
Norwegen mitgebracht hatte, erzaͤhlen fabelhafte 
Rieſengeſchichten von den Titanen, welche in eine 
der nördlichen Inſeln eingeſchloſſen wären, von bës 
fen Geiſtern, die Donner und Er beben erregten 
fo bald fid) jemand dieſer Inſel nahere. 


Brutus verlachet ihren Aberglauben, und fee 
gelt nebſt Orontes in einem kleinen Schiffe von 
ſechs Rudern dahin. Ein heftiger Sturm zer⸗ 
ſchmettert das Fahrzeug an den Felſen. Alle er⸗ 
faufen, bis auf Brutus unb Oront. Sie ſchwim⸗ 
men ans Land; es erſchallet aus einem dichten fin 
ſtern Walde ein ſchroͤckliches Getoͤſe. ; 


Auf einmal ſpeyet ein Berg Feuer aus; die 
Erde bebet unter ihren Fuͤſſen. Oront flieht zu⸗ 
rü in den Wald, aber Brutus bleibt unerſchrok⸗ 
ken und betet Gott an. Der Berg wird ruhig. 
Der Schutzengel des Brutus erſcheint, und erklaͤ⸗ 
ret ihm alle dieſe Phänomenen. Der vor ihnen 
ER 33 liegende 
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liegende Berg war ein Volkan, der Sturm eine 
Vorbedeutung eines baldigen Ausbruchs; Gott ha⸗ 
be ihm ſeinen Schutzengel geſandt, ihn zu retten. 


Er raͤth ihm hierauf, die ſuͤdweſtlichen Ge⸗ 
genden Großbritanniens zu beſuchen weil die noͤrd⸗ 
lichen ſolche Einwohner haͤtten, welche noch nicht 
fähig wären, Religion, Kuͤnſte und gutes Regis 
ment zu haben; die Vorſicht wuͤrde dieſes durch 
ſeinen Sohn ausfuͤhren laſſen, der ihm nach ſeiner 
Eroberung Englands gebohren werden ſollte. 


Der Engel verſchwindet. Brutus findet Oront 
in einer Hoͤhle des Waldes. Er iſt ſo beſchaͤmt 
über feine Furcht, daß er Hand an ſich ſelbſt les 
gen will. Brutus troͤſtet ihn, und erzaͤhlt ihm 
die Bothſchaft des Engels. Sie gehen an die 
Seekuͤſte, wo ſie Hanno mit einem Schiffe an⸗ 
treffen. 


Das naͤchſte Buch beſchreibt die Freude des 
Helden bey Erblickung der weiſen Felſen Albions. 
Er landet zu Torbay, und findet im weſtlichen 
Theile der Inſel eine gute Aufnahme. 


Die Einwohner haben weder das Weibiſche 
der ſuͤdlichen, noch das Wilde der nordlichen Ger 
genden an ſich. Sie beten Sonne und Feuer an, 
haben aber keine blutigen Opfer. Brutus findet 
fie febr geſchlckt, zur Tugend angefuͤhret zu mers 

den. 
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den. Er Geht Druiden auf frepem Felde Fruͤch⸗ 
te und Blumen opfern. 


So dann kommt eine Beſchreibung des See⸗ 
hafens, und der nordlichen Theile der Inſel, wels 
che durch Tyrannen geplagt werden, von denen die 
Britten allerley erzaͤhlen. Er verſpricht ihnen, 
ſie bezwingen zu helfen. Die Inſel Mona Man) 
wird beſchrieben, ſo durch Prieſter beherrſchet wird, 
und unter der Geiſel des Aberglaubens ſeufzet. 
Auf einer andern herrſcht Anarchie, die Nachbarn 
eſſen ihre Gefangenen, und rauben Jungfrauen. 
Brutus rettet eine ſolche, und giebt ſie ihrem Lieb⸗ 
haber wieder. 


Auf einer dritten Inſel ſind Tyrannen oder 
Rieſen, Corinaͤus, Gogmagog, x. in Schlöffern, 
hohen Felfen x. Hier wollte pope die alten Fa⸗ 
beln der Britten moraliſch anwenden. 


Brutus findet von den Prieſtern, Zauberern 
und Beſchwörern groſen Widerſtand. Den erſtern 
ſchrieb man allerley damals uͤbernatuͤrlich ſcheinen⸗ 
de Kuͤnſte, z. E. den Gebrauch einer Art von 
Schießpulfer ꝛc. zu. Er uͤberwindet aber alle Hin⸗ 
derniſſe, bekrieget die Rieſen in ihren Feſtungen 
mit gutem Glide, und bringet endlich feinen gros 
fen Plan zu ſtande, daß er Aberglauben, Zügel 
loſigkeit und Tyranney verbannet, und auf der gan⸗ 
zen Inſel gute Sitten und Ordnung gruͤndet. 


J 4 Dieſes 
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Dieſes ift der Entwurf des popiſchen Helden, 
gedichtes. Er hatte den guten und boͤſen Geiſtern 
„Namen beygelegt, deren Wirkungen ſo wohl in 
der heiligen Schrift, als auch in den allgemeinen 
Begriffen der Voͤlker gegruͤndet ſind. Auch die 
Charaktere der Perſonen ſind aufgezeichnet. 


Brutus iſt ſo gut, ſo rechtſchaffen geſchil⸗ 
dert, als es die menſchliche Natur erlaubet; er 
iſt ein hoͤchſt weiſer Geſetzgeber, ein unerſchrocke⸗ 
ner Soldat, ein gerechter, maͤßiger, gutthaͤtiger 
Prinz, kurz, ein Muſter der Koͤnige und Helden. 


Orontes, ein junger Mann, der unter ihm 
commandiret, iſt von ungeſtuͤmmen Naturel, wie 
z. B. Achill, Alexander, Rinaldo; tapfer, heftig, 
unbiegſam, ausgelaſſen, aber großmuͤthig; und 
wenn er ohne Leidenſchaft, gut und menſchen⸗ 
freundlich. 


piſander iſt das Gegentheil von Orontes; 
ein fehe alter Mann, ber Neftor von Troja; treis 
fe, vorſichtig, beredſam, von großem Anſehen bey 
der Armee, die zur Bezaͤhmung der Wilden in 
Britannien gebraucht wird. 


Hippomedon, ein blufgieriger Soldat, wird 
von den Rieſen erlegt. 


Bloguth 
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Kloantb, ein Soldat, der blog auf Raub 
und Wolluſt ausgieng, durch eine Weibsperſon ge⸗ 
toͤdtet. 


Eudaͤmon, ein Arzt, den Machaon, der Sohn 
Aeſkulaps, bey der Eroberung von Troja, gefan⸗ 
gen mit ſich hinwegfuͤhrte, ihn in ſeiner Kunſt un⸗ 
terwieß und frey machte. Er ward nach Ma⸗ 
chaong Tode von allen Griechen hochgeachtet; vere 
ließ aber doch aus Liebe zum Vaterlande den Hof 
des Oreſtes, und folgte dem Brutus. Außer⸗ 
ordentliche Menſchenliebe, Wiſſenſchaft und Tugend 
bezeichnen ſeinen Charakter. Indeſſen verehrte er 
noch immer den Aeſkulap, aus Dankbarkeit gegen 
deſſen Sohn. £e 


Goffarius, ein argliſtiger Prinz, voll Staats 
ſtreiche, ohne Tugend und Grundſaͤtze, der ſich im 
Kriege mehr auf Liſt, als auf Tapferkeit verließ. 


Magog, ein anderer Mezentius, ein Bers: 
aͤchter der Goͤtter; brutal, ſich auf ſeine große 
Stärke verlaffend, ohne Furcht, Gewiſſen, und 
Klugheit. 


Corinaͤus, ſtuͤrmiſch, hochmuͤthig, grauſam; 
aber fein, geizig und falſch. 


Sagibert, Guͤnſtling des Goffarius, ein an⸗ 
genehmer und aufgeweckter junger Mann; laſter⸗ 
haft, 
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haft, und muthig, wie der Herzog von Joyeuſe, 
der in dem Kriege mit dem Koͤnige von Navarra 
umkam. 


Hanno, ein tugendhafter Republikaner, von 
erhabener Denkungsart und großer Kenntniß der 
Menſchen und Sitten. 


2. Neue engliſche Buͤcher. 1775. 


London. 


A new Latin-Englifh Dictionary: containing 
all the words proper for reading the claffic 
Writers, with the authorities fubjoined to 
each word and phrafe. To which is prefi- 
xed a New Englifh- Latin Dictionary Are, By 
the Rev. Mr. William Young. The fourth 
edition. 8. (3 Gulden.) 


Letters written by the late Right Honourable 
Philip Dormer Stanhope, Earl of Chelerfield, to 
his Son Philip Stanhope, Efq. late Envoy Ex- 
traordinary to the Court of Drefden &c. Pub- 
lifhed by Mrs. Eugenia Stanhope. The fifth edi- 
tion, in 4 Volumes, revifed and correQed, 
dedicated to Lord North. Man ſuchte ge 
gen diefe Briefſammlung ein gerichtliches Vere 
both auszuwirken, und es würde auch geſche⸗ 

hen 


> 
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hen ſeyn, wenn nicht die Herausgeberin, die 
Wittwe Herrn Stanhope's, an den dieſe 
Briefe geſchrieben ſind, gedrohet haͤtte, vie⸗ 
le andere wichtige Papiere des Lords auswaͤr⸗ 
tig drucken zu laffen, in welchen die Eharak. 


fete aller Staatsmaͤnner, Generale und Ad» 


mirale Englands enthalten und lebhaft ente 
worfen ſind, die zu ſeinen Zeiten lebten. Die⸗ 
ſes erſchreckte das Miniſterium dergeſtalt, daß 
es unter der Bedingniß, dieſe Schilderungen 
unterzudrucken, die Verkaufung der Briefe er⸗ 
laubte. So kriechender Mittel muͤſſen ſich 
jetzt Miniſter bedienen, aus Furcht, ihre Ge⸗ 
ſtalten in einem wahren Spiegel zu ſehen. Und 
ſo iſt England einer herrlichen Schrift beraubt, 
die dem jetzigen Miniſterio fo heilfam hätte ſeyn 
koͤnnen, als ehemals die Bücher der Sibylle. 
Man druckt bereits an der ſechſten Ausgabe. 
Doctor Dodd beſitzt noch verſchiedene Briefe 
Cheſterfields, deſſen Erbe ihm eine Pfruͤnde 
von 200 Pfund Sterling jaͤhrlich ertheilte. 


complete and elegant edition of the Works 
of George Lillo, Author of the Tragedy of 
George Barnwell. In zween Medianoctav-Bän. 
den. Nebſt einigen Nachrichten von den Lebens⸗ 
umftänden des Verfaſſers. Es ift diefe Anse 
gabe dem Herrn Garrick zugeeignet. Koſtet 
7 Shill. oder 3 fl. 30 kr. » 
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The' modern, fine Gentleman. A Novel. Printed for 
T. Lowndes, N. 77, in Fleet-ftreet. 12. 
2 Vol. Price s Shi. 24 Gulden. 


Edwin and Julia: A Novel. In a Series of Let- 
ters, written by a Lady. g. 2 Vol 3f. 


Galateo; or, a Treatife on Politenefs and De- 
licacy of Manners. From the Italian of 
Monfig. Giovanni de la Cafa, Archbifhop of 
Benevento. 8. rfl. ıskr. Die Ueberſetzung 
ift ſehr gut gerathen. Ich habe fie verglichen. 


An Hiftorical Account of all the Voyages round 
the World performed by Englifh Navigators; 
wird Nummernweiſe ausgegeben, deren 48 
fenn werden, je zu 6 Pence, ober 15 Kreu 
zern, bey F. Newbery, the Corner of St. 
Paul's Church -Yard, Das Ganze wird vier 
Octavbánde ausmachen, mit Karten, unb 
Kupfertafeln. ; 


Eben fo kommt auch eine neue Ausgabe der for 
genannten Biſhops Bible in 60 Nummern 
heraus, jede mit einem Kupfer, in Folio. 
Dieſe engliſche Bibel hat die Anmerkungen des 
Beza über das Neue Teſtament, und iſt bey 
allen Mitgliedern der hohen Kirche ſehr in 
Anfehen, 


The 
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The Romance of an hour; Ein neues Luſtſpiel, 
in zween Akten. Die Erfindung ift mittel- 
mäßig. Der Verfaſſer heißt Hugh Helly. 


The Works of Jobs Locke. The ſeventh Edi- 
tion; printed for John Beecroft &c. 1775. 
4. 4 Vol. 24 Guin. oder 272 Gulden. 


Cambridge. The Georgics of Virgil, tranflated 
by Thomas Nevile, M. A, the fecond Edition, 
cerreged. 8. 3 (hill. Die erſte Ausgabe 
kam 1767, in 2 kleinen Octavbaͤndchen heraus. 
Printed for J. Wodyer, Cambridge, and ſold 
by J. Beecroft, Pater - noſter- row, and Tho- 
mas Cadell, Strand, London. 


Ebendaf. Imitations; by the fame Author. g. 
Herr Meville zeigt hieriun, daß er feinen 
Virgil gut ſtudirt habe. 4 Shill. : 


London. The Hiftory of Jamaica; or, a Ge. 
neral Survey of the àncient and modern fta- 
te of that Island. With Reflections on its 
Situation, Settlements, Inhabitants, Clima- 
te, Produtts, Commerce, Laws, and Gover- 
nement. Printed for T. Lowndes, in Fleet- 
ſtreet. Dieſes neue Werk beſteht aus drey 
Quartbaͤnden, die gebunden bre) Guineen, 
oder 33 Gulden koſten, und mit vielen Kar⸗ 
ten und Ausſichten gezieret find. 


The 


A The Cobler. A mew Ballad Opera. Iſt cine 
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Nachahmung des bekannten franzoͤſiſchen Stuͤ⸗ | 
ces: Le Savetier. Die luſtigen Chöre(Glees) | 
wurden nebft der Compofition Herrn Dibdins | 
mit grofem Beyfalle aufgenommen, als man | 
dieſes Stuͤck im December vorigen Jahres 
das erſtemal auffuͤhrte. Die Perſonen ſind 
Snob, (the Cobler) Nipikin, Froth, Alice, 
Mrs. Nipikin. 


Glee. 


Now wives and children make no noiſe, 
And care with mirth we feafon; 
Let's pufh about the bowl, my boys, 
For drinking is no treafon: 
Here's love and friendfhip — hand and heart, 
To worth, here’s health and freedom, 
May ev’ry rogue have his defert, 
More friends to thofe who need them. 


Air VI. Mrs. Mipikin. 


Be eafy, can't you, fye, for fhame! 
Dear me, how J am treated? 

ym fure you'd not be fo to blame, 
But that you're toxicated. 

Pray, pray, be quiet, neighbour Snob, 

Don’t a& now fo contrary; 
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Make love to me — a pretty job, 
J'm quite in a quandary. 


II. 


Surely the man's befide his wits, 
J won't then, Sir, be tumbled; 
You'll really fright me into fits, 
Oh, dear, how J am humbled! 
Again ! there's no enduring this; 
Well, there — are you contended? 
Better to give a fool a kifs, 
Than with him be tormented. 


The Hiftory of Chefs; with eafy Inftruétions 
how to play at it. By Robert Lambe, Vi- 
car of Norham upon Tweed. 8. I fl. 
Das Schachſpiel verdient vor allen andern 
Spielerenen eine eigene Geſchichte. 


The Curioſities, natural and artificial of the 
Ifland of Great Britain. g. Kommt in 60 
Lagen heraus, deren jede 6 d. oder 15 kr. 
koſtet. Das ganze Werk wird ſechs Baͤnde 
ſtark werden. Am 17 December vorigen Jah 
res ward die erſte Lage oder Nummer ausge⸗ 
geben. 


The libertine Hufband reclaimed, and virtuous 
Love rewarded. 12. 2 Vol. 22 fl. 


The 
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The Morality of Shakefpeare's Drama illuftra- 
ted. By Mrs. Griffith. 7% Shill. 


Adam’s Tale; or the firft Metamorphofes; a 


Poem. 8. 


Village Memoirs. Ina Series of Letters bete 
ween a Clergyman and his Family in the 
Country and his Son in Town. 8. 3fh. 


The Temple of Virtue: a Dream. Ín which 
are introduced many diflinguifhed and illu- 
ſtrious Chara&ters. The Editor James Fordyce, 
D. D. The fecond edition. 


Von Sieldings Werken iſt eine neue Auflage 
in 12 Duodezbaͤndchen gedruckt worden; fo 
wie von Dr. Goldfmiths Hiltory of Eng- 
land die zwote, in vier Octavbaͤnden. Ros 
bertſon's Hiſtory of Charles V wurde 
in 4 Octavbánden wieder aufgelegt. Jede 
dieſer Auflagen koſtet eine Guinee. (11 Gulden) 


James Barclay's complete and univerſal Engliſh 
Di&ionary, on a new Plan; comprizing the 
Language, its Pronunciation, the Difference 
between Words efteemed fynonymous &c. 
in 8. 6 f hil. 

Thomas Sheridan's, A. M. Lectures on the Art 


of Reading; in which the principles of that 
Art 
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Art are developed from the firſt rudiments 
of ſpeech, and a Syſtem of rules laid down 
for the attainment of it. London, 1775. 8. 
Cs Shill: ) Dodsley. Der erſte Theil enthaͤlt die 
Regeln, Proſe zu leſen. 


Er arbeitet an einer Rhetorical Grammar and 
Pronouncing Dictionary of the Englifh Lan- 
guage. 


Godfrey of Bulloign; or, Thè Gierufalem Liberata 
of Torquato Tale, abridged and altered. In- 
feribed to Lady M —. Klein Octav, von 
219 Seiten. Da Taffo öfters Virgil fepe 
genau nachahmt, fo bediente fid) der Verfaſ⸗ 
fer hiebey Drydens Ueberſetzung der Aeneis, 
Dieſes Werk gehöre unter die unnoͤthigſten, 
und jeder Englaͤnder, der Taſſo kennen will, 
wird ihn entweder italiaͤniſch oder in der Ue⸗ 
berſetzung Fayrfax's leſen wollen. Eine 
Probe von dem abgekuͤrzten Taſſo zu geben, 
will ich aus dem vierten Buche die Schilde⸗ 
rung des erſten Zweykampfs zwiſchen Argan⸗ 
te und Tancredi hieher ſetzen, fo beym Taſ⸗ 
ſo die Haͤlfte des ſechſten Geſanges ausmacht. 
So viel ich als ein Deutſcher urtheilen kann, 
ſind die Verſe meiſtens ſehr flieſend. 


Journ. zur Kunſt u. Litt. I. Theil. $ Now 
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Now fhone the Sun with his meridian ray, 
And from the Zenith now declin’d the day. 
When lo, in gold and purple clad, came down 
A king at Arms, from the imperial town; 
Who in Argante s name defy’d to fight, ) 
Of all the weftern hoft the boldeft Knight. 
‘With joy the princely train the challenge heard, 
And not a warrior to accept it fear'd. 
The King at Arms return’d without delay, 
And to the town retrod his former way. 
Then to Argante: Yve your challenge borne, 
The bold defiance, bold the foe return. 
Thoufands with threat'ning afpeëts J defcry’d, 
Who drew their flaming faulchions from their 
fide. 
This heard, the Pagan fierce impatience warms, 
And from his Squires he ftrait demands his 
arms. 
Clorinda, (ſuch King Aladin's command) 
To guard the Knight led forth a chofen band. 
Some fpace before her, down the mount's de- 
à fcent, 
Argante rode, in ufual ornament; 
His fize gigantic, menacing his air, 
A dreadful glorious fight he fhon afar. 
Godfrey 


) Dieß klingt ſehr hart. 
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Godfrey meantime on Tancred. caft his eye, 
As in his arm fecure of vittory. 
The Princes all affent, and all allow 
Him worthy moft to meet fo great a foe. 
Thus chofen champion of the hoft, his mind 
Exults with joy; his afpe& fparkling ſhin'd. 
He brac’d his limbs in arms, his fteed beftrode, 
And from the camp with great attendance rode, 
When cafting up a cafual glance he fpy'd 
The fair Clorinda, arm'd in pompous pride: 
Her vizor up, prefented to his view, 
Her charming eyes, and beauty’s blooming hue. 
With paces flow he now began to move, 
At length he ftop’d; and all inflam'd with love; 
Intent alone to gaze upon the fair, 
The glorious combat feem’d no more’ his care. 
But foon for fight the lofty trumpets found, 
The vallies and the mountains echo’d round. 
Then walk’d th’enamour’d Knight, as from a 
> dream, 
Blufh'd at his ftay, and inftant forward came, 
At once. both Champions. couch the beamy 

fpear, 
And fpur their fiery fteeds, and rufh to war. 
Their well.aim'd {pears in thoufand fhivers fly, 
Their helmets ring, and fparks afcend the fky. 
Their galland fteeds, encountring head to head, 
Sunk on the field, and lay awhile for dead, 
K 2 But 


148 Engliſche Litteratur. 


But foon the Knights their flaming. faulehions 
drew, 

And ftarting up, on foot the fight renew. 
The proud Circaffian, with advancing pace, 
Brandifh'd his faulchion at the Prince’s face. 
The Prince beat off the blow, and in the fide 
Of his ftern foe, his fword in purple dy’d. 
Argante, who beheld the ftreaming blood, 
That from his flank down his rich armour 


flow'd, 

Trembled with rage; at once he raif'd on 
high 

His fword, and forward ruf'hd with dread- 
ful ery: 


But fuddenly receiv'd another wound, 

Where to his fhoulder his ftrong arm was 
bound, 

As fome fierce bear amid the foreft-fhade, 

Grows furious with the wound the jav'lin 
made, 

Such feem'd the wounded Pagan in his ire, 

His redd'ning eye-balls glow'd with living 

fire. 

Defire of vengeance, banifhing regard 

Of danger, he no longer heeds to ward. 

His faulchion with redoubling blows he plies, 

That feems to fet on fire the circling fkies, 

Tancred, beneath the. covert of his {hield, 


Suftains 
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Suſtains the ſtorm, and traverſes the field; 

Impatient at the length, and weary grown, 

Still to defend, and to defend alone. 

He ſtands his ground the Giant's force to dare, 

And brandifhes his fhining fword in air; 

Their {words like Debt ning flach, like thun- 
der ſound, 

And with the force ef thunderbolts they wound. 


But now the night ger Heav'n her veil 
difplay’d, 
And all things cover*d with her fable fhade: 
When fwift advancing on, the field appear 
Two kings at Arms, who came to part the 
war. 
Franconian Arideus, and fage. Pindore, 
Who brought the challenge to the camp 
before. 
Thefe two between the fwords their fceptres 
rear'd, 
And firft Pindoro's awful voice was heard: 
Forbear, illuftrious "Chiefs! (he thus begun) 
Equal your valour, equal your renown. 
Now fheath von Words, furceafe the glo- 
rieus fight, 
And tafte the facred bleffings of the night: 
Man goes to labour with-the orient fun, 
At night to fweet repofe he lays him down. 
$3 Tlu- 
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Iluſtrious minds but little heed to claim 
Noctural honours, mute, and loft to fame. 


Te vvhom Argante: For the gloom of 
night, 

Herald! I'm loth to quit th’ unfinifh’d fight. 

But as in open view, and radiant day, 

J wifh my valiant a&ions to difplay , 

J give confent; but firft this Knight be fworn, 

That he to combat will once more return. 

Strait both were fworn: And now, (fo will’d 

each Knight) 

The Heralds fix the day of future fight, 

(That proper time to heal their wounds be 

giv’n ) 
When thè fixth orient morn fhould gilt the 
heav’n, 


» * 


* 


Februar. 


The Elements of Speech: In two Parts. I. On 
the formation of Voice and Language. II. 
On the qualities and command of Speech. 
By John Herries, A. M. 8. 4 fhill. 


George . Coftard's hiftory of Aftronomy. 4. & 
Guinea. 


The 
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The Cholerie Man: A Comedy of five Ads. 
By Richard Cumberland, "fq. g. 14 fhil 
The fecond edition. 


The Rivals, a new Comedy. 8. I fhill. 


Lectures to Lords ſpiritual. By the Rev. Mr. 
James Murray, Author of Sermons to Affes. 8. 


A Journey to the Weſtern Iflands of Scotland. 
8. 5 fh. 


Matilda, a new Tragedy. By the Rev. Dr. 
Franklin, Author of the Earl of Warwick. 


Cleonice, Princefs of Bithynia, a new Tragedy. 
By Mr. Hoole. 


Kien Long. A Chinefe Imperial Eclogue. Tranf- 
lated from a curious Oriental Manuteript, 
and inferibed to the author of an Heroic 
Epiſtle to Sir William Chambers. 4. I fhil. 


The tvvo Mifers. A mufical Farce. 8. 1 fli. 
Iſt aus dem franzöſiſchen Stuͤcke: Les deux 
Avares entlehnet. 


The Hiſtory of the Revolutions of Denmark; 
vvith an Account of the prefent ſtate of that 
kingdom and people dic. By John Andrews, 
LL. D. 8. 2 Vol. 12 fhill. 


K 4 The 
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The Life of the late Earl of Chefterfield; or, 
the Man of the World. 12. 2 Vol. 6fh. 


Nicholas Hooke’ s Roman Hiſtory, from the buil- 
ding of Rome to the Ruin of the Common- 
vvealth. 4 Vol. 4, fig. (2 Guin.) 


John Fleetwood e Chriftian's Dictionary; or fure 
Guide to Divine Knovvledge, wird feit dem 
28 Jaͤnner woͤchentlich Lagenweiſe heraus, 
gegeben. 


Whitaker’s Hiftory of Manchefter. 2 Vol. 4 fig. 
Jolnfon (a Guin.) 


J. Robertfon's Poems: conſiſting of Tales, Ta- 
bles, Elegiacs, Prologues, Epilogues &c, 8. 
32 fhill, Davies, 


Catharina Macaulay's Hiftory of England, 5 Vol. 
8. (IZ Guin.) 


The Search after Happinefs: a paftoral Drama. 
By Mifs Hannah More. The sth edition. 8. 
Cth. 6 d.) Eben dieſes Frauenzimmer ſchrieb 
auch ein Trauerſpiel, The inflexible Captive, 


The Hiftory of France, from the Commence. 
ment of the Reign of Henry ZII to the efta- 
blifhment of the famous Edi& of Nantes, 

in 
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in the Reign of Henry IV. By Walter An- 
derfon, D. D. 4. (1 Guinea) T. Becket. 


Atr. Bentley, the Rural Philofopher: a Tale. 
2 Vol 8. (5fh.) 


Spencer's Fairy Queen. Attempted in Blank Ver- 
fe. Canto I. (I fhill. > 


Samuel. Jobnfon's Dictionary of the Englifh Lan- 
guage; in vvhich the Words are deduced 
from their Originals, and illuftrated in their 
different Significations by Exemples from the 
beft Writers. To vvich are prefixed, a 
Hiftory of the Language, and an Englifh 
Grammar. ‘The fourth Edition. fol 2 Vol. 
(4 Guin. ) 

Travels through Portugal and Spain in 1772 
and 1773. By Richard Twifi, Efq. F. R. S. 4. 
Mit vielen Kupfern von Bartoloszi, Rooker, 
Picot, Byrne und andern guten Meiſtern. 


Merz. 


Des alten gotteslaͤſterlich witzigen Gerippes, 
Voltairs, Taureau blanc iſt auch ins Eng⸗ 
life úberfeger. O Saeculi dementiam! 


The Antiquities of Furneſs: or an Account of 
the Royal Abbey of St. Mary, in the Vale 
of Nightfhade, near Dalton; ip Furnefs, 

K 5 Lanca- 
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Lancafhire, belonging to the Right Honou- 


rable Lord George Cavendifh, By Thomas 
Weft. 4. fig. (15 Thill.) Jobnſon. 


Prometheus. A Satire. 4. 1 fhil. Es 
ift ein ſchoͤnes Gedicht, voll Laune. Hier ift der | 
Anfang deſſelben. | 


Let fage vvith fage conteft the caufe of ill; 
Novv charge fome demon, novv accufe free- 
vvill; 
Or on malignant matter fix the blame: 
The Mufe can tell them vvhence the mifchief 
came. 


"Tis fung, to kindle his nevv-fafhion’d 
e clay 
From Sol's bright car Prometheus. filch'd a ray: 
Pallas, fly Pallas, had infpir'd the cheat: 
Jove ey'd the robber from his radiant feat, 
And thus indignant: „From one daring deed 
» Henceforth vvhat vvoes to mortals are de- 
creed; 
» Yes, impious youth! the precious prize is 
thine : 
», Go! and make man: prerogative divine! 
» Yet vile affe&ions fhall thy man difgrace ; 
„ AffeQions borrovy’d from the brutal ragen 


Hierauf 
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Hierauf folgen verſchiedene febr gut gezeich⸗ 
nete Charaktere, welche dem Plan des Verfafe 
fers gemaͤs, manchen Thieren aͤhnlich find; z. B. 
der Eroberer als ein Tiger, der Schmeichler als 
ein Affe, und dergl. 


To ratify the curfe, the Conqu’ror came; 
A Tyger madding in an human frame: 
Dire Defolation, at his ruthlefs nod, 
Levels ‘devoted cities vvith her rod. 
His, dread approach affrighted Ceres flies; 
With floathing carnage redd'ning rivers rife. 
This moment Mercy counfels him to fpare; 
The next, a fable Streamer ) vvaves in air. 
Ad length, vvith half à vvafted vvorld his 
ovvn, 
See him in gloomy grandeur fill a throne! 
Shall not thefe horrors ceafe? no; Empire 
gain’d 
By blood is loft, unlefs by bloed maintain'd. 
Diftruftful policy prompts murd’rous deeds; 
A brother, fon, or mighty minion bleeds: 
His foldiery novy, his cruel caution calls; 
Novy to appeafe his fears a fenate falls. 
Such is the Conqu'ror: in the Statift’s mind 
Who 


*) Tamerlan ließ allemal vor einer Schlacht eis 
ne ſchwarze Fahne aufſtecken. 
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Who does not Renard's vvily vvifdom find? 
Let the frank fool his fecret felf declare; 
To ſeem, and but to feem, is all his care: 
Hence ceafelefs fmiles his ſpleen, his hate dif, 
guife; 
Hence fmooth perfuafion tips his tongue vvith : 
lies, 
Proud to enlarge the. circle of his friends 
All charaéters obligingly he blends: 
So that they but promote his felfifh game, 
Patriot and knave to him are juft the fame. 
Who vvill not aid him, or vvho dare oppofe, 
Are in his memory's tablet mark'd his foes: 
"Thefe foon to fcorn, to ruin, he betrays 
By poif'nous counfels, or more poif’nous praife. 


The Flatt’rer perks it in an human fhape; 
But in his better part how like an Ape? 
Catch Florio at the elbow of fome Lord, 
Hovv nicely juft he echoes back each vvord! 
From him he takes his tone, his gait, his 

bovv; 

And at his Lordfhip’s. mirror fets his brovv: 
Scarce more a mimic Grecian fables make 
The fhadovv of Narciffus in the lake, 


Sir Wi, on ev'ry vvanton proud to doat, 
Has all the ticklifh talents of a Goat: 
‘Like him vvith vvinking vvatry eyes he 
vievvs 


The 


Neue engliſche Bücher, 157 


The flying fair, and vvith vveak hams purfues. 
To fail vvere torture added to deſire; 

And to enjoy is but to feed his fire. 

What though life’s ftream creep chilly through 

his veins, 
Yet the Promethean principle remains: 
This, this ftill vvarms, vvhen vigour is no 
more, 
At tvventy fcarce more fervid than threefcore 


Who does not fee, vvhen Placidus ap- 
pears, 

The creature fam’d for meeknefs and long ears? 
He takes vvith calm compofure all you fay, 
And afks no more than juft to have his vvay. 
Not one can charge him vvith a fpark of fpite; 
Yet to fpread feandel is his foul’s delight; 
A vvretch before him blackens his beft brother; 
Yet Heav'n forbid he fhonld gainfay another. 
To Want not one poor penny vvill he give; 
And yet the belt good- temper'd thing alive: 
He fees his patron loft by drabs and dice, 
Yet hazards not the tribute of advice. 


A- Nevv Scheme of Short - Hand; being an 
Improvement of Mr. Byrom's Vniverfal Eng- 
lich Short-hand. By the Reverend John Palmer. 
8. (eine halbe Guinee.) Johnfon. 


An 
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An Hiſtory of the earth and animated Nature. | 
By Oliver Geldfmitb. 8. 8 Vol. (2Guin.) Nourfe. 
Iſt eine Compilation aus Linne, Briffon, 
Briſſon, Ray, und anderer Naturforſcher 
Schriften. 


Epigram. 1774. 


Says Lord George to his Cook, „G You fon of 
a punk, 

Hovv comes it J fee you thus every day 

drunk? „ | 

My Lord, cries Le Stevv, vvith a reverend 
; bovv, 

Phyficians they fay, once a month do allovv 

A man, for his health, to be drunk as a 
favv 5 

Though the indulgence they’ve given, the time 
they don't fay , 

So for fear J fhould mifs it, J'm drunk ev’ 


ry day. | 


K. 
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3. In London kommen monatlich 
in dieſem J. 1775. folgende Journale 
heraus, alle in groß Octav. 


The Monthly Reviem, or Litterary Journal. 


The Critical Revievv. Wird jetzt auch deutſch 
uͤber ſetzt. 


The Gentleman's Magazine. Eines der beſten, 
und das aͤlteſte, nämlich feit 1731, 
The London Magazine. 


The Monthly Miscellany; or Gentleman and La- 
dies complete Magazine. i 


The Weftminfter Magazine; or The Pantheon of 
Tafte. 


The Gentleman and Lady's Mifcellany. 
The Univerfal Magazine of Knovvledge and 
Pleafure. 


The Sentimental: Magazine; or general Affembla- 
ge of Science, Tafte, and Entertainment. 


The Lady's Magazine, or Entertaining Compa- 
nion for the Fair Sex, appropriated folely to 
their ufe and amufement. 


The 
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The Town and Country Magazine; or Univerfal 
Repofitory of Knovvledge, Inſtruction, and 
Entertainment. 


The Medical Magazine; or General Repofitory 
of Praétical Phylic and Surgery. 


Sunt erftenmale iu diefem Sabre. 
The Trader’s Magazine. 


The Matrimonial Magazine; or, Monthly Anec- 
dotes of Love and Marriage, for the Court, 
the City, and the Country. By the Britifh 
Argus. 


The Copper- Plate Mufeum, or Monthly Repofi- 
tory of Elegance, Tafte, and humour. 


The Copper - Plate Magazine. S. oben, auf der 
ssften Seite. 


The General Review of foreign Litterature: con- 
taining an account of all books printed du- 
ring the preceding month in France, Italy, 
Spain, Portugal, Svvitzerland , Holland, 
Germany, Svveden, Denmark, Ruffia, Po- 
land, and Hungary. By a Society of Gent- 
lemen of the Univerfity of Oxford, 


The 


| 
N 
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The London Review of Englith and Foreign Lit- 


teratúre. For January, 1775. 
LL. D. H. Reimarus, I. V. 
M. D. E. Warner, A. M. 

Maty , and others. 


By V. Kenrick, 
D. R Williams, 
The Rev. S. E 


Tägliche, 
The daily Advertifer. 
The public Advertifer. 


4. Londner Zeitungen, ) 1775, 


The Citizen, or the Morning Poft. 


The Gazetteer and London daily Advertifer. 


Die Woche dreymal. 


The Evening Advertiſer. 
The London Evening Poft, 


The London Chroniele, or the 


Univerfal Eve- 


ning Poft Seit 1738. Iſt wegen der Man⸗ 
nigfaltigkeit des Inhalts fuͤr Auslaͤnder am 


beſten. 
Journ. zur Kunſt u. fitt. I. Theil. 


£ The 


*) Die meiften derfelben find in groß Folio, die 


übrigen Hein fol. 
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The Weſtminſter Journal. 
The Whitehall Evening Poſt. 


The pub:ic Ledger, 


Lloyd's Evening Poft, and britifh Chronicle. 
The General Evening Poft. | 


The London Courier, or Flying Poft. 


Die Woche zweymal. 
The London Gazette. Iſt die Hofzeitung. 


Einmal. 
Payne's Chronicle. 


Owen's Chronicle. à 


The Gray's-Inn Journal, or Crattsman. Ein 
ſehr gutes Blatt. 


The vveekly Advertifer and Infpe&or, 
Read’s Weekly Journal, or britifh Gazetteers 
The Univerfal Chroniele, or Weekly Gazette. 


$+ Engliſche Schaubuͤhne in Oſtindien. 


Calcutta in Bengal. Allhier ift auf Ko. 
ſten der Officiere der Compagnie⸗Truppen, und | 
bet | 


Engliſche Schaubuͤhne in Oſtindien 163 


der Herren von der Factorey ein praͤchtiges Schau⸗ 
ſpielhaus, nach dem Plan und Anordnungen 
Herrn Garricks, den fie durch ihre Freunde in 
England darum erſuchten, mit allem dazu gehoͤ⸗ 
rigen errichtet worden. Am 21ſten December 
1773, wurde es mit diefem ſchoͤnen Prolog des 
Oberſten Jronſides eroͤfnet, der meinen engli⸗ 
ſchen deſern gewiß hier angenehm ift, 


Prologue. 


Long e'er the Sciences difplay’d their charms, 

Rous’d vvas their genius by the voice of arms. 

Conqueſt and glory firit diftinguifh'd Greece, 

And arts and learning vvere the golden fleece. 

Heroes {truck out the road to claffic fa ne; 

For vvar’s and vvifdom's goddeſs vvere the 
fame. 

At Athens origin, depreſs'd and mean, 

No Pericles, no Afpafia; there vvere feens 

No trace of Phidia's or Menander's art, 

No drama, — Thejpis fcarcely had a cart, 


Where vvere thy theatres, immortal Rome? 
Thy Pompeys, Curios, and Marcellus dome? 
Aefopus prompt to evr'y paffions ftart 2 
Thy Rofeius, form'd to captivate the heart? 
Before thy triumphs diftant realms combin’d, 
And round thy oaken vvreaths the laurel tvvin’d, 


£2 BEN- 
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BENGAL, to vi&'ry thus thoo long a 
: prey, 
At length to vvit and tafte has fought her 
vvay; 
And, if the prefcient Mufe aright defcries, 
As fhe has vvell deferv’d, vvill gain the prize. 


Our former ftage’s vvretched ftru@ure 
vievv, 
Contemplate then the luftre of the nevv; 
Deformity vvith grace vve oft compare , 
That tells us, vvhat vve vvere; this, vvhat vve 
! are: 
That, a fad monument of lucklefs fate, 
But this the emblem of a rifing ftate; — 
Tells us, vvhile here the arts their povv’r 
fuftain , 
Who rules this province *) in a George's reign: 
To him vve ovve our great theatric pride, 
To him vve ovve a Herbert, and a Bride, **) 


But 


*) Sft ein Compliment gegen den Gouverneur. 
MX) Steen Acteurs, oder vielmehr Frenwilli 


ge. Denn dieſe ganze Schauſpielergeſellſchaft 
beſteht aus Liebhabern. 
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But ceaſe, my Muſe, beyond thy path to 
ftray , 
And to a lighter theme direct thy lay. 
Improv’d in zficitoo, no more vve roll, 
The fpurious thunder of the muftard bovvl; 
But menace Caeſar's or Orefie's doom; 
With patent thunder — rumbling round the 
room, 
In higher fpheres our sep celeftials move, 
And novv our old Salmoneus ftruts a Jove; 
Yet fhonld his clouds require a little bright’- 
ning, 
Well, from vvhat heav’n vve knovv to fetch 
our lightning. *) 


Here too, our murd'rers to a hair vve 
rig, 
For vvhat's ‘a rogue vvithout a black bob- 
vvig? 
Novv too our farces, pantomimes, and plays; 
Pit, box, and gall’ry vvith the de of Bayes. 


Thus, fince vve've been at fuch expence 
and pains, 
el Of 


*) Compliment gegen ie] Logen. 
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Of genuine thunder, devils, vvigs — and 
brains; 
We truft our audience too vvill play their parts, 
And as vve pleafe their ears, expand their 
hearts, 
For nought but favour our performers fue; 
For You, ye fair, they bleed, they. die for 
you; 
Yours is their laft Nepenthe of the foul, 
Your's Juliet's dagger, Rofamonda’s bovvl; 
Your's to make fubje&s Kings; and yours the 
povv’r, 
To make them more than Monarchs of one 
hour; 

Be yours the care then to revvard their toil, 
They'll ne'er regret dis praife, do you but 
"Imile, 

Nor envy GARRICK his Britannia’s ifle. 


6. Neuigkeiten. 


Chelfea. Am 27 December, 1774 ſtarb 
allhier Heinrich Moſſop, vor kurzem Entre 
preneur des Theaters in Smok⸗ Alley, Dublin, 
und ehemals ein guter Schauſpieler im Theas 
ter von Drury Lane, London. Man fand nur 


2 


Neuigkeiten. 167 


2 halbe Pfennige in ſeiner Taſche. Er vermach, 
te Herrn Garrick ein i mit der Clau⸗ 
ful, das aus der Vorſtellung deſſelben gefalle⸗ 
ne Geld unter feine Gläubiger auszutheilen. 
Dieſer ließ ihn auf ſeine eigene Koſten begraben. 


1775 


Birmingham. „Im Jaͤnner ffarb der 
„ berühmte Buchdrucker Johann Baſker ville. 


London. Der Buchhändler Decker mad» 
fe folgendes bekannt. 


„ Doctor Johnſon fagte, daß weder der 
ay Ueberſetzer von Oſſians Gedichten, noch 
„ fonft jemand das Original”) davon aufwei⸗ 
» fen konnte. Ich bezeuge hiemit, daß das 
Original vom Singal und andern offianis 
„ ſchen Gedichten im J. 1762 viele Monate 
in meinem 2aden lag, um den Kennern ger 
zeiget zu werden. Man hatte ſogar eine 
Subſcription in den Zeitungen vorgeſchlagen, 

$4 5 diefe: 


*) In ber galifchen (Erfe) Sprache. Die 
Damen in Schotland ſingen oͤfters Stanzen 
in derſelben. S. die oben S. 151 ange⸗ 
führte Journey to the Weftern Iflands of 
Scotland. 
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a diefe Gedichte in ihrer Originalſprache drucken 
» zu laſſen. Da fih aber keine hinlaͤngliche 
» Anzahl zur Beſtreitung der Koſten fand, fo 
v ſtellte ich diefe Handſchriften dem Beſitzer 
oy Wieder zu, der fie auch jetzt noch in Haͤnden 
» hat. 


Thomas Becket. 


Corner of the Adelphi, in the Strand. 
den 19 Januar. 1775. 


Dublin. The patriot king; or Irifh 
Chief. - A Tragedy, performed at the 
Theatre in Smock Alley, Dublin. By 
Francis Dobbs. 8. 80 Seiten. Diefes Trauer⸗ 
fpiel wurde im verwichenen December mit groſem 
Bey alle aufgefuͤhret. 


ONTARIO A RSR RUN 
Spaniſche Litteratur. 
I 


Von dem Leben und Gedichten des 
Figueroa. 


Unter den beſten lyriſchen Dichtern Spaniens 
it Franciſco de Sigueroa der zaͤrtlichſte. 
Sie nennen ihn den goͤttlichen, den ſpaniſchen 
Pindar, Petrarca, u. d. g. Er war aus 
Alcala gebuͤrtig, und ſtammte aus einem edlen 
Haufe ab. Der Name Siguerda ift in ganz 
Spanien ſehr beruͤhmt. Folgendes gab dazu 
Gelegenheit. Fünf Brüder aus Gallicien ‘be, 
freyten zwiſchen Coruſſa und Betangos nahe 
bey Feigenbaͤumen, die auf Galliziſch Figueiras 
heißen, diejenigen Maͤdchen, die man jährlich 
dem Koͤnige Abdorrahman II zum Tribut ſen⸗ 
den mußte. Dieſe rühmliche Thut verurſachte, 
daß Don Ramiro I König von Leon, um das 
Jahr 844 fih weigerte dieſen ſchimpflichen Tri, 
but ferner zu entrichten. Die 5 Brüder wur⸗ 
den geadelt, und ihre Nachkommen führten fünf 
Feigenblaͤtter in einem goldnen Felde in ihrem 
Wappen. Die Familie der Figueroa iſt fo bea 

$5 rühme, 
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ruͤhmt, daß der größte Theil des ſpaniſchen Adels 
mit derſelben in Verwandtſchaft ſteht. Auch der 
jetzige Cardinal Felada ſtammt davon ab. 


Unſer Dichter widmete ſich ſchon in ſeinen 
fruͤheſten Jahren den ſchoͤnen Wiſſenſchaften. 
Er durchreiſete ganz Italien, wo man ſeine Ga, 
ben zur Dichtkunſt bewunderte. Denn er machte 
fo wohl caſtilianiſche als toſcaniſche Verſe. Sein 
angenehmſter Aufenthalt war in Siena, daher 
ihn Juan Verzoſa *) im erſten Buche feiner 
lateiniſchen Sendſchreiben alfo auredet: 


Tu dulcis choreas, dulcesque decenter amores, 
Et lufus Senis trattas, cochleare fuperbus 
Ante focum : nos attoniti deliria Zanni 

Romae delectant, et Figueroa! morantur. 

Sic leuibus mixtis toleramus feria uitae. 

Atqui fi omnino torpefces rebus in illis: 

Et fenfu Nymphas iftas miraberis aegro 
Saltantes, niueifque obnubes lumina uittis 
More Cupidineo; nec eris nifi-laffus Apollo, 
Menfe coles toto fi ftru&a nemufeula turdis, | 
Et lingua perges alterna pangere uerfus: 

Vt quoties reuocent leges, audire recufes, 
Fortunam fruftra culpes inftante fencéta, 


Im 


*) Er war Chargé d'affaires Philipps LI in Rom, 
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Im Jahr 1579 gieng er mit Don Carlos 
von Aragonien nach Flandern. Auf der Reiſe 
ſchrieb er eine ſchoͤne Nachahmung der vierzehn! 
ten Ode des Horaz. Den’ Heft feiner Tage 
brachte er in ſeiner Vaterſtadt zu. Vor ſeinem 
Ende verbrannte er feine meiſten Gedichte, vers 
bot auch, ihm eine Grabſchrift zu ſetzen, aus Ber 
ſcheidenheit. Nur wenige wurden von ſeinem 
vertrauten Freunde Don Antonio de Toledo 
gerettet, der ſie dem Herausgeber derſelben, dem 
Sicentiaten Luis Tribaldos zuſtellte. Sie fe 
men in Liſſabon im Jahr 1625 ans Licht, und 
ſind von der groͤßten Seltenheit. Lope de Ve⸗ 
ga Carpio verfaßte ihm zu Ehren ein Gedicht, 
darinn er ihn nach Berdienften beſinget. Auch in 
ſeinem Laurel de Apolo giebt er ihm S. 71 
den Beynamen des Göttlichen. Ich will ei 
nige davon den Liebhabern der ſpaniſchen Dicht⸗ 
kunſt hier mittheilen. 


Ueber den Tod eines Sohnes des Garcilafo de 
la Vega, der nebſt ſeinem Vater im Kriege in der 
Provence umkam. 


O, del arbol mas alto, i mas hermofo, 
Que produxo jamas fertil terreno, 
"ierno pimpollo ya de flores lléno, 
I apar de otra qualquier planta gloriofo. 
El mifmo viento airado, i tempeftuofo, 
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Que tu tronco, tan lexos del ameno 
Patrio Tajo arrancó, por prado ageno 

Te deshojó, con foplo preffurofo : 

Tuna mifma tambien piadola mano 

Os trafpufo en el cielo; a do las flores 
D'ambos han produzido eterno fruto, 

No os llore, como fuele el mundo en vano, 
Mas confagreos altar, offrezca olores 

Con voz alegre, i con femblante enxuto. 


Barter Sproſſe des hoͤchſten und ſchoͤnſten 
Baumes, dergleichen noch nie der fruchtbare 
Boden hervorbrachte; ſchou voll von Blumen, 
und einer jeden herrlichen Pflanze gleich! Eben 
der wuͤthende Sturmwind, der deinen Stamm 
ſo weit vom vaterlaͤndiſchen Tago ausrieß, ent⸗ 
Mäert: auch dich mit ſtarkem Wehen für eine 
fremde Landſchaft. Einerley anbethenswuͤrdige 
Hand verſetzte euch beyde in den Himmel, wo 
euer Ruhm ewige Fruͤchte traͤgt. Die Welt be⸗ 
dauret euch nicht nach ſeiner Gewohnheit auf eine 
citle Art; ſondern fie wiedmet euch Altaͤre, und 
weihet euch Rauchwerk mit aufrichtiger und eruſt⸗ 
hafter Stimme⸗ 

Quando Thyrfi figuiere otra paftora, 
O fintiere de Amor nueva herida 5 
Bolverà atras Sebetho fu corrida, 
I dara 
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I dara luz quien nos la encubre agora. 
Quando Phili podra vivir un’ hora 
Sin Thyrfi, vivira fin alma, i vida: 
Quando fera de ageno Amor vencida, 
Se porna el Sol en faldas del Aurora. 
Eftas vozes con lagrimas mezcladas, 

| Efcucho Alifo, i llora juntamente 

Con la memoria de fü bien perdido, 
Almas dichofas dize eternamente 
Vivid affi, de igual fuego abrazadas, 
De mudangas feguras, 1 de olvido. *) 


Iva enceridida en amorofo zelo 

De fu folo defféo accompañata 

Por un monte de Caria apreſſurada, 

La blanca hermana del feñor de Delo: 
Trifte de ver que Apollo havia del cielo 
Caminado, la mas larga jornada; 

T tenia ya la hacha aparejada, 

Con que aparta d’el mundo el negro velo, 


De- 


*) Ich halte es für unnöthig, dieſe vortreflichen 
Sonette zu uͤberſetzen. Liebhaber des Spani⸗ 
ſchen finden hier Gelegenheit, ſich ſelbſt zu uͤben. 
Wem kommt hier nicht die ſchoͤne Ode Hora: 
zens, Donec gratus eram tibi &c. in den 
Sinn? 
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Dezia contra el: Phoebo embidiofo 
Robador de mi glorıa, i de mi parte: 
Cubre tu luz hafta que vea la mia. 
Con eftas vozes llega a defpertarte 
Del dulce füerio, o Endymion hermofo, 
Mas viola antes el Sol, i aclarò el dia. 


ua 


Hermofos ojos donde Amor fe anida; 

Do fus faetas tiemplas i donde enciende 
Su immortal hacha: en cuyos cercos tiende. 
La red, dò fue mi libertad prendida. 

Si el piadofolicor, que mi herida 

Podria curar, de vueftra luz deciende; 

I de veros, 0 no, folo depende 

El hilo de mi larga o corta vida. 

I haviendoos de dexar, ah cielo airado, 
Ah Fortuna a mi bien fiempre enemiga, 
Me efcondo: i.voi de vos huyendo agora: 
Es, porque del vivir proprio apartado 
Me alcanee aqui la muerte: i nó fe diga: 
Thyrfi viviö de Phili aufente un’ hora. 


Bien pudifte llevar, rabiofo viento, 
Mis efperangas donde fe han perdido, 
I deshazer con foplo airado el nido 
De mi dulce , amorofo penfamiento, 
Bien derribafte defde fu cimiento 


Las 
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Las altas torres, donde havia fubido, 

I ahogafte en los aguas del oluido 

Mi bien, mi gloria, mi mayor contento, 
Pues porque ne raeras de mi memoria, 

Las amargas dulguras de efperanga, 

Con quien cevò mis innocentes annos? 

Que ya d'el alma, el arbol de vittoria. 

Que plantò Amor, cortaron defenganos, 
Defden, aufencia, tiempo, edad, mudanza. 


— 


CANCION II. 


Einige Freunde des Verfaſſers zu Rom ließen 
eine Armbruſt aus Liſſabon verſchreiben. Sie kam 
an, war aber fo ſchlecht, daß darüber viel Goen 
entſtund. Dieß gab zu dieſem Gedicht Anlaß. 


El hermoſo Paſtor, que las tres Dioſas 
Viò deſnudas en Ida 
De fu belleza combatir la gloria; 
aunque por un igual eran hermofas, 
Did a Venus la vittoria 
Por 


Der (one Hirt, der die drey Goͤttinnen auf 
dem Ida entkleidet ſah, weil ſie um den Rang 
ihrer Schoͤnheit ſtritten, erkannte der Venus, die 
ihm das ſchoͤnſte Frauenzimmer anbot, den Preis 

i zu; 
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Por la dama offrecida, 

En fu ruftica vida 

Con efte arco cazava de las fieras 
Del monte, las mas bravas, i ligeras. - 


Defpues que fue en mal punto conocido 
Por hijo, i aceptado 
De Priämo, i mudo paños, i officio ; 
Por memoria del tiempo, en que fe vido 
En tan baxo exereicio, 

Tuvo efte arco guardado: 

I defpues que por mal hado 
Fue à Grecia, do robo la efpofa agena: 
Claro exemplo del mal que Amor ordena. 


zu, ob fie ſchon alle drey an Schoͤnheit einander 
gleich kamen. In feinem Hirtenſtaude erlegte er 
mit dieſem Bogen die wildeſten und ſchnelleſten 
Thiere des Gebirges. 


Als er nachher vom Priamus ungluͤcklicher 
Weiſe als Sohn erkannt und aufgenommen ward, 
und Kleidung und Stand verließ, fob er doch 
zum Andenken der Zeit, da er ein ſchlechter Hirt 
war, dieſen Bogen auf. Nachmals eur führte er 
zu ſeinem Ungluͤcke die Braut eines audern aus 
Griechenland: ein klares Beyſpiel, wie viel Scha⸗ 
den die Liebe auſtiftet. 


Ivi- 
í 


| 
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1 vinieron con fuerte armada mano 
Mil naos, en compañia 

Del offendido, à procurar venganga: 
I el fiero Achilles en el gran Troyano 
Enfangrento fu langa: 

lquando el mas ardia 

Con niebla ete rna,i fria 

Cubrió fus ojos faeta airata: 

Defte arco, i defta cuerda fue tirada. 


Defpues quando por fuerga; o por engafio 
(Aunque fue luengamente 

Defendida) cayó Troya; i con ella 

El real fceptro : i el dorado efcafio, 

I qualquier cofa bella 


Fue 


Tauſend Schiffe mit tapfern Streitern ka⸗ 
men in Begleitung des Beleidigten, fid) zu råa 
chen, und Held Achill beſpritzte ſeine Lanze im 
dem Blute des groſſen Trojaners; allein da er 
am hitzigſten ſtritte, flog von dieſem Bogen und 
Senne der moͤrdriſche Pfeil, der feine Augen mit 
ewigem Schauder und Mebel deckte. 


Als ſodann entweder durch Gewalt oder Liſt 
Troja fiel, (ob es gleich lange Zeit vertheidigt 
wurde) und der koͤnigliche Zepter, Thron, und 
alles, was ſchoͤn war, dem tapfern und klugen 
Journ. zur Kunſt u. itt, I. Theil. 3» Bole 
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Fue preſa de la gente 

Animofa, i prudente: 

Repartiendo al defpojo cupo en fuerte 
Al eloquente hijo de Laerte. 


Efte tornando hazia la patria chara, 
Que el Ithacenfe mora. 

Perdido por el mar furiofo anduvo 
Tanto: que apenas fue Troya tan cara: 
Ni tanto le detuvo, 

Un dia con el Aurora 
Salió: do el Tajo dora 
EI Oceano: i hizo que oy fe vea 
Una ciudad, por el, dicha Ulyffea. 

: En 
Volke zu Theil ward: fiel bey Austheilung ber 
Beute dieſer Bogen dem wohlredenden Sohne 
des Laertes durch das Loos zu. 


Dieſer wollte nach ſeinem geliebten Ithaka 
wieder zurück kehren; aber das tobende Meer vere 
folgte ihn fo, daß er lieber wieder vor Troja ge 
weſen wäre. Eines Tages lief er in den Hafen 
ein, wo der prächtige Tagus in das Weltmeer 
fällt, und erbaute die nach ihm genannte Stadt, 
die wir noch jetzt ſehen. 
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En ella entre otras cofas, ornaron 

El arte, i la Natura 

Al famofo lugar, confagro. un templo 
A Marte vencedor: donde colgaron 
Por memoria i exemplo 

En la mayor altura 

Efte arco; i fue ventura: 

Que fe huviera perdido en el camino; 
Pues el defnudo a los Phaeaces vino. 


El domador de monftros fuerte i fiero 
Eftas flechas ufava: 

I Hylas las guardava: 

Con eftas caitigd bien al ligero 
Centauro: mas no fee donde falieron, 
Que de improvifo en Roma parecieron. 


So wohl Kunſt als Natur zierten den bee | 
ruͤhmten Ort, er weihte Mars, dem Sieger, 
einen Tempel: man hieng zu oberſt dieſen Bo⸗ 
gen auf. Zum Gluͤck fiel er, nachdem er verloren 
gegangen, den Phaͤaciern in die Haͤnde. 


Der ſtarke und tapfre Bezwinger der Unge⸗ 
heuer bediente ſich diefer Pfeile, und Hylas nahm 
ſie in Verwahrung: mit dieſen zuͤchtigte er den 
flüchtigen Centaur rechtſchaffen. Aber ich weis 
nicht wo die hergekommen ſind, die man ſo unver⸗ 
hoft, in Rom fah, 


M 2 ELE. 
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Cerca d'el muro que regó primero 

La real fangre, del hermano ofado, 

Que fue vencido, con doblado aguero; 
Tienen un verde, i deleitofo prado 
Las manos de natura artificiofas, 
Siempre de varias flores efmaltado; 
Texido con mil plantas olorofas, 

Un cielo de laureles le defiende 

Del fol, que quiere ver todas las cofas: 
Del mas vezino monte un rio deciende, 
Que un fu brago a regar el prado embia 5 


1 el corte al Tybre, dò defpues le attiende. 


Efte humedece con torcida via 

La fertil tierra, i la menuda hiervas 

1 en ella Adonis, i Narcifos cria. 
Siempre fu limpia claridad conferva: 
Que con las plantas fu camino cubre, 

1 de qualquier offenfa fe referba. 

A nympha, 0 paftorzica fe defcubre; 
Que efpejandofe en el, mira, 1 le mueſtra 
La hermofura, que a fu amante encubre, 
Cercan laureles la fu parte dieitra 
Iguales, i a compaz pueltos por mano 
No menos diligente, que macítra: 

La otra dexa defeubierto el llano 

Al paftor, que a la fombra recogido 
Huye la fuerza del calor mal fano. 
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A qui debaxo de un laurel tendido 
Thyrfi, al fon de la cythara cantava 
Del fruto amargo del Amor*feguido, 
El viento frefco, i manfo le llevava 
Las vezes, i en lugar d’ellas mil flores 
Meneando los arboles le dava, 
Embueltas en ſuaviſſimos olores 

Las vozes van, do las recoge Alcéa, 
La blanca Alcéa Amor de mil paſtores. 
Que deffeofa de faber quien fea 

El mufico paftor tras rama, i rama 
Efcondida fe llega, adonde vea, 
Nacer de fuego muerte illuftre llama. 
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Hirtenbrief des Biſchofs von Barcelona 
1767. die Unterweiſung der Jugend im Chri⸗ 
ſtenthum betreffend. In cataloniſcher 
und ſpaniſcher Mundart. 


Die ſpaniſche Sprache hat vier Hauptdia⸗ 
lecte, den caſtiliſchen, cataloniſchen, va⸗ 


Ientinifchen und portugieſiſchen. Ich gebe 
hier cin Muſter des cataloniſchen. 
Cataloniſch. Spaniſch. 


DON SOSEPH 
CLIMENT, per la 
gracia de Deu y de 

la Santa Sede Apo- 
ſtolica, Bisbe de Bar- 
celona : à tots fos 
Feligrefos defta Ciu- 
tat, falut y bene- 
diccio. 

Coss, que 

lo be de la Iglefia, y 

delEftat principalment 

dependeix de la racio- 
nal 


DON FOSEF 
CLIMENT, por la 
gracia de Dios q de 
la Santa Sede Apo- 
folica, Obiſpo de 
Barcelona: d todos 
Sus Feligrefes de eſta 
Ciudad, ſalud y ben- 
dicion. 


Co NOCIENDO, 
que el bien de la Igle- 
fia, y del Eftado prin- 
cipalmente depende de 

la 
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nal chriſtiana educaciò 
de la juventut, eftamper 
ſuadits, que no hi ha ef- 


tabliments mes utils ni 


mes neceffaris, que los 
delas Efcolas publicas, 
deftinadas per enfen- 
yar als minyons las 
primeras lletras, y los 
rudiments de noftra fa- 
grada Religió; y per 
confeguent tenim lo 
major goig, de queen 
tots los Pobles medians 
de noftra Diocefis fe 
troban eftablertas eftas 
Efcolas, los Meftres 
de las quals juftament 
mantinguts.ab los pro- 
pris o arbitres del Co- 
mu, eſtan obligats àen- 
fenyar als minyons po- 
bres y richs. Mes per 
la mateixa raho nos 
caufaba lo major dolor, 
veurer que en elta po- 
pulofa Ciutat no hi ha 
al prefent altras Elco- 

las 
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la racional chriftiana 
educacion de la juven- 
tud, eftamos perfuadi- 
dos, que no hay eftable- 
cimientos mas utiles, ni 
mas neceffarios, que 
los de las Eſcuelas pu- 
blicas, deftinadas para 
enfeñar à los niños 
las primeras letras, y 
los rudimientos de nue- 
ftra fagrada Religion; 
y por configuiente te- 
nemos el mayor gozo, 
de que en todos los 
Pueblos medianos de 
nueftra Diocefis fe hal- 
lan eftablécidas eftas 
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Eſeuelas, cuyos Mae. 


ftros, juftamente man- 
tenidos con los proprios 
ò arbitrios del Comun, 
eftàn obligados à en- 
fenar è los nifios po- 
bres y ricos. Mas por 
la miſma razon. nos 
caufava el mayer dolor, 
ver que en elta popu- 
Ma lofa 


184 Cataloniſch. 


Jas, que las de alguns 
Meſtres  patticulars 
que enfenyan ‘als que 
poden fatisferlos fon 
treball: de que pro- 
vé, que foninnumera- 
bles los minyons po- 
bres, que van perduts 
per eixos carrers, y 
que, faltats de inftruc- 
ciò enfosprimersanys, 
creixen, viven, y mo- 
ren en là mes deplora- 
ble ignorancia de las 
veritats de noftra fan- 
ta Fe, y dels mana- 
ments de la Lley de 
Deu, y de la Iglefia. 


Per altra part tenim 
molt prefent, quels 
Bisbes dels primers 
ditxofos figles de la 
Iglefia eftabliren Efco- 
laspublicas, entre Jas 
quals fou molt celébre 
la de Alexandria, fins 


gu 
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lofa Ciudad no hay al 
prefente otrasEfeuelas, 
que las de algunos 
Maeftros particulares, 
que enfenan à los que 
pueden fatisfacerles fü 
trabajo: de donde pro- 
viene, que fon inume- 
rables los niños po- 
bres, que andan perdi- 
dos por effas calles, y 
que faltos de inftrucci- 
on en fus primeros an- 
nos crecen, viven y 
mueren en la mas de- 
plorable ignorancia de 
las verdades de nueſtra 
fanta Fe, y de los man- 
damientos del Decalo- 
£0, y dela Iglefia. 


Por otra parte tene- 
mos muy prefente, que 
los Obifpos de los pri- 
meros dichofos figlos 
de la Iglefia eftablecie- 
ron Efcuelas publicas, 
entre las quales fue ce- 
leberrima la de Alexan- 

dria. 
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gularment mentres que 


la regentaren Panthemo 
S. Clement, y Origenes. 
Y encaraque eftas Eſco- 
las prineipalment ſe in- 
ftituiren ab lo fi de en- 
fenyar la do&rina chri- 
ftiana als Cathecume- 
nos, es cert, que la 
mateixa obligació que 
tingueren aquells: Bis- 
bes de procurar, que 
la ſabeſſen los que avian 
de rebrer lo fant Batif- 
me, tenim nofaltres de 
folicitar, que la fapian 
losquel’reberen recent 
nats, quant arriban à 
tenirus de raho. En los 
Pobles curts los Parro- 
cos zelofos, atraent los 
minyons à fas cafas, pe- 
ra enfenyarlos la doGri- 
na chriftiana, y expli- 


/.cantla en la Iglefia los 


dias de fefta, logran, lo 
confol, de que tots fos 
Feligrefos fapianlo que 

deuen 
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dria,  fingularmente 
mientras que la regen- 
taron. Panthemo, 8. 
Clemente, y Origenes. 
Y aunque eftas Efcue- 
las principalmente fe 
inftituyeron con el fin 
de enfefiar la do&rina 
chriftiana a los Cathe- 
cumenos, es innega- 
ble, que la mifma obli- 
gacion, que aquellos 
Obifpos. tuvieron de 
procurar, quela fupie- 
ranlos que habian de 
recibir el bautifmo, 
tenemos. nofetros. de 
folicitar , que la fepan 
los que le recibieron 
recien nacidos , quan. | 
do llegan al ufo de la 
razon. En los Pueblos 
cortos los Parrocos ce- 
lofos, atrayendo à fus 
cafas à los niños, pa- 
ra enfenarles,la doétri- 
na chriftiana , y expli- 
candola en la Iglefia 
M 5 : los 
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deuen faber pera fal- 
varfe. Pero en efta 
Ciutat los Reétors y 
Vicaris, per molt que 
fia fon zel, no poden 
juntar en fas cafas als 
minyons, ni confeguir, 
que tots fos Feligrefos 
acudian à fas Iglefias 
Parroquials à oir y a- 
pendrer la doftrina 
ehriltiana; y per con- 
ſeguent fa ignorancia, à 
judici de tots, en efta 
Capital es fens compa- 
raciò major, que enlos 
demes Pobles de noftra 
Diocefis, 


. Defitjant pues aplicar 
lo remey a eft mal, que 
porta ab-si la ruina 6 
mort - efpiritual de 
molts Feligrefos no- 
fixes, difcorreguerem, 

que 
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los dias feſtivos, lo- 
gran el confuelo, de 
que todos fus Feligre- 
fes fepan lo que deben 
faber para falvarfe. Pe- 
ro en efta Ciudad los 
Retoresy Vicarios, por 
grande que fea fù celo, 
no pueden congregar 
enfus cafas a los nifios, 
niconfeguir que todos 
fus Feligrefes acudan 4 
fus Iglefias Parroquia- 
lesa oir y apprender la 
do&rina chriftiana ; y 
configuientemente ſu 
ignorancia, ajuicio de 
todos, es en efta Capi- 
tal fin comparacion ma- 
yor que en los demas 
Pueblos de nueftra Dio- 
cefis. 


Defeando pues, apli- 
car el remedio à efte 
mal, que lleva configo 
la ruina ó muerte efpiri- 
tual de muchos Feligre- 
fes nueftros, difcurri- 

mos, 
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que ningun :feria tant 
univerfal, ni tant efi- 
caz, com lo eftabliment 
de algunas Elcolas pu- 
blicas, en que graciofa- 
mentfe enfenyàs à tots 
los minyons la do&trina 
chriftiana, juntament 
ab las primeras Iletras. 
Per no haverhi en efta 
Ciutat qui las enfeye als 
minyons pobres, no 
menos que perno aver- 
hi Univerfitat, tenim 
entés, fer molt pochs 
los que fe dedican al 
eftudi de las Ciencias: 
yhavem obfervat, que 
dels cent, que en los 
mefos paffats concorre- 
gueren à las opoficions 
de las Re£torias, alefo- 
ras vacants, moltiffims 
eran de altres Bisbats, y 
entre los Eftudiants 
opofitors folament n'hi 
avia un que fos fill defta 
Ciutat. Pero fi be nos 

es 
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mos, que ninguno feria 
tan univerfal, ni tan 
eficaz, como el efta- 
blecimiento de algunas 
Efcuelas pùblicas, en 
que graciofamente fe 
enfenaffe 4 todoslos ni- 
fiosla doftrina chriftia- 
na, juntamente con las 
primerasletras. Por no 
haber en efta Ciudad 
quien las enfefie a los 
ninos pobres, no menos 
que por no haber Uni- 
verfidad, tenemos en- 
tendido, fer muy pocos 
los que fe dedican ‘al 
eftudio de las ciencias: 
y hemos obfervado,que 
de los ciento, que en 
los mefes paſſados con- 
eurrieron alas opofici- 
ones delosCuratos, en- 
tonces vacantes, mu- 
chiffimos eran de otros 
Obifpados, y entre los 
Eftudiantes opofitores 
folamente habia uno 

que 
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es fenfible que moltsFe- 
ligrefosnoftres, dotats 
debelliffims talents, no 
faffan grans progreffos 
en las ciencias, y efpe- 
cialment enla Theolo- 
gia, pera fer dignes Mi- 
niftres de noftra Iglefia; 
ab totes doblat noftre 
fentiment, de que al- 
guns fe condemnen, 
per faltarlos la ciencia 
dela falut, que vingué 
a darnos noftre Divino 


Mettre Jefu-Chrift, 


Aixi, no permetent 
las curtas rendas de no- 
ſtra Mitra, que pugam 
erigit y dotar Efcolas 
baftants pera tots los 
minyons pobres defta 
Ciutat,refolguérem po- 
far en execuciò lo pen- 
fament, que molts anys 
ha nos ocorreguè de 

que 
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que fueſſe hijo de eſta 
Ciudad Pero fi bien 
nos es muy ſenſible, que 
nueſtros Feligreſes, do- 
tados de belliſſimos ta. 
lentos, no hagan gran- 
des progrefos en las ci 

encias, y efpecialmenti 
enla Theologia, par 

fer dignos Miniftros de 
nueftraIglefia; con to- 
do es doblado nueſtro 
ſentimiento, de que al- 
gunos fe  condenen, 
porfaltarles la ciencia 
dela falud, que vinoà 
darnos nueftro Divino 
Maeftro Jefu- Chrifto. 


Affi, no fufriendo las 
cortas rentas de nueftra 
Mitra, que podamos 
eregiry dotar Efcuelas 
baftantes para todos los 
ninos pobres de efta 
Ciudad, refolvimos po- 
ner en egecucion el 
penfamiento, que mu- 
chos años ha nos ocur- 

rio, 
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que en los Convents de 
Religiofos fe dedicas 
algu a enfenyar de lle- 
gir, eferiurer, y doc- 
trina chriftiana. Beco- 
neixem, que totslosRe- 
ligiofos no eftan per fon 
Inſtitut expreffament 
‚obligats 4 efta enfeny- 
anfa; pero eftantho,com 
certament ho eftan, è 
ajudarals Bifbes y Par- 
rocos, deu confiderarfe 
com cofa molt confor- 
me à fa vocació aquell 
exercici, que es lo mes 
propri de noftre palto- 
ral minifteri; y eftàm 
perfuadits, que ningun 
Predicador, ni Confef- 
for zelos farà mes fruit 
que un bon Meftre de 
minyons. En veritat 
no podem dir, que los 
.Monjos, dedicats a la 
vida comtemplativa, 
tingan mes obligaciò 
de enfenyar als miny- 

ons 


rid, de que enlos Con. 
ventos de Religiofos fe 
dedicaffe alguno à en- 
fenar à leer, efcrivir, y 
do&rinachriftiana. Bi- 
en conocemos, que to- 
dos los Religioſos no 
eſtan por fu Inftituto 
exprefamente obliga» 
dos a efta enfenanza ; 
pero eftandolo, como 
ciertamente lo eftàn à 
ayudar à los Obifposy 
Parrocos, debeconfide- 
rarfe, como muy con- 
forme à fü vocacion 
aquel egercicio que es 
el mas proprio de nue- 
ftro paftoralMinifterio; 
y eftames perfuadidos, 
que ningunPredicador, 
ni Confeffor celofo ha- 
ra mas fruto, que un 
buen Maeſtro de niños, 
En verdad no podemos 
decir, que los Monges, 
dedicados ala vida con- 
templativa, tengan mas 

obli- 
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ons, que los Religiofos 
de vida aftiva, Y això 
no obftant S. Bafili, in- 
figne Patriarca dels 
Monjos de Orientj, en 
fa. regia ordena, que 
en cada Monaftir hi 
aja un Meftre de miny- 
ons feculars, fundant- 
fe en lo fingular agrado 
y carinyo, ‘ab que 
Chrifto Senyor noftre 
tratta als xiquets. Y 
avent feguit lo exem- 
ple de aquells Monjos 
S. Benet, y fos Deixe- 
bles, en fos Monattirs 
aprengueren los rudi- 
ments de lapietat y de 
las ciencias Sant Tho- 
mas de Aquino, y al- 
tres molts varons emi- 
nents en virtut y fabi- 
duria. 


tiva. 
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obligacion de enfeñar 
à los nifios, que los 
Religiofos de vida ac- 
Y efto. no ob- 
ftante S. Bafilio, infigne 
, Patriarca de los Mon- 
ges de Oriente, en fu 
regla ordena, que en 
cada Monafterio haya 
un Maeftro de ninos 
feculares, fundandofe 
en el fingular agrado y 
earino, conque Chrifto 
Senor nueftro trató à 
los pequeñuelos, Y 
habiendo ſeg o el 
egemplo de. aquellos 
Monges S. Benito, y 
fus Difcipulos , en fus 
Monaſterios aprendie- 
ron los rudimentos de 
la piedad y de lascien- 
cias Santo Thomas de 
Aquino, y otros mu- 
chos varones eminent 
en virtud, y fabidu- 
ria. 


No 
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No avem puix cre- 
gut, que los Religio- 
fos, fins los mes con- 
decorats, tingan per 
indecorofa à fon eftat 
la enfenyanfa dels mi- 
nyons: perque, à mes 
de que tenen prefent 
quant hem dit en fa 
recomendacio, faben 
molt be, que lo gran 
Canceller de Paris 
Juan Gerfon no fols 
nos’ defdenya de ene 
fenyar als minyons, 
fino que rebate ab la 
major acrimonia la 
cenfura dels que, fe- 
gons diu ell mateix, 
plens de vanitat, y 
preocupats ab lo er- 
rat concepte, que lo 
mon forma de las co- 
fas, reprenian com 
indigna de fon caraëter 
efta ocupació, que à 
judici de aquell Varo 
fapientifüm y piado- 

fiffim, 
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No creimos pues, 
que los \Religiofos, 
aun los mas condeco- 
rados, juzguen fer in- 
decorofa afu eftado la 
enfenanza de los ni- 
fios: porque, fuera de 
que tienen preſente 
quanto hemos dicho 
en fu recomendacion, 
faben muy bien, que 
el gran Canciller de 
Paris Juan Gerfon no 
{olo no fe defdefiò de 
enfeñar à los niños, 
fino que rebatiò com 
la mayor acrimonia la 
cenfüra de los que, 
fegun el milmo dice, 
llenos de vanidad, y 
preocupados con el 
errado concepto, que ` 
el mundo forma de las 
cofas, reprendian, co- 
mo indigna de fü. ca» 
rafter efta ocupacion, 
que, à juicio de aque! 
Varon fapientiffimo y 

pia- 
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fiffim, es la mes hon- 
rofa entre los Chri- 
ftians, y la mes agra- 
dable als ulls de Deu. 
En efette la experien- 
cia ha demoftrat, quant 
ben fundadas eran no- 
ftras efperanías. Puix 
avent cridat als. Pre- 
lats dels Convents ò 
Cafas de S. Domingo, 
S. Francefch, S. Agu- 
fti, noftra Senyora del 
Carme, de la Merce, 
“del bon Succés, Sma. 
Trinitat, S: Francifco 
de Paula, S. Cayeta- 
no, y S, Sebaftia: 
Convents, quen’s apa- 
regué trobarfe en fi- 
tuacio proporcionada, 
peraque ab comoditat 
pugan concorrer tots 
los minyons dels di- 
ferents barris. deſta 
Ciutat; apenas los 
propofarem noftre 
penfament, y delitg, 

quant 
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piadoſiſſimo, es Ja mas 
honrofa entre los Chri- 
ftianos, y la mas agra- 
dable à los ojos de 
Dios. En efe&o la ex. 
periencia ha demoftra- 
do, quan bien funda- 
das eran nueftras elpe- 
ranzas. Pues habien- 
do llamado à los Pre- 
lados de los Conven- 
tos ò Cafas de S. Do- 
mingo, S. Francifco, 
S. Aguftin, nueftra Se- 
ñora del Carmen, de 
la Merced, -del buen 
Succefo, Sma, Trini- 
dad, S. Francifco de 
Paula, S. Cayetano, 
y S. Sebaftian: Con- 
ventos, que nos pare- 
ciò hallarfe en fitios 
proporcionados, para- 
que. con comodidad 
puedan concurrir to- 
dos los ninos de los 


diferentes barrios de 
elta Ciudad; apenas 
les 
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quant tots unanimes 
y ab lo major guft 
oferiren complaurer- 
nos, y deftinar algu, 
6 alguns Religiofos, 
que tingan la habili. 
tat, paciencia, cari- 
tat, y zel que dema- 
na un magifteri mes 


„penos, y mes arduo 


de lo que molts pen- 
fan. 


En fi eftos Prelats, 
exaétilims en lo cum- 
pliment de fa prome- 
fa, nos han fet faber, 
que tenen Meftres 
efcullits, y llochs de- 
ftinats per la enfen- 
yanfa. Y en confeqü- 
encia, Pares de Fami- 
lias, amats Germans, 
y Feligrefos noſtres, 
pofam en voſtra noti- 
cia, que lo dia trenta 

del 
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les propufimos nueftro 
penfamiento, y defeo, 
quando todos unani- 
mes y con el mayor 
gufto ofrecieron com- 
placernos, y deftinar 
alguno, ò algunos Re- 
ligiofos, que tengan 
la habilidad, pacien- 
cia, caridad, y celo, 
que pide un Magiſte- 
rio mas penofo, y mas 
arduo de lo que mu- 
chos pienfan. 


En fin eftos Rrela- 
dos,  exàá&iffimos en 
el cumplimiento de fu 
promeffa, nos han he- 
cho faber, que tienen 
Maeftros efcogidos, y 
lugares deftinados pa- 
ra la enfeñanza. En 
cuya confequencia, Pa- 
dres de Familias, ama- 
dos Hermanos, y Feli- 
grefes nueftros, po- 
nemos en vueftra no- 

N ticia, 
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del prefent mes de Ju- 
ny eftaràn obertas las 
Efcolas en dits Con- 
vents. Y al mateix 
temps no fols vos pre- 
gam y exhortam à que 
hi envieu voftres fills; 
fino que vos fem pre- 
fent, que eftan en con- 
ciencia obligats à fere 
ho, los que per voftra 
ignorancia no fabeu, 
ò per voftras ocupa- 
cions no podet enfen- 
yarlos la doftrina chri- 
ftiana. Perque la ma- 
teixa Lley natural y 
Divina, que vos mana 
ſuſtentar y veftit los 
coffos de voftres fills, 
vos obliga a alimentar 
fas animas ab lo men- 
jar de la do&rina chri- 
ftiana, y à adornarlas 
ab lo hermos ropatge 
de las virtuts quel's 


enfenyaràn Meitres 
virtuolos; y encara, 
fi 
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ticia, que el dia trein- 
ta del prefente mes de 
Junio eftarän abiertas 
las Efcuelas en dichos 
Conventos. Y al mi- 
{mo tiempo no folo os 
rogamos y exoftamos, 
à que envieis à vues 
ftros hijos; fino que 
os hacemos prefente, 
que eftais en cchcien- 
cia obligados à exeeu- 
tarlo, los que por vue: 
ftra ignorancia, no 
fabeis, 6 por vueftras 
ocupaciones no podeis 
enfeñarles la doétrina 
chriſtiana. Porque la 
miíma Ley natural y 
Divina, que os manda 
fuftentar y veſtir los 
cuerpos de vueſtros 
hijos, os obliga a ali- 
mentar fus almas con 
el manjat de la doétri- 
na chriftiana, y à 
adornarlas con el her- 
mofo trage de las vir- 

tudes, 
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fi bes mira, efta obli- 
gaciò es tant major 
que aquella, quant es 
mes excellent l' anima, 
que lo cos de voftres 
fills, y quant es mes 
preciofa la vida efpi- 
ritual, que la corpo- 
ral. Certament, Ger- 
mans noftres, vos di- 
rem ab S. Pau, fi no 
teniu cuydado de do- 
nar una chriftiana edu- 
cació à voftres fills, 
haveu renegat de la 
Fe, y fou pijors que 
los infiels, pijors que 
los mahometans y he- 
retges, que, llaftimo- 
fament enganyats, fon 
molt folicits en enfen- 
yar à fos fills los fal- 
fos dogmas y maxi- 
mas de fas fe&tas. 


En 
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tudes, que les enfeña- 
ran Maeſtros virtuo- 
fos; y aun, fi bien fe 
mira, . efta obligacion 
es tanto mayor que 
aquella, quanto es mas 
excelente el alma que 
el cuerpo de vueftros 
hijos, y quanto es mas 
preciofa la vida efpiri- 
tual, que la corporal. 
Ciertamente, Herma- 
nos nueftros, os dire- 
mos con S. Pablo, ff 
no teneis cuydado de 
dar una chriftiana edu- 
cacion à vueftros hijos, 
renegafteis de laFé, y 
fois peores que los in- 
fieles, peores que los 
mahometanos y here= 
ges, que, laftimofa- 
mente engañados, fon 
muy folicitos en en- 
feñar à fus hijos los 
fallos dogmas y maxi- 
mas de fus fe&tas, 


Na A 


= 
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En veritatnila igno- 
rancia, ni la pobrefa 
pogueren difculpar en 
lo tribunal de Deu la 
‘grave falta que come- 
tereu, deixant de pro- 
curar, que voftres fills 
aprengueffen lo que 
Genen faber pera tal- 
varfe. Y ara, ni me- 
nos als ulls del mon, 
tindreu difculpa, una 
vegada que fe obren 
en efta Ciutat deu E- 
fcolas, en que los Me- 
fires Religiofos daran 
4 voftres fills una gra- 
tuita chriftiana enfen- 
yanfa: y ademes ha- 
vem difpofat, que fe 
donen bacerolas y ca: 
tecifmes als que fou 
tant pobres, que no 
pugau comprarlos. No 
podem prefumir, amats 
Germans, que fiat 
tant renitents à la vo- 
luntat de Deu, y tant 

cruels 
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A la verdad ni la 
ignorancia, ni la po- 
breza pudieron difcul. 
par en el tribunal de 
Dios la grave. falta 
que cometifteis, dejan- 
do de procurar, que 
vueſtros hijos apren- 
dieffen lo, que deben 
faber para falvarfe. 
Y ya, ni aun a los 
ojos del mundo, ten- 
dreis 
vez que fe abren en 
efta Ciudad diez Efcue- 
las, en que les Mae- 
ftros Religiofos daran 
a vueftros hijos una 
graciofa chriftiana en- 
fenanza: y amas he- 
mos diſpueſto, que fe 
den cartillas y cateci- 
fmos a Jos que fois tan 
pobres, que no podais 
comprarlos. No po- 
demos prefumir, ama- 
dos Hermanos,. que 
feais tan rebeldes a la 

volun- 


difculpa, una 
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cruels ab voſtres fills, 
que per lo vil interés 
del efcàs jornal, que’ 
Ils poden guanyar def- 
dels finch als deu ò 
dotfe anys de fa edat, 
vullau  mallograr la 
ocafiò que feu's pre- 
fenta de que fian ra- 
cionals y virtuoſos. 
Perque, ames de que, 
fi faben Jlegir y efcriu- 
rer, podràn acomodar- 
fe millor en qualfevol 
ofici; llegint, ò expli- 
cant en voſtras cafas 
lo. estecifme , feran 
meftres voftres, y de 
tota voſtra familia: 
feran, ben educats, 
com unas petitas cen- 
tellas que encendran 
en efta Ciutat un fa- 
grat foch: feran pre- 
ciofos aromas que 
efcamparan en ella lo 
bon olor de Jefu- 
Chrift: feran bona Ila- 

vor, 
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voluntad de Dios, y 
tan erueles con vuc- 
ftros hijos, que por el 
vil interes del corto 
jornal, que ellos pue- 
den. ganar deſde los 
cinco à les diez ò do- 
ce anos de fü edad, 
querais malograr -la 
ocafion que fe os ofre- 
ce, de que fean racio- 
nales y virtuofos. Hor: 
que fuera de que, fi 
faben leer y efcrivir, 
podràn acomodarfe me- 
jor en qualquier ofi- 
cio, leyendo 0 expli- 
cando en vueftras ca 
fas el catecifmo, feràn 
maefiros vueſtros, y 
de toda vueftra fami- 
lia: feran, bien edu- 
cados, unas pequenas 
centellas, que encen- 
deràn en efta Ciudad 
un fagrado fuego: fe- 
ran<preciofos aromas, 
que difundiran eu el- 

N 3 la 
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vor, que produirà af- 
fahonats fruits de vir- 
tut: feràn Pares que 
criaràn altres fills fem- 
blants à ells mateixos 
en modeftia pietat y 
religió: feràn voftre 
confol, la gloria defta 
Ciutat, y la edificaciò 
de noftra Iglefia. Vul- 
la Deu beneir noftra 
reĝa intenciò, y fer- 
vos eternament ditxo- 
fos, com li pregam: 
Dat en noftre Palau 
Epifcopal de Barcelo: 
na à 26. de Juny de 
1767. 

Joſeph, Bisbe de Bar- 


celona. 


Lloch del Setllo. 


De manament del 
Ilm. Senyor Bisbe mon 
Senyor 


D. Domingo Roig; 
Secretari, 
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la el buen olor de Je- 
fu-Chrifto: feran bue- 
nas femillas, quë pro- 
duciràn fazonados fru- 
tos de virtud: feràn 
Padres, que criaràn 
otros hijos, femejantes 
à sì mifmos en la mo- 
deftia, piedad, y re- 
ligion: feràn vueftro 
confuelo, la gloria de 
efta Ciudad, y la edi- 
ficacion de  nueftra 
Iglefia. Dios quiera 
bendicir nueftra re&a 


"intencion; y haceros 


eternamente ` felices, ` 
como le rogamos, Da- 
do en nueftro Palacio 
Epifcopal de Barcelo- 
na, à 26. de Junio de 
1767. 


Fofef, Obifpe de Bar- 


celona. 


III. 
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HI. 


Primera Parte de la Angelica de Luys Barabona 
de Soto. Al Excelentiffimo Senor Duque de 
Offuna, Virrey de Napoles. En Granada, 
en cafa de Hugo de Mena. 1596. 4. 


Der Dichter verdienet den Namen des (pae 
niſchen Arioſts, ob er gleich nur zwoͤlf Geſaͤnge 
ſeines Gedichtes vollendete. Denn der zweyte 
Theil iſt niemals gedruckt, und vermuthlich auch 
niemals verfertiget worden. Don Barahong 
de Soto war Licentiat der Arzneykunſt, und ein 
vortreflicher Odendichter. Er wählte zum Ge’ 
genſtande feiner Epopee die Geſchichte der Angelis 
ca nachdem ſie mit Medoro vermaͤhlet worden, 
die Arioſt einem andern Genie zu bearbeiten 
uͤberließ. 


Quanto, Signore, ad Angelica accada, 
Dopo ch’ ufei di man del pazzo a tempo, 
E come a ritornare in fua contrada 
Trovaffe e buon navilio, e miglior tempo, 
E de l'India a Medor deffe lo Scettro, 
Forfe altri cantera com miglior plettro. 


Orlando Furiofo, Canto XXX, St. 16. 


N 4 Unſer 
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Unſer Spanier fuͤhret dieſes in ſeinem Ge⸗ 
dichte) febr gut aus, und giebt der Angelica 
eine Nebenbublerinn, die Arface. 


Erſter Geſang. 


Es werden die Urſachen des erſten und zwey⸗ 
ten Einfalles der Tataren in Sing waͤhrender 
Abweſenheit der Angelica erzaͤhlet, über deren 
Befreyung Libocleo und Organda ſich mit De⸗ 
mogorgon, Fuͤrſten der Parcen, berathſchlagen. 
Dieſer beantwortet ihre Fragen, und verkuͤndigt 
alle damaligen Weltbegebenheiten vorher. 


Las lagrimas ſalidas de los 0jos 

Mas bellos, que en fü mal vio amor dolientes, 
Y de los que figuiendo füs antojos, 

Vagaron por defiertos differentes, 

Entre las armas, triumphos, y defpojos 
Gloriofos, cantare de aquellas gentes, 

Que tras fu error por fendas mil que abrieron, 
Del fin de Europa, un tiempo al de Afia fueron. 


De dos contrarias reynas cafi immenfo 
Poder, que a la India y Citia tan diftantes 
Juntò, 


et cT ÓN 
*) Es belt eigentlich, Las lagrimas de An. 


gelica. 
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Junto, y de dos guerreros mas aun pienfo 
Moftrar de vueftra cafta, y femejantes: 

Que fino fon, por quien fe os paga oy cenfo 
Del mundo, fon por quien pagarfe os antes 
Deuiera, en cuya heroica valencia 

Lo mucho que os da el cielo, os prometia. 


Pues 6 vos grande y unica efperanga 

De fpiritus gentiles, y coluna 

De fus memorias viuas, do no alcanga, 
Oluido, tiempo, muerte, ni fortuna: 

A cuya voluntad, ceño, y mudança, 
Refponden tierra y agua, y ayre, y luna, 
Dad fauorable efpiritu a mi canto, 

Que comengando en vos fe atreue à tanto. 


Sabra fe, porque caufas fue mouida, 

A fatigar los reynos del Oriente, 

De fana, y de furor, y yra encendida 
La Emperatriz de la Tartarea gente. 
Alli do eftá la luz fiempre abfcondida, 
Y donde nunca el Sol moftró fu frente, 
Sobre el Cimerio Bofforo a aquel lado 
Por donde el Norte eriza el mar elado, 


Zweyter Geſang. 


Organda, die durch die Fee Filtrorana be 
frogen wird, gab unguͤnſtige Antwort, wegen 
N s ihres 
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ihres Anſpruches an Libocleo. Erzaͤhlung der 
Gefangennehmung der Angelica, und ihre außer⸗ 
ordentliche Liebe gegen Medoro, den ſie allen 
Liebhabern vorzieht. Beylager mit ihm. Organ⸗ 
da giebt Libocleo den Rath, der ſiegreichen Koͤni⸗ 
ginn Arſace zu dienen. Deſſen Kampf mit Clas 
rion, Koͤnig von Perſien. Sein Vater giebt 
ihm von der Verheerung Kathay Nachricht. 


Es ſind ſehr vortrefliche Stellen in dieſem 
zweyten Geſange. Ich will ein paar herſetzen. 


Angelica mil vezes va diziendo: 

Suena la voz, retumba, y buelve el viento, 
Angelica mil vezes repitiendo, 

Y fobre mil, y mil, un cuento, y ciento: 
El rio, el ayre, gl cielo que corriendo 
Paffan, fe paran, y oyen fu lamento, 

Y à repetir le buelven fin confuelo 
Angelica, ayre, y rio, y tierra, y cielo. 


Si algun eftruendo aunque pequeno fiente, 
Si un bulto fele finge, aunque no fea, 

Si l'agua haze un fon confufamente , 

Si al ayre qualquier hoja fe menea, 

(O trifte del que efpera, ò del aufente, 

O del que amando muere, y devanea) 
Angelica parefce, y fe le antoja 

El bulto, eſtruendo, l'agua, el are, y hoja. 


Dritter 
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Dritter Gefang. 


Auf Vorſtellungen des Libocleo maͤßiget Ar. 
face ihren Zorn, und laͤſſet ab Kathay zu verwuͤ⸗ 
ſten. Dieſe Stadt huldiget ihr als Koͤniginn, 
weil Angelica fiir code gehalten wird, welche durch 
den wunderbaren Zwiſt Neptuns, Cupido und 
Mars den Orco in ſich verliebt macht. Sie 
verachtet ihn nachher, er beklagt es, ſich ver⸗ 
achtet zu ſehen, und drohet ihr. 


Hier ſind ſeine Drohungen: 


Ven ya, mi efquiva Angelica, y no quieras 
Moftrarte fiera, y afpera comigo, 

Que fi con todo el mundo affi Jo fueras 
Menor razon tuviera en lo que digo. 

Mas como é de fuffrir que me prefieras 

Un no fe quien que tienes por amigo, 

Y fiendo tal que à nadie € conofcido 
Ventaja, fino à ti que me as rendido. 


La culpa tengo yo del mal, que (icio; 
Que fi al principio yo defpedacára 
Aqueffe mogo, Y efparziera al viento 
Sus carnes, 6 mi vientre del hartára: 
Mi alegre vida en un mortal tormento 
Qual ya mudarla é vifto, no mudára, 
Mas al principio un yerro muy pequeno 
Muy grande es en el fin. para fü dueño. 


204 Spaniſche Litteratur. 


Y por mi padre y fü poder te juro, 

Oye ò cruel Angelica, y no entiendas 

Que quien me offende puede eftar feguro, 
Ya que feguramente tu me offendas, 

Que aunque en el claro, ò en el reyno obfouro, 
O en tu regaço mifino le deffiendas, 

A de templar con fangre fuya luego 

La furia, que a mouido de mi fuego. 


Yo defpedagaré por mas caftigo 

Sus miembros preciofiffimos, que amafte, 
Por rifcos, y por feluas fin abrigo, 

Do tu.los puedas ver pues lo caufafte, 
No é de comellos ni an de eftar comigo, 
Que no permite mi dolor que engafte 
Su carne entr'effa mia, pues en vida 
Tan odiofa me fue, y aborrefcida, 


Bierter Gefang. 


Angelica vereiniget Medoro mit Orco, 
und Arſace unterhält fie alle mit einer erdichte⸗ 
ten Erzählung. Sie wird aufgebracht, als fie 
ficht, daß Angelica in Medoro verliebt if. Sie 
flieht, und ba ifr Orco nachfolget, kommt er 
durch die Hände des Zenagrio um, der auch Mes 
doro vom Baliſarte errettet. Dieſer will den 
Tod des aͤgyptiſchen Soltans Menadarbo durch 
Ermordung der Angelica rächen. 


Porque 
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Porque entre aquella variedad de gente 
Un cavallero muy feroz avia, 

Del gran Soldan de Egypto defcendiente, 
Que Balifarte el fiero fe dezia. 

El qual por fer mas que otro fufficiente 
Solenne juramento hecho avia 

De no cafarfe hafta aver vengado 

La muerte del Soltan, por el amado. 


Con el una hermofa dama viene, 

Que por mar, y por tierra le acompana, 
Defde do el Sol los hombres negros tiene, 
Hafta la Cithia, y hafta el fin de Efpana, 
De Menadarbo hija, à quien conviene 
Cumplir la:fee de la promeffa eftraña, 
Porque reynar con ella pretendia, 

Si la venganga à fu plazer hazia, 


Fuͤnfter Geſang. 


Baliſarte beredet noch ſterbend Zenagrio, 
den Tod feines Vaters an Angelica zu rächen, 
Sacripante ſteht ihr bey. Sie reiſet nebſt dem 
Koͤnige Norandino nach Damaſcus, und Zena⸗ 
grio hinterlaͤßt Sacripante halb code. 


Sechſter Geſang. 


Sacripante wird durch Canidia wieder zum 
Leben gebracht. Erzählung von ihren magiſchen 
Kün 
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ſten. Sie verliebt ſich in ihn; uͤberwindet ihn 
durch ihre Kunſt. Er ſtuͤrzt ſich aus Verzweiffe⸗ 
lung ins Meer. 


Por efto de las inclytas ciudades 
Canidia de Teſſalia (do viuia) 

Se vino à las deffiertes foledades, 

Para tenelle al Monftro compania; 

Aqui fe glorifica en fus maldades, 

Y aunque ella puede, à pocos focorria, 
Y nunca focorrio, fin que offendido 
Quedaffe el bien con mal del focorrido. 


Mil vezes de los miembros que temblando 
Dexo l’alma por fuerca defpedida, 

Y con calor aun vivos palpitando, 

Chupo la roxa fangre no vertida, 

Sus afios con aquellos anudando 
Delmiferable, que perdio la vida, 

Bien antes que lo ordene ; y mande el hado. 
En guerra, o por delitos gaftigado. 


Y al fin todo pudo el cielo tanto, 

Y la ventura del defventurado 
Circaſſo, que ablando en piadofo lante 
El pecho de virtud jamas tocado; 
Sandle, y efforçole con fu encanto, 

Y renovo fu cuerpo mal tratado. 

De tantas vexacione:, y lacerias, 

Y mas de las defdichas , y miferias. 


Sie⸗ 
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Venus rettet Sacripante aus der Gefahr 
zu ertrinken. Er bemaͤchtiget ſich nebſt Damaſi⸗ 
rio, Koͤnig von Pontus, und Zenagrio des Gra, 
bes Achills, wegen feiner Waffen. Dieſer letztre 
landet auf der Inſel der Fee Gleoricia. 


Achiles con el roftro ayrado y fiero 

Sabio, la efpada en mano, y embracado 
Aquel efcudo de hermofo azero 

Que Tetis hizo vario y eftrellado, 

Sin armas el-Circaflo cavallero 

Le quifo acometer mas fe à acordade 

De que el efcudo puede auer y efpada 

Del Rey de Ponto, y fue a bufcar la entrada. 


Aqui la efpada, alli el efcudo mira, 
Alla la malla y la loriga rota, 

Y al pobre caballero, entre la yra 

De Toros que la arrojan qual pelota, 
Gime el Circaffo y con dolor fulpira, 
De nuevo fe demuda, y alborota, 
Oluida efpada, efcudo , y enémigo 

Y va, le à dar focorro el nuevo amigo. 


Y afiendo el’euerno à un Toro reziamente, 
Torcelle la cerviz nervofa entiende, 
Si fe acabara affi tan facilmente 
Lo que por Magica arte fe deffiende, 
- Mas 
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Mas efte, con un cuerno, y con la frente, 
Y el otro con los dos, y boca offende, 

Y afi en la lucha eitan Jos tres travados 

A nadie, mas que a fi bien comparados, 


Porque fi à cafo à vifto, en lucha alguno 
Dos Toros yà furiofos y al vaquero 
Menos prudente y cuerdo que importuno 
Que pienfa dividir los de ligero, 

Por una parte al fin Je hiere el uno 

Y el otro, por la otra, y yà el primero 
Y ya el fegundo acude a deffenderfe 

Sin que offendellos pueda ni valerſe. 


Affi eftà el valerofo Sacripante 

Del uno y otro lado acometido, 

Qual por la efpalta viene, à por delante, 
Qual tiene con fu mucha fuerga afido, 
En una cofa fola es bien andante 

Que, de aves ni de Toros no es herido 
Ni puede fer lo alli por fuergay hado 
Defpues que las dos pruevas à acabado, 


Y mas, porque los Toros no herian 
Al, que rendido, Achiles no dexava 
Mas confus duros golpes la molian 
Que à vezes el aliento le faltava, 

EI viendo el mucho mal que le hazian 
Procura, afir el Toro que reftava 


Wat 
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Y affi los tuvo, que dos differentes 
Qual, el divino Alcides las ferpientes, 


Achter Geſang. 


Die Fee Gleoricia floͤſet Zenagrio Muth 
zu großen und ſeiner Herkunft wuͤrdigen Unter⸗ 
nehmungen ein. Sie macht ihm alle ihre Ge⸗ 
heimniſſe bekannt; befreyet die Canidia, welche 
das Beylager der Angelica durch Beſchwoͤrungen 
zu unterbrechen ſuchet. Dieſe vernimmt die Zer⸗ 
ſtoͤrung von Katay, und daß Arſoce fid) Mei 
ſterinn von Sina gemacht habe. Sie reiſet nach. 
der Inſel Taprobang. 


Defpues que con la mufica fuave 

Se pufo medio y fin à la comida, 
Gleoricia que jamas cerro con llave 
Aquella dieftra lengua, y efparzida, 
Como la que fu hiftoria a vifto, y fave 
Le dixó: Sí procuras larga vida, 

Si eterna fama, fi dichofo nombre, 

No te contentes folo con fer hombre. 


Mas fi el morir tras el nafcer te agrada, 
Soffiego, y fuefio, y ocio, y alegria, 

No ay paraque venir à mi pofíada , 

Que aqui de tales hombres no fe fia, 

Mejor tendras la vida defcanfada 

Journ. ¿ue Kunſt u. Litt, I. Theil. O En 
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En bragos de tu madre, en Tartaria, 
Que aqui, por donde el fuego, y el granizo 
Te traten como a eftrafio advenedizo. 


Mas fi paffar el punto humano entiendes, 
Si fer mas que los otros gloriofo, 

Y fi biuir con mi favor pretendes 
Hafta que el cielo goze de repofo, 

A tu falud, y à tu defcanfo offendes; 
Por afpero camitio y peligrofo 

De la virtud y con fudor fe alcanga. 

Mi foffegado puerto, ò mi bonanga. 


Si la nobleza antigua, fi la fama 

De tus progenitores te en&randefce ,. 
Que rayos de oro y imagines derrama, 
Por donde vueſtra gloria lo apeteſce, 
Aun effo mifmo te amonefta, y llama 
A immenfas pefadumbres y te offrefce 
Immenfa obligacion fi à la divina 
Virtud que poffeyeron te encamina. *) 


El 


Leben 


**y Auf eine ahnliche Weiſe laßt Schlegel in cis 
nem ſeiner beſten Trauerſpiele den Vater Herr⸗ 
mann. agen, da er einem Sohne die Bildniſſe 
Thulskons und Manns im Hayne wich: 


Sohn, 
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El nombre antiguo, el titulo enfalgado, 
El timble honrofo, y el blafon no eftrecho, 
Gloriofo con viftorias, y heredado. 

Que ufana y ennoblefce nueftro pecho, 

La fangre clara, y el linage honrado 

Y al fin lo que nofotros no emos hecho, 

A penas llamo nueftro, pues no à fido 

Pot nueftro braço, y obras merefcido. 


Tu mifmo de ti mifmo as de ir facando 
Principio mas gloriofo para aquellos, 

Que à tus mayores por ti an de ir fobrando, 
Sin que lo quedes tu deftos ni dellos, 
Levanta que ya el hado efta efperando 

La mano tiene afida a tus cabellos 

Para fubirte (ò hijo de Agrigano) 

Do nunca fe miro valor humano. \ 


Neuntes Buch. 


Schiffahrt der Angelica, des Lidaramo, 


und der vielen Könige, welche mit ihr nach Sina 
2 rei⸗ 


Sohn, wo dich Hitz und Muth zu edlen Thaten 
s tragen; 
So laß dir deine Pflicht von dieſen Bildern fagen, 
Und willſt du groß, wie ſie, und Helden 
aͤhnlich ſeyn, 
So bilde fie dir ſtets als gegenwaͤrtig ein. 
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reißen. Seetreffen zwiſchen ihrer Flotte und der 
Koͤniginn Arſace. Dieſe letztre würde bey nahe 
den kuͤrzern gezogen haben, wenn es nicht ihr Ud» 
miral Damaſirio durch feine Tapferkeit verhindert 
hatte, 


Hurtado fean al mundo en vida, aquellos 

Que fi codicias, ni paffiones quieren, 

Y fin que trate el vano vulgo dellos, 

Bivir por los defiertos, y alli mueren; 

O ponen contra el cielo fus cabellos, 

Ni frios ni calores no les hieren, 

La eftrella véen nafcer, y véen por donde 
Defpues fe,empina, y tuerce, y do fe abfconde. 


Dichofas almas, que de tal cuydado 
Sus vientres generofos ocuparon; 
Dichofas, que del fuelo fean alçado, 
Y el myfteriofo cielo penetraron; 
Dichofas, pues fu cuello no domado 
De las humanas cofas leventaron 

Tan alto, que lo mas preciado dellas 
Perdieron por la luz de eftrellas. 


Ni el olorofo vino: contra hecho 

Al dulce Griego, y afpero Falerno, 
Niel manjar vario corrompio fü pecho; 
Ni aun al deleyte mas lacivo y tierno; 


Ni del curar el gran cuydado eftrecho; 
i Ni 
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Ni de abogar la confufion, y infierno; 
Ni el cargo de las almas peligroſo; 
Ni el ufo de las armas trabajofo. 


Ni la ambicion liviana, 6 la privanza; 
Ni de la vana gloria el falfo affeyte; 

Ni el fuego codiciofo de efperanza, 

Que tantas mechas confumio, y azeyte; 
Ni la folicitud; cuja pujanza 

Excede à todo vizio, y gran deleyte, 

Que qual con hambre ; ò rabia fin decoro 
En el NE de Dios à puefto al oro, 


Zehnter Gefang. 


Damaſirio wendet ſich auf die Seite der An⸗ 
gelica, weil er uͤberzeuget iſt, daß ſie mehr Recht 
habe, als Arſace. Er ſtellt ſich, als waͤre ſein 
Geſchwader geſchlagen, und vereinigt ſich mit der 
andern Flotte. Sie ſeegeln bis nach Katay: 
Aſtrefilo, ber ſich inzwiſchen diefer Hauptſtadt be⸗ 
maͤchtiget hatte, uͤberreichet der Angelica die 
Schluͤſſel, und life Arſace nicht ein. 


Eilfter Geſang. 


Beſchreibung des praͤchtigen Triumphes des 
Libocleo, der ganz Indien beſieget hatte. Arſace 
erkundigt ſich wegen Medoro, trift ihn auf der 

O 3 Jagd 
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Jagd an, wird aber entdeckt und gefangen ger 
nommen. 


Zwoͤlfter Geſang. 


fibodto giebt ihr die Freyheit wieder. 
Sie will ein Heer nach Pevfien ſchicken. Aſtre⸗ 
filo, Feldherr des Lidaramo, liefert ein Treffen. 
tivocito wird getoͤdtet, weil er nicht wider feinen 
Vater ſtreiten will. 


Kann wohl fuͤr unſer Heldengedicht ein groͤſ⸗ 
fever Lobredner auftretten, als Cervantes? Zu 
Ende des ſechſten Kapitels des erſten Theils ſei⸗ 
nes Don Quixote „) hatte der Barbier kaum 

den 


„) Daß Herr Bertuch in Weimar eine deutſche Wes 
berſetzung davon nach dem Originale herausgeben 
will iſt bekannt. Ich behaupte, daß man in Spa⸗ 
nien ſelbſt geweſen feyu muͤſſe, um die Stärke 
des ſpaniſchen Ausdrucks, und die faſt unnach⸗ 
ahmliche Nationallaune dieſes Meiſterſtuͤcks ſo 
getreu als möglich in unſre Sprache übertra 
gen zu konnen. Cervantes brachte kurz vor feiz 
nem Tode einen ernſthaften Roman, Los Tra- 
bajos de Perſiles, y Sigismunda; hiftoria 
fetentrional, zu Ende, der auch vortreflich ift 

und 
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den Titel Lagrimas de Angelica gelefen , als 
ihm der Pfarrer, der das Urtheil tiber die Biblio⸗ 
thek des Ritters fälte, ſagte: n Ich wuͤrde 
„ dieſe Thraͤnen der Angelica ſelbſt beweinen, 
„ wenn ein foldes Buch verbrannt würde, deſſen 
Verfaſſer einer der berühmten Dichter in der 
„ ganzen Welt, nicht blos in Spanien, war. 
„ Die Ueberſetzung einiger Fabeln Ovids gluͤck⸗ 
y» fe ihm über die maaßen. „) 


Es haben noch zween andre ſpaniſche Dich⸗ 
ter Angelicaden geſchrieben. Der eine iſt 
Don Franeiſco de Aldama, (11578) Der ge 
ne Ucberſetzung in reimfreyen Verſen von den 
Heroiden Ovids, und ein Gedicht von der An⸗ 
gelica und Medoro geſchrieben hinterlies, die aber 
ſchon 1591 nicht mehr zu finden waren. Ich 
muß wundern, wie Don Gregorio Mayans 
im Leben des Cervantes behaupten kann, daß er 
dieſes Gedicht des Aldana gemeint habe; ſ. Herrn 
Profeſſor Diezens Anmerkungen zum Velazquez 
S. 468. Denn erſtlich nennt Cervantes aus: 
drücklich Las Lagrimas de Angelica, wel- 

9 chen 


— — 


und wovon ich in einem der folgenden Theile 
dieſes Journals eine Probe im Deutſchen geben 
werde. : 
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chen Titel Aldana feinem Gedichte nicht gab; 
zweytens wäre es laͤcherlich geweſen, ein Gedicht 
anzupreiſen, das niemals gebruckt, und ſchon 
laͤngſt verloren gegangen war. S. Nic. Antoni 
Bibliotheca Hifpanica noua, L. II, p. 
17. Unfer Barahona de Soto überſetzte ein 
und anders aus dem Ovid. Lope de Vega be 
ſang in zwanzig Geſaͤngen La Hermofura de 
Angelica, Madrid, 1605. 8. Die Scene der 
Begebenheiten iſt in Spanien. 


In dem Romancero hiftoriado, den 
Lucas Rodriguez zu Alcala 1579. 8. berans» 
gab, und den weder Velazquez anfuͤhret, noch 
Herr Prof. Diese keunet, find viele Romanzen, | 
fo Angelica und Medoro betreffen. Ich glaube, | 
Liebhabern des Spaniſchen einen Gefallen zu er⸗ 
weiſen, wenn ich ein paar hieher ſetze. 


Romance XIII, de Angelica. 


Por una triſte eſpeſura 
En un monte muy fubido 
Vi venir un cavallero 

De polvo y fangre tañido 
Dando muy crueles bozes 
Y con llanto dolorido 
Con lagrimas riega el fuelo 
Por lo que le ha füccedido, 


Que 


Romance de Angelica. 217 


Que le quitaron a Angelica 
En un campo muy florido 

Dos cavalleros Chriftianos 
Que en raftro del han venido; 
Y viendofe ya privado 

Del contento que ha tenido 
Sin fu Angelica y fü bien 

Va loco por el camino: 
Desmayado iva el Moro 

Con diez lançadas herido, 
Pero no fe efpanda deffo 

Ni fe dava por vencido, 

Que en Negando a una verdura. 
Del cavallo ha decendido 
Para atarfe las heridas 

Que mucho fangre ha perdido, 
Y con el dolor que fiente 

En el fuelo fe ha tendido, 

Y con bozes dolorofas 

Trifte, anfiofo, y affligido 
Maldezia fu ventura 

Y el dia en que avie nacido, 
Pues no fe podia vengar 
Defte mal que le ha venido: 
Y eftando en efta congoxa 
El getto. defcolorido 

Dando fofpiros al ayre 

El alma fe le ha falido, 


Os Ro. 
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Sobre la defierta arena 
Medoro trifte yazia, 

Su cuerpo en fangre vanado 
La cara toda tenida 

Con triftes anfias diziendo, 
Grande ha fido mi defticha, 
Por fer leal a mi Rey 
Pierdo cuytado la vida, 

No me pefa tanto defto 
Que muy bien efta perdida. 
Como da ver que he quedado 
Muerto en efta harena fria, 
Aunque me coman las fieras 
En elta fola campiña, 

No avra quien de mi fe duela, 
Ni me tenga compania: 
Sintieronme los Chriftianos 
Y lo paga el alma mia, 

O fi quifieffe ya Phebo 
Alumbrarme eftas heridas, 
Y hablando triftamente 
Con las anfias que fentia; 
Vidó a Angelica la bella 
Que de fu amor fe rendia, 
Y como vio a fu Medoro 
Tendido en la verde orilla 
Movida de compaffion 


Para 


Para el derecho fe iva, 
Y del palafren fe apea 
Defta manera dezia: 

No temas , buen cavallero, 
Pues pareces de alta guifa, 
Que a los cafos de fortuna 
El valor los refiftia, 

Por el campo anda bufcando 
Si halla alguna medicina 
Las yervas que fon majores, 
Entre Jas piedras molia, 

Y a fe las pone al infante 
En las mayores heridas, 

Si el moro tiene dolor 

Ella no tiene allegria, 
Mirando eftava a Medoro 
Que mas que a fi lo queria, 
Subelo en fu. palafren 

Y Angelica a pie camina 
Sin fentir jamas canfancio 
Con fu Medoro fe iva, 


Romance de Angelica. 


Triumphando con gran contento 


De todo el reyno de Ungria. 


gerne 
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Nachrichten von einigen neuen ſpaniſchen 
Schriftſtellern. 


1. Don Franciſco Perez Bayer, Canoni, 
cus von Toledo, und ſeit 1767 Aufſeher der 
tudien des Infanten Don Gabriel, hat ſich 
1772 durch ſeine gelehrte Abhandlung del Alfa- 
beto y Lengua de los Fenices, y de fus 
Colonias, die des Sufanten ſpaniſcher Ueberfege 
zung des Salluſts beygedruckt ift, aufs neue 
um die gelehrte Welt verdient gemacht. Seine 
Vaterſtadt ift. Caſtellon de la Plana, im Biſtu⸗ 
me von Tortoſa. Seine erſte Schrift war: 


Reges Tharſis et Inſulae, pro expla- 
natione Dauidici Pfalmi: Deus, iudicium 
tuum Regi da Dër, Barcinone, apud Petrum 
Nadal, 1754. 4. €t veifete auf koͤnigliche Ko- 
ſten nach Italien. In Rom gab er 1756 
heraus: 


S. Damafus et Laurentius, Hifpanis afferti et 
vindicati. 4. 


Er machte auch ein kritiſches Verzeichniß 
der hebraͤiſchen Handſchriften der königlichen 
Buͤcherſammlungen im Efcurial und in Madrid. 

Die 
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Die griechiſchen beſchrieb Don Juan Yriar⸗ 
te, und die arabiſchen Don Miguel Caſiri, 
der eheſtens die Sammlung der Canonum der 
ſpaniſchen Kirche aus einem uralten Codice des 
Eſcurials herausgeben wird. 


2. Der P. Henrique Slores i Setien ward 
den 21 Jun. 1702 in der Stadt Diego geboh⸗ 
ren. Im J. 1718 trat er in den Auguſtineror⸗ 
den, wurde 1728 zu Alcala de Henares Doctor 
der Gottes gelahrheit, und lehrte von 1750 bis 
1758 die Theologie des Thomas von Rote 
no. König Ferdinand VI gab ihm jaͤhrlich 
600 Ducaten. Vom J. 1732 bis 1738 gab 
er einen Curſum der Theologie in fuͤnf Bänden, 
und von 1746 bis 1772 in 27 Quartbaͤnden feine 
Efpana fagrada heraus. Dieſer letzte Band 
handelt vom Erzbißthume von Burgos. Dom 
Juan Antonio Mayans i Siſcar, Bruder 
des beruͤhmten Gregorio, ein Prieſter, hat die⸗ 
ſe 27 Baͤnde mit Papier durchſchieſen laſſen, und 
uͤberall Verbeſſerungen beygeſchrieben. Herr 
Capdevila bemerkte uͤber 800 Fehler, die Slo» 
res in unrichtiger Abzeichnung der angefuͤhrten 
rómifden Münzen und Aufſchriften begieng- 
Seine übrigen Schriften find : 


Difer- 
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Differtacion del dia que murio el Rey San bore 
nando, con la lapida fepuleral defte Santo, 
eferita en Hebreo, Latino, Arabe, i Caftella- 
no, 1754. 4. Der Berfaffer beweiſet, daß 
St. Ferdinand amar May, 1252 geſtor⸗ 
ben ſey. 


Colleccion de las Medallas de los Municipios, 
Colonias i otros pueblos de Efpana. En 
Madrid, 1757. in 2 großen Quartbaͤnden. 


Suplemento a las Medallas, i Colleccion 
de las de los Reyes Godos. 1772. 4. 
Das Verdienſt dieſer Sammlung beftebe 

darinn, daß P. Slores viele unbekannte 
Münzen in derſelben hat, welche weder im 
Vaillant, noch bey andern gefunden wer⸗ 
den. Ein Kenner der roͤmiſchen Alterthuͤ⸗ 
mer war Flores nicht. 


Clave hiftorial. Septima Imprefion. 1772. 8. 


Memorias de las Reynas Catholicas, i Hiftoria 
genealogica dela cafa Real de Caſtilla i Leon. 


En Madrid, 1762. 4 2 Vol. 


Er nahm vieles aus der Handſchrift de las 


Vidas de todas las Reynas de Efpaña com- 
pueſtas 
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pueftas por Donofef Macedo, *) Natura] de 
Lisboa, Tiniente del Regimiento de Infan- 
teria de la Corona. Diefer gelehrte Officier 
eignete fein Werk Donna Barbara de Braganza, 
Koͤniginn von Spanien, zu. Sie übergab das 

Ma⸗ 


4) Er laͤßt nichts bey ſeinen Lebzeiten drucken, 
und iſt ein Mann von 49 Jahren. Folgende 
Werke fab Herr Capdevila völlig ausgearbeitet, 
auſſer dem obigen, das einen ſtarken Folioband 
ausmacht. 


Hiftoria Critica, i Reſumen de mas de 350 Ef- 
critores efpanoles que han efcrito del arte de 
la guerra con la hiftoria de los celebres Ge- 
nerales efpafioles, con la Critica de las Batal- 
las, que ganaron, i perdieron. 16 Quarts 
bande. 


Hiftoria de la Marina efpanola, Generales de 
mar, con la critica delas Batallas, que gana- 
ron, i perdieron, ide las Conquiftas que 
hicieron Efpanoles , i Portuguefes, 8 Quarts 
bande. 


Diccionario de la Milicia efpañola. drey Quartb. 
Diefe drey militariſche Werke find mit vielen ſchö⸗ 
nen Zeichnungen verſehen. 
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O 


Mannſcript dem Biſchoffe von Origuela und dem 
P. Flores, zum durchleſen. Der lecztre ber 
diente ſich dieſer Gelegenheit, ſeinen Memorias 
ganze Blätter daraus einzuverleiben. 


Viage fanto del Maeſtro Ambrofio de Morales, 
Coronita del Rey Felipe II, i fu Vida. En Ma- 
drid. fol, 


Don Luis Mußoz, der berühmte Vers 
faffer de las Vidas de Illuſtres Efpanoles, 
Herrn Mayans i Siſcar, und andern würde 
diefe Arbeit beſſer geglüͤcket ſeyn. 


La Obra de San Beato, con Notas, 


Differtacion de la Cantabria. En Madrid, 1768. 
4. Dieſe Abhandlung ift eine feiner beiten Schrif⸗ 
ten. Er war in der ſpaniſchen Geſchichte einer 
der gelehrteſten Männer, beſcheiden, und ſch rieb, 
nicht um berühmt ſondern feines Landesleuten 
nuͤtzlich zu ſeyÿn. Er beſaß auch eine vortrefliche 
Sammlung ſpaniſcher Naturalien“) Er ſtarb den 
sten May, 1773, in feinem 7oſten Jahre. 


Von 


10 Außer dieſer, ift in Valencia noch eine ſchoͤne Nae 
turalienſammlong, fo zur öffentlichen Bibllothek 
gehöre. Sie würde 1757 vom Erzbiſchoffe Don 

An⸗ 
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Von Don Luis Velazquez, und einigen 
ber neueſten Bücher habe ich im r5ten Pande der 
neuen Bibliothek der ſchoͤnen Wiſſenſchaften, S. 
164. 21. Nachricht ertheilet. 


In Spanien giebt es keine gelehrten Journa⸗ 
le, woraus man einiger maſſen den Zuſtand der 
Wiſſenſchaften uͤberſehen koͤnnte. Das Diario 
de los Literatos hat ſchon lang aufgehoͤret. Auch 
ín Portugal dauret die Gazeta literaria We, 
ſo Franeiſco Bernardo de Lima ſeit 1760 
zu Porto herausgab, nicht fort. Doch kommen 
bisweilen in der Gazeta de Madrid Nachrich⸗ 
ten von Gelehrten vor. Jetzt wird in Paris ein 
Journal unter der Aufſchrift PEfpagne litterai- 
re, politique et commergante, monatlich 
heraus gegeben, davon ich bey einer andern Gee 
legenheit reden werde. 


Andres Mayoral geſtiftet. Bey der königlichen 
Buͤcherſammlung in Madrid iſt auch ein Natu⸗ 
ralienkabinet; in ganz Spanien aber hat Don 
Joſef Salvador in Barcelona das befte und 
vollftandigjte, wie mich Herr Capdevila verfichert 


eee 
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Jofeph Scaligers *) Ueberſetzung cis 
ner ſchoͤnen Stelle des Petrarca, 


Ein gute griechiſche Ueberſetzung eines italia 
niſchen Dichters war bereits 1563 eine 
Seltenheit; aber in unſern Tagen waͤre ſie gar 
ein Wunder. Der große Scaliger ſchrieb ſie 
auf einem Spazierritte in Poiton. Es ſind 
nicht blos griechiſche Worte, ſondern es iſt 
auch griechiſch gedacht, und der Geiſt des Pe⸗ 
trarca ausgedruckt, ſo wie man ihn in Athen 
wuͤrde uͤberſetzt haben. Das So, come fta 
tra fiori &c. So de la mia nemica &c, 
So fra lunghi &c. ſcheint warlich nicht von 
Scaliger, ſondern von Euripides uͤberſetzt 


zu (eom. 
Petrar- 
F 
* Jof. Scaligeri Poemata graeca, verfa ex 


Lat. Ital. & Gall. Lugd, Bat. 1615. klein 
8. pag. 106. 


Petrarca del Triomfo d' Amore, Capito- 


lo HI, zu Ende. 


Dura legge d'amor: ma ben ch'obliqua, 
Servar convienfi; però ch’ella aggiunge 
Di cielo in terra univerfale antiqua. 

Hor fo, come da fe il cor fi difsiunge; 
E come. fa far pace, guerra e tregua; 

E coprir fuo delor, quand’ altri'l punge: 
E fo, com' in un punto fi dilegua, 

E poi fi fparge per le guancie il fangue; 
Se paura, o vergogna avien che ?l fegua.. 
So, come ſta tra fiori afcofo Pangue; 
Come fempre fra due fi uegghia, e dormes 
Come fenza languir fi muore e langue. 
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So de la mia nemica cercar l’orme 

E temer di trovarla; e fo in qual guifa 
L'amante ne l amato fi trafforme. 

So fra lunghi fofpiri e brevi rifa 

Stato; voglia, color cangiar fpeffo; 
Viver ftando dal cor l'alma divifa. 

So mille volte il di ingannar me fteffo: 
So feguendo'] mio fuoco, ovunque fugge, 
Arder da lunge, & agghiacciar da preffo. 
So, com’ amor fopra la mente rugge, 

E com' ogni ragione indi difcaccia; 

E fo in quante maniere il cor fi ſtrugge. 
So di che poco canape s'allaccia 
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Un’ anima gentil quand’ ella è fola, 

E non è chi per lei difefa faccia. 

So, com’ amor faetta, e come uola; 

E fo, com’ hor minaccia, & hor pereote; 
Come ruba per forza, e com’ invola; 

E come fono inftabili fue rote; 

Le fperanze dubbiofe, e'l dolor certo; 
Sue promeffe di fe come fon vote: 
Come ne l’offa il fuo fuoco coperto, 

Et ne le vene vive occulta piaga; 

Ond' è morte palefe, e'ncendio aperto. 
In fomma fo, com’ è inconftante c vaga, 


Timida ardita uita de gli amanti , 
Ch'un 
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Ch’un poco dolce molto amaro appaga: 

E foi coftumi, € lor fofpiti, e i canti, 
E parlar rotto, el fubito filenzio, 

EL breviſſimo rifo, e i lunghi piantis 

E qual e' mel temprato con l'affenzio. 


H LE x , E 
Ode y evapyınc caro voc, LH tg Te wie, 
Q muc rur o 5h, J. 4 1 
OF cur cerrar, cide, SoacUdiinoc Biot, 
1 7970 t ERE | 
Tha vos TE UA ACACIA PIAN OC CIAC EMOGA 
— + 3 Da ^ € rv. 
Qc OAM actuxn YAUHEOS TT TAS Lungod, 

D 4 i / 
Hon ve rer, -rara MEAN, na) TOUS cépouc, 
\ $773. 4 5 * y 
To QS3éyuer dry, Tas merakd T avaßordsp 
x H 74 
BNN Y na} pança Sud para) 

J 
Alb los qt vU. peringirov ipa, 


IL 
Neue italiaͤniſche Bücher: 


Y, Delle Opere in Verfi, e in Profa, Italiane, 
e Latine di Lodovico Arioffo, Nobile Ferra- 
refe, Con Dichiarazioni, divife in fei To- 
mi. Secoñda Edizione tiordinata, aecrefciue 
ta, e corretta. In Venezia, 1766. Sechs 
Duodezbaͤndchen. Appreffo Francefco Pitteri. 
Nebſt dem Bildniſſe des Dichters, von Sucs 
chi. (30 Lire) 


Wie 
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Wie Taſſo der heilige unter den Dide 
tern Italiens heißt; ſo wird Arioſto der 
göttliche genennet. Er iſt der Lieblings dichter 
der Nation. Seine Werke kamen in Venedig, 
1745 miteinander heraus. Unſre zwote Ausga⸗ 
be aber hat noch mehr Vorzuͤge. Das Leben 
des Dichters iſt ausführlicher und kritiſcher ab⸗ 
gehandelt, als im zweyten Bande der Proſe 
Italiane des Gianandrea Barotti, das zu 
Ferrara 1771 wieder aufgelegt wurde; man hat 
auf die Richtigkeit des Abdrucks dieſer niedlichen 
Ausgabe die groͤſte Sorgfalt gewandt, und ſie 
mit neuen Stuͤcken Arioſts ſo wohl in Verſen 
als Proſe bereichert; auch die Erklaͤrungen und 
Anmerkungen ſind ſehr vermehret. 


Erſter Theil. Leben Arioſts. Dieſes 
werde ich in einem Theile dieſes Journals lie⸗ 
fern. Sodann kommt Orlando furiofo, 
Canto I bis XIV. 


Das fo berühmte Heldengedicht, der wů⸗ 
thende Boland, wurde von 1505 bis 1515 
von ihm verfertigt. Der erſte Druck deſſelben 
wurde 1515 zu Ferrara von Giovanni Mayr 
zocco angefangen, und 1516 geendiget, ob» 
gleich auf dem Titelblatte die erſtere Jahrzahl 
ſteht. Im Jahre 1532 gab er fein Gee 

P 4 dicht 
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dicht mit ſechs Geſaͤngen vermehret eben daſelbſt 
heraus. Er hatte bereits (bon 1527 einen Freno 
heitsbrief dazu erhalten, und wuͤrde eine dritte 
Ausgabe veranſtaltet haben, wenn er nicht durch 
den Tod im J. 1533 daran waͤre verhindert 
worden, weil die zwote gar nicht nach ſeinem 
Wunſche ausfiel, wie ich aus einem Briefe feia 
nes Bruders Galaſſo an den Cardinal Bem⸗ 
bo «fife, wo dieſer ausdruͤcklich ſchreibt: 
Havendo a pena fornito di ftampare s'ammalo, 
& dopo l'effere ftato VIII mefi infermo, final- 
mente s'è morto, come V. Sig. havrà potuto 
intendere, .cofi no folo non ha potuto riftam- 
pare il livro di novo, come havea in animo 
di fare, parendogli come era d'effer ftato mal 
fervito in quefta ultima ftampa & affaffinato, 
ma per la fua malattia fono reftati i tre quarti 
dei libri in mano de gli heredi, che non fi 
fono venduti, & perche per l'utile di fuo fig- 
liuolo, defidero che poffa vendere quefti, ch’ 
ancor gli reftano in mano, € poi per honore 
di M. Lodovico & per debito mio difegno fare 
riltampare il libro & tutte l'altre compofitioni 
fue latine & volgari in bella ftampa & hono- 
revole & attendere piu ch'efcano belle & ben 
corrette, che all’ utile. „) Es wurden auch 
wirklich 

*) Delle Lettere a Mont Pietro Bembo feritte 

Primo Volume. Venez. 1560, 8. p. 76 
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wirklich von allen italiaͤniſchen Staaten ſeinen 
Erben die Privilegien auf zehn Jahre erneuert. 


Unter den alten Ausgaben des Furiofo iſt 
außer der aldiniſchen 1545, des Porro ſeine 
1584 am beſten. Sie hat Figuren. In eben 
dieſem Jahre entſtund der Streit wegen des 
Vorzugs Taſſo oder Arioſto, ob gleich Plan, 
Abſicht, Gegenſtand und Schreibart dieſer bee⸗ 
den Dichter einander fo unähnlich find, als 
Sonne und Mond. Taſſo war ſo unvorſichtig 
in einem ſeiner Werke die Florentiner anzugreis 
fen. Camillo Pellegrino gab ein Geſpraͤch 
uͤber die epiſche Dichtkunſt 1584 heraus, das er 
II Carrafa mangte: in dieſem gab er dem Gee 
dichte des Taſſo den Vorzug vor dem unfrigen. 
Die Akademie della Cruſca ſuchte dies Geſpraͤch 
zu widerlegen, und Leonardo Salviati ſchrieb 
wider daffelbe feine Anmerkungen oder Gloſſen, 
Cchiofe) unter dem Titel: Degli Accademi- 
ci della Cruſca difeſa dell' Orlando Fu- 
riofo dell’ Ariofto, contra il Dialogo dell 
Epica poefia di Camillo Pellegrino, ftac- 
ciata prima. In Firenze, 1585. 8. Pel 
legrino vertheidigte fih noch in eben dieſem 
Jahre. Dagegen gab Salviati l'Infarinato 
fecondo heraus. Dergleichen Streitſchriften 
folgten unzaͤhlige, und der Streit iff bis diefe 

5 Stunde 
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Stunde noch nicht entſchieden. Der oben auf 
der 167 ſten Seite erwaͤhnte Baſkerville druck⸗ 
te cine prächtige Ausgabe des Suríofo zu Bir⸗ 
aningham in vier Großoctavbaͤnden, mit 46 
Rupfern, und dem Bildniffe des Verfaſſers, 
von Siquet geftochen. Sie foftet 6 Guineen. 
Unive liefert Antonio Satta in Venedig eine 
eben ſo praͤchtige Quartedition mit vielen Ku⸗ 
pfen. Es find fien green Baͤnde herausgege⸗ 
ben worden. Der Graf Torquato Barbola⸗ 
ni ließ 1750 in Arezzo dieſes Heldengedicht in 
lareiniſchen Verſen in jwen Quartbaͤnden 
drucken. 


Zweyter Theil. Canto & V bis XXVI. 
Dritter Theil. Canto XXVII bis XL. 


Vierter Theil. Canto XLI bis XLVI. 
Jeder Geſang, ſo wie alle folgende Gedichte, 
iſt mit vortreflichen Anmerkungen begleitet, und 
der Text haufig verbeſſert, und erläutert. S. 
247 kommen die fünf Canti, die ein eigenes 
Gedicht ausmachen, davon Meinhard nichts 
wußte, welches von einigen la Morte di Rug- 
giero betitelt wird. Mein würdiger Freund, 
Herr Jagemann in Weimar, hat ſie ins deut⸗ 
fe üderſetzt. Und wer konnte wohl hiezu thd 

niger 
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tiger ſeyn, als er, der des Italiaͤniſchen vollkom⸗ 
men maͤchtig iſt? Meinhard ſelbſt hat viele 
Fehler im Ueberſetzen Arioſts begangen. Denn 
gewiſſe Redensarten kann keiner verſtehen, der 
nicht wenigſtens zehn Jahre zu Florenz gelebt hat, 
und daſelbſt mit allerley Perſonen umgegangen 
iſt. Arioſto giebt ſich alle Mühe, in feinen 
Schriften florentiniſche Redensarten und Spruͤch⸗ 
wörter. einzuſtreuen und nachzuahmen. Dieſe 
Canti kamen zuerſt in Venedig 1545 mit dem 
Furioſo heraus, aber ſehr unvollſtaͤndig. Ich 
vermuthe, Arioſt habe ſie kurz nach der erſten 
Ausgabe ſeines großen Gedichtes verfertigt. Ih⸗ 
nen find S. 397 Stanze del Signor Luigi 
Gonzaga detto Rodomonte a Meffer Lodovico 
Arioſto angehängt. Einige find in der Meinung 
geftanden, er habe fic dem Orlando benfúgen 
wollen, aber ohne Grund. Denn fo wohl bie 
Wurth, als auch die Heilung deffelben war bereits 
geendiget, und alles, was in dieſen Geſaͤngen 
vorkommt, trug ſich nach dem Kriege des Koͤni⸗ 
ges Agramante zu. 


Fuͤnfter Theil. Artoſts Luſtſpiele. La 
Caffaria. 1 Suppofiti. La Lena. II Ne. 
gromante. La Scolaftica. Dieſes letztre 
hinterließ Arioſto unvollendet. Sein Bruder 
Gabriele ſetzte die vierte Scene des vierten Auf 

zuges 


236 Italiaͤniſche Litteratur. 


zuges fort und fuͤhrte es gar aus.) Virgi⸗ 
nio, der Sohn unſers Dichters, that ein gleiches 
in Proſe und Verſen. Seine Arbeit gieng ver⸗ 
loren, bis auf den Prolog, der S. 376 aus 
deſſen Handſchrift mitgetheilet wird. 


Sechſter Theil. Sonetti. Madrigali. 
Canzoni. Capitoli e Stanze. Rime ag- 
giunte nell’ Edizione di Stefano Orlan- 
dini, con Dichiarazioni. ©. 143 bis 151 
ſtehen bisher ungedruckte Gedichte des Ariofto, 
unter andern eines, das er 1493 in ſeinem 
neunzehnten Jahre auf das Abſterben Leonora 
von Aragonien, Gemahlin des Herzogs von Fer⸗ 
rata. Ercole I, verfertigte. Es leuchtet ſchon 
aus dieſem Capitolo der Keim des großen Ge⸗ 
nies hervor, das ſich nachher ſo gluͤcklich zeigte. 


Rime difpofte a lamentarvi ſempre 
Accompagnate il miferabil core 
In altro itil, che in amorofe tempre: 
Ch’or giuftamente da moftrar dolore 
Abbiamo caufa, & è fi grave il danno, 
Ch'appena fo, s'effer potria maggiore. 
Vedo 


*) Alle diefe Luſtſpiele find in Verſen. Die 
vier erſten ließ Herzog Alfonſo öfters in fei 
nem Palaſte aufführen. 
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Vedo i miei verfi, che fmarriti ftanno 
Udendo intorno il lamentar comune, 
Ch'ove lor debbian cominciar non fanno. 

Vedo Vinfegne fcolorite e brune, 

Sofpiri e pianti mefcolati infieme, 
Da mover l'alme di pietà digiune. 

Vedo Ferrara, che privata geme 
Di füa adornezza; e per grand’ ira intorno 
Il Fiume Po, che mormorando freme: 

11 qual, prefago, il fventurato giorno, 

In cui ia fomma Volontà difpofe, 
Che un’ alma fanta feffe al Ciel ritorno; 

Per non vedere, ogni fuo ftudio pofe 
D’allontanarfi a l’infelice Terra; 

Sì che in più parte le fue. fponde rofe: 

Argini, e ripe, & ogni oppefto atterra; 
Pur con ingegno dal fuggir fi tenne 
Ne l’alveo antico, dove ancor fi ferra, 

Che ricordar mi fa di quel che avvenne 
Dopo la morte del famofo Cive, 

Che armato in Roma ad occuparla venne, 


Allora il Tebro fuperò le rive, 
Come. ha queft altro al tramontar di quefta 
| Stella, che in Ciel fantificata vive. 
| Folgori e venti allor, pioggia e tempefta 
| Ondaro i campi; «& altri fegni ancora 
Fece la gente timorofa e meſta. 


| Com’ 
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Com’ or è apparfo a dimoſtrar queft’ ora 
Venuta a tramutar la Città lieta, 

Le fefte, e i canti, e a lacrimar Lionora. 

Più fegno di dolor, che una cometa, 
Precorfe il trifto dis che’l chiaro lume 
Perfe in gran parte il lucido. pianeta: 

Il Sol, per cui convien, che '| ciel ne allume, 
Vide Ferrara fconfolata, e trifta, 

E riconobbe il dolorofo Fiume, 

Ch’ancor queft’ onde a riguardar s’attriftae 
Si ch'ei turbo la luminofa fronte, 
Moſtrando ofcura e impallidita vifta: 

Le genti mefte al lacrimar si pronte, 

Le Eliadi proprio gli parca vedere, 
In ripa al fiume richiamar Fetonte. Gc. 


Diefe zehn Stanzen find merkwürdig. 
Sie ſtehen nur in der erſten Ausgabe des Or⸗ 
lando, zu Anfange des fünf und dreyßigſten 
Geſanges. In der zwoten von 1532 ließ ſie 
der Dichter aus politiſchen Urſachen weg; daher 
mangeln ſie in allen folgenden Ausgaben. 


Un non fo che, ch'io non fo ben, fe rio 
Nominar debbio, ‘e pur onefto, e buono; 
E fe timor d'infamia, o fe diſio 

Di gloria il fa, non meno in dubbio fono; 
E Rima alcun che di quel vafe ufcio, 

Ch’a l'incauto Epimeteo fu mal dono, 
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E fra le peſti lo racconta, e mali, 
Che turban la quiete de’ mortali. 


Queíto, o rifpetto, o debito che fia, 
Ch'io non fo appunto ritrovargli il nome 
Dal voler proprio fpeffo l'uom devia 

E al voler d'altri il tira per le chiome; 
Servo lo fa, che libero faria, 

Et io non fo bene efplicarvi come, 

Che in tanti cafi, in tanti varj modi, 
Avvince l Vom’. d’ineftricabil nodi. 


In voi porro, Donne, l’efempio prima, 
Che vi guaftate mille bei piaceri, 

Che fe di quefto non facefte (tima, 
Come non fanno molte, avrefte intieri. 
Se fate bene, o male I' altri l’efprima; 
Vi fo ben dir, che appreffo gl’Indi neri 
Le Donne, che non han tanti rifpetti, 
Vivon più liete in lor comuni letti. 


Quefta, che forfe faria meglio detta 
Opinion, che debito, o virtute; 

Per minima cagion fa, che necletta 
Ha Puom fovente la propria falute 
Affinitade, & amicizia ſtretta, 

Ha violate, e in poco conto avute, 

Et a fervigio, e foldo de’ tiranni 

Ha. fatto a cari amici oltraggi, e danni. 


Latein 
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Lafcio gli antichi efempli di Soldati ] 
Di Cefar, di Pompeo, d'Antonio, e Bruto, 

Ch'a lor Patria, a lor Sangue erano ingrati; 
Dando a' lor Capi in le mal opre ajuto: 

Quanti n'avete, o gloriofi nati *) 


D'Er- 


#) Alfonſo und Ippolito, Söhne Ercole I, 
Herzogs von Ferrara, deren größter Feind 
Papit Julina IL war, als Ariofto das ¿men 
temal an ihn vom Herzoge Alfonſo abgeſchickt 
wurde. S. Caelii Calcagnini Apologia pro 
Altonfo, Duce Ferrariae ad Iulium Il. Der 
Papit war boͤſe auf Alfonſo, daß er nicht 
vom Buͤndniſſe von Cambrai mit dem Köni 
ge in Frankreich ablaffen wollte, wozu er 
ihm doch anfangs ſelbſt gerathen hatte. In 
dem erſten Theile S. LVL ſtehen Collectaneen 
von den vornehmſten Lebens umſtaͤnden Ariofis 
aus ber Handſchrift ſeines Sohnes Virginio 
abgedruckt, wo es auf der LXV Seite heißt: 
Di Papa Giulio, che lo volfe far trarre 
in mare. Man ſieht wirklich aus einem 

Gedichte ſeines Bruders Gabriello, daß er 

in Gefahr war, erfauft zu werden. 


Ecce iterum mittendus erat, qui dicat ini- 
quos 

Bellorum motus, leges, foedusque repofcat. 

En 
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D’ Ercole invitto a quefti di veduto, 
Che vi fon ftati, e fon di core amici, 
E ne gli effetti poi come nemici? . 


L'effere o con Vinegia, o col Paftore, 

O con altra potenza a voi nemica, 

Par lor, per quefto univerfale errore, 
Ch'ob-, 


mn — HÀ — nn 


En iterum, quifquam mec te comitatus 
euntem, 

Nullus Tydides, nullus Menelaus in ho- 
ftem : 

Tantus amor patriae, tanta eft reuerentia 
regis. 

Sed quam paene tuo foedafli fanguine 
ripas 

Tybridis, inque illis iacuifti frigidus agris, 

Te feptem maefti colles, Euandria tellus, 

Fleuiffent, fpumofi amnes, nymphaeque 
latinae 5 

Et patria ipfa fuum fruftra expe&affet ab 
+ altis 

Eridani ripis redeuntem ad carmina uatem. 


Unſer Dichter ſelbſt berühret es in ſeiner 
erſten Satire. 


Andar più a Roma in pofta non accade 
A placar la grand' ira di Secondo. 


Journ. zur Kunſt u. Litt. I. Theil 2 
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Ch’ obblighi più, che l'amicizia antica. 
Di farvi danno atutti fcoppia il core, 
E pur lo fanno, ovunque lor lo dica 
Quefto, che far il debito vien detto, 
Che non fi lafcia innanzi altro rifpetto. 


Ma voi, ch'avete cognizion del ftrano 
Stile, eh' al mondo o ben’ o mal che s' ufi 
Ben ch’ avea il luoco il Cardinal Tofcano, 
Che ufar mal feppe quel degli Alidufi, 

Ne lui però , ne il fuo fratel Giuliano 

Da l'amicizia voftra avete efclufi, 

Li dui rampolli del ben nato lauro, 

Che fe, mentre fu verde, il fecol d'auro, 


Se fu il Duca d’Urbino ubbidiente 

Al Zio nel guerreggiarvi, non gli tolle, 
Che del mal voftro, come buon parente; 
Non abbia avuto il cor di pietà molle, 
Né voi manco l’amate, orde fovente 
Con quelle maggior laudi, che s'eftolle 
Uem divalor , vi fento lopre belle 

De' fuoi verdi anni alzar fin* ale ftelle, 


Io potrei ricordare altri infiniti, 

Che fon ftati, e ancor fono nemici voſtri, 
Benché per tai rifpetti abbian feguiti 

A noftri danni gli avverfarj noftri: 
Difcorrendo vi vo per quefti riti, 

Acció che di Ruggiero io vi dimoftti , 
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Ch’effer può, che Rinaldo onori, et ami, 
E che a Battaglia tutta volta i chiami. 


Poiché tra lor feriti ebbeno i patti, 
Che ifRe fer prima, e i Cavalieri poi, 
E giuramenti, e cerimonie, et atti 
Ciafcun fecondo i modi, e riti fuoi; 
Fu dato ilfegno di venire a fatti, 

E quinci, e quindi i gloriofi Eroi 

Con lungo paffo, e maftrevol giro 

A far le piaftre rifuonar veniro. 


©. 159 u. f. ließt man die ſieben vortrefli⸗ 
chen Satiren Arioſts. Wer kann ohne Diúbo 
rung die dritte Satire dieſes großen Dichters les 
ſen, wo er nach einer Beſchreibung ſeiner ge⸗ 
taͤuſchten Hofnungen, in einer angenehmen Er⸗ 
zaͤhlung fein mißguͤnſtiges Schickſal beſingt? 


Una ftagion fu già , che fi il terreno 
Arie, che ’1 Sol di nuovo a Faetonte 
De' fuoi corfier parea aver dato il freno, 
Secco ogni pozzo, fecca era ogni fonte, 
Gli ftagni, i rivi, e i fiumi più famofi 
Tutti paffar fi potean fenza ponte. 
In qual tempo d'armenti e di lanofi 
Greggi, io non fo s’i’ dica ricco, o grave 
Era un paftor fra gli altri bifognofi; 
Che poi che l'acqua per tutte le cave 
Cercò indarno, fi volſe a quel Signore, 
22 Che 
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Che mai non fuol fraudar, chi in lui fede have ; 

Et ebbe lume, e ifpirazion di core, 

Ch’ indi lontano troveria nel fondo 
Di certa valle il defiato umore. 

Con moglie, e figlj, e con cid ch’ avea al mondo, 
Là fi conduffe, e con gli ordigni fuoi 
L'acqua trovò, né molto andò profondo: 

E non avendo con che attinger poi, 

Se non un vafe picciolo et anguſto, 
Diffe; che mio ſia 1 primo non v’ annoi: 

Di mogliema il fecondo., e terzo è giufto 
Che fia de’ figlj, e il quarto, e fin che ceffi 
L'ardente fete, onde è ciafeuno adufto: 

Gli altri vo’ ad un ad un, che fien concefli, 
Secondo le fatiche, a li famigli, 

Che meco in opra a far il pozzo ho meffi. 

Poi fu ciafcuna beftia fi configli; 

Che di quelle, che a perderle è più danno» 
Innanzi a Paltre la cura fi pigli. 

Con quelta legge un doppo l'altro vanno 
A bere; per non effere i fezzai, 

Tutti più grandi i lor meriti fanno 

Quefto una Gaza, che già amata affai 
Fu dal padrone, et in delizie avuta, 
Vedendo, et afeoltando , gridò: guai! 

Io non gli fon parente, nè venuta 
A fare ilpozzo , né di più guadagno 
Gli fon per effer mai, ch'io gli fia futas 

Vaggio, che dietro a gli altri mi rimagno: 


d 


Mo- 
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Morrò di fete, quando non procacci 
Di trovar per mio {campo altro ‘rigagno. 


Diefe Satiren find mit dem Original des 
Verfaſſers fleiffig verglichen, und hier und da 
die Abweichungen von den gedruckten Exemplaren 
bemerket worden. 


Hierauf folgen die proſaiſchen Stuͤcke. 2 Ko⸗ 
moͤdien. La Caffaria, und I Suppofiti. Er- 
bolato. Briefe. Der erſte iſt an den Cardinal 
de' Medici, (nachher Leo X) 1511 geſchrieben; 
der zweyte an eben denſelben als Papſt 15205 
der dritte, fünfte und die folgenden an Giovan⸗ 
francefco de' Strozzi 15313 der vierte an 
Cardinal Bembo, 1531; der vierzehnte iſt an 
die Gemablinn Carlo de Stroszi gerichtet in 
fremden Namen. Der 6, 8, 9-13, 15, 16 
und 17fc find aus den Originalen abgedruckt, die 
im Archiv des Hauſes Bentivoglio aufbewahret 
ſind. Ihr Inhalt iſt aber nicht wichtig. Son⸗ 
derbar iſt es, daß er eine ſeiner Komoͤdien dem 
Papſte überfendere. 


Lettera II. 


Santi. D. N. Leoni Decimo. 


Beatiffime Pater. Avendomi Galaflo mio fra- 
tello a’ di paffati fatto intendere, che V. Santita 
1.3 averia 


246 Italiaͤniſche Litteratur. 


averia piacere, ch’io le mandaſſi una mia Com- 
media, *) ch'io avea tra le mani: io she giamol- 
ti giorni l'avevo meffa da parte, quafi con animo 
di non finirla più perché veramente non mi fuc- 
cedea fecondo il defiderio mio; fon ftato alquan- 
to in dubio, s'io mi dovea feufare di non l’ avere 
finita e che per recitarla quefto Carnevale mi re- 
ftava poco tempo di finirla; e quefto pel timore 
di giudizio di quefti uomini dotti di Roma, e più 
de gli altri, di quello di V. Santità che molto ben 
fi conofcerà dove ella pecca, e non mi farà ad- 
meffa la efcufa d’averla fatta in fretta ; o fe pu- 
re io la dovea finire al meglio ch'io potea, e man- 
darla, e far buono animo, e conto che quello, 
che conofcevo io neffun altro aveffe a conofcere, 
Finalmente parendomi troppo mancare dal mio 
debito, et eflere ingrato alle obbligazioni gran- 

dil- 


*) Il Negromante. Im Prolog ift das Lob dies 
fes Papſtes faſt allzu ſchmeichelhaft; 


— Vien fol conofcer in prefenzia, 

Vedere , e contemplar con gli occhi proprij 
Quel, che portano le ha la fama celebre 
De la bontade, del candor de l'animo, 

De la religion, de la prudenzia, 

De la alta cortefia, del fplendor inclito, 

De la fomma virtù di Leon Decimo, 


| 
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diffime, che io ho a V. Santità non fatisfacendo 
a tutti li {uoi cenni, ancora ch'io ne doveffi effer 


riputato di poco giudizio, perché forfe la mia 


fcufa, beriché vera, non faria accettata: ho vo- : 
luto fare ogni opera per mandarla, e più prefto 
effer riputato ignorante, o poco diligente, che 
difobbediente et ingrato, e cofi Pho rivolta fu- 
bito in mano. E tanto ha in me potuto l’efférmi 


‘ftata da parte di V. Santità richiefta, che quello, 


ehein diece anni, che già mi nacque il primo 
argomento, non ho potuto, ho poi in due giorni, 
o tre condutto a fine, ma non che peró mi fatis- 
faccia a punto, e che non ci fiano delle parti, 
che mi facciano tremare P animo penfando a qual 
giudiziola debbia apprefentare, pure quale e la 
fi fia, a V. Santità infieme con me medefimo do- 
no. S'ella la giudicherà degna della fua udien- 
za, la mia Commedia averà miglior aventura, 
ch'io non le fpero. S’ancofaräriputata altrimen- 
te, prendafene quel traftullo almeno, che delle 
Compofizioni del Boraballe già fi foleva prende- 
re; che purche in qualche modo la diletti, io 
me ne chiamerò fatisfatte. Alli cui fantiffimo 
piedi umilmente mi raccomando. 


Di Ferrara alli XVI di Gennaro MDXX. 
S. Veftrae 


Humilis et deuotus feruus 
Lud, Arioſtus. 
4 


S. 429 
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©. 425 u. f. machen die lateiniſchen Ges 
dichte den Beſchluß in zwey Buͤchern. Hier ſind 
etliche davon. 


De diuerſis Amoribus. 


Eft mea nunc Glycere, mea nunc eft cura Lycoris, 
Ly da modo meus eft, eft modo Phyllis amor. 
Primas Glaura faces renouat, mouet Hybla re- 
centes, 
Mos ceffura igni Glaura, uel Hybla nouo, 
Nec mihi diuerfo, nec eodem tempore faepe 
Centum uefano funt in amore fatis. 
Vt fum, fi placeo, me me fic utere virgo, 
Seu grata es, feu iam grata futura mihi. 
Hoc olim ingenio uitales haufimus auras, 
Multa cito ut placeant, difplicitura breui, 
Non in amore modo mens haec, fed in omnibus 
impar, 
Ipfa fibi longa non retinenda mora. 
Saepe eadem Aurorae rofea fürgente quadriga 
Non eft, quae fuerat fole cadente mihi. 
O quot tentatas illa eft uerfata per artes 
Feftiuum impatiens retulit unde pedem, 
Cum primum longos pofui de more capillos, 
Eftque mihi primum tradita pura toga. 
Haec me uerboſas fuafit perdifcere leges, 
Amplaque clamofi quaerere lucra fori. 
Atque eadem optatam fperantem attingere metam, 
Non 
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Non ultra paſſa eſt improba ferre pedem. 
Meque ad Permeffum uocat, Aoniamque Aganip- 
pem, 
Aptaque uirgineis mollia prata choris. 
Meque iubet do&to uitam producere cantu 
Per nemora illa, auidis non adeunda- uiris. 
Iamque acies, iam fata ducum, iam fortia Martis 
Concipit aeterna bella canenda tuba. 
Ecce iterum male fana inquit; quid inutile tento 
Hoc ftudium? uati praemia nulla manent. 
Meque aulae cogit dominam tentare potentem 
Fortunam obfequio fervitioque gravi. 
Mox ubi pertaefum eft male grati principis, illam 
Nontulit hic refides longius ire moras. 
Laudat et aetatis ut eam fpeé&tabilis armis, 
Et meream forti confpiciendus equo. 
Et mihi funt aptae uires patiensque laborum 
Corpus, et has poffunt tela decere marius. 
Nec mora: bellator fonipes, et cunéta parantug 
Inftrumenta acri commoda militiae : 
Turatusque pio celebri fub principe miles 
"Exfpe&o horrifonae martia figna tubae. 
fam neque caftra placent, rurſus nec claffica nobis: 
Ite proeul getici tela cruenta Det, 
Humano ne trucem foedabo fanguine dextram, 
Vt meus affiduo fub boue crefcat ager? 
Et breue mortis iter ſternam mihi, ut horridus 
umbram 
Horreatimmitem portitor ipfe meam ? 
25 Atqui 
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Atque aliquis placida afpiciens a fede piorum 
Me procul Eumenidum uerbera faeua pati; 

En qui Mufarum liquit grata otia, dicat, 
Anxius ut raperet munere Martis opes: 

Manibus et fociis narret, me digna ſubiſſe 
Supplicia haud ulla diminuenda die? 

Antra mihi placeant potius, montesque fupini, 
Viuidaque irriguis gramina femper aquis. 

Et fatyros inter celebres, Dryadasque puellas 
Ple&ra mihi digitos, fiftula labra terat. 

Dum vaga mens aliud pofcat, procul efte Catones ; 
Efte quibus parili uita tenore fluit. 

Quos labor angat, iter cupientes limite certo 
Ire fub inftabili cun&a nouante polo, 

Me mea mobilitas fenio deducat inerti, 
Dum ftudia haud defint, quae uariata juuent. 

Me miferum quod in hoc non fum mutabilis ullo, 
Quando me affidua compede uincit amor. 

Et nunc Hybla licet, nunc fit mea cura Lycoris, 
Et te, Phylli, modo, temodo, Lyda, uelim; 
Aut Glauram, aut Glycercm , aut unam, aut faepe 

‚ ducentas 
Depeream; igne tamen perpete femper amo, 


De Triuultia, 


Sis diues, generofa, bella, cafta, 
Do&a, et fi ulterius potes quid effe, 
Si, Frivultia, non fimul benigna es, 
Nul- 
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Nulli bella places, pudica nulli, 
Nulli dofta uideris, et beatae 
Nullos diuitiae mouent, genufue, 
Et fi his ulterius poteft quid effe. 


Caftanea. 


Arbor ineft filuis, quae feribitur o&to figuris, 
Fine tribus demtis, uix unam e mille uidebis. 


2. 
1775. 

Tutte le Opere di Niccolo Machiavelli, Se- 
gretario e Cittadino Fiorentino. In Londra, ap- 
preffo T. Davies, in Ruſſelſtreet. In drey grofs 
ſen Quartbaͤnden. 


Der bekannte Herr Baretti beſorgte dieſe 
prächtige Ausgabe, und ſchrieb die Vorrede da» 
zu. Dieſe haͤlt in ſich, 1) eine Nachricht 
von den politiſchen Grundſaͤtzen Machiavells 
und ſeiner Zeitgenoſſen in Italien; 2) eine kurze 
Pruͤfung einer jeden ſeiner Schriften, und 
3) aͤchte Nachrichten von ſeinen Lebensumſtaͤnden 
nebſt einem noch nie gedruckten Briefe ſeines Sohns 
von der Zeit feines Todes, 


Es ſind viele neue Stuͤcke vom Herausgeber 
Sengefugt worden, die in den vorigen Ausgaben 
Mans 
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mangelten. Auſer dem vortreflich geſtochenen 
Bildniſſe Machiavells, ſind auch neue Kupferta⸗ 
feln, zur Erläuterung feiner Arte della Guerra, 
dazu gekommen. Koſtet 3 Guineen. 


Del Latte, per ufo della Medicina, Capi- 
tolo del Sig. Dott. Luigi Bertini, Lucchefe &c. In 
Perugia, 1774. nella Stamperia Augufta. 


Bibli, Tragedia del Conte Paolo Emilio Campi 
di Modena. Modena 1775. 8. Vieles ift aus der 
Phédre des Racine nachgeahmt. ; 


Saggio d'Italiane Poche di un Ferrarefe. 
1774 8. 


Saggi di Poeſie, parte dette albimprovviſo, 
e parte fcritte dal Cavaliere Bernardino Perfetti, 
Patrizio Senefe &c. Seconda Edizione. Firenze 
1775, nella Stamperia Bonducciana. 


Il nuovo Teatro Comico del Marchefe Fran- 
ceſco Albergati Capacelli, coll’ aggiunta di alcune 
Tragedie Francefi da lui tradotte. Tomo I. et II. 
In Venezia, 1774: 4. Es find mittelmäfige Stü- 
cke, und Ueberſetzungen von dergleichen. Dieſe 
find ganz neu, Il Sofa, l’Amor finto, l'Amor ve- 
ro, il Pomo, la Sofonisba, traduzione. Die Fran 
zoſen machen ſelbſt aus diefem Trauerſpiele nicht viel 
I Saggio amico. II Saggio amico, Parte II. La 

Notte 
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Notte. IlCommingio traduzione Die Lnſtſpiele 
find dem Herrn Marcheſe beffer gerathen, 


I) Paufania, Tragedia compofta da Flaminio 
Scarfelli. In Bologna, nella Stamperia di Lelio 
della Volpe, 1774. 


Vor kurzem ift in Modena der fünfte Theil 
ber Storia della Letteratura Italiana des be 
rühmten Herrn Abbate Girolamo. Tiraboſchi, 
(S. I.) Herzoglichen Bibliothekars, aus der Preße 
gekommen. Er geht vom J. 1300 bis 1400, 
und iſt in drey Buͤcher eingetheilet. Das erſte 
handele von der Art, wie man im vier ehnten 
Jahrhunderte das Studiren beſoͤrderte; das 
zweyte hat die Wiſſenſchaften, und das dritte die 
ſchoͤnen Kuͤnſte zum Gegenſtande. 


Unter der Aufſchrift Anfpach 1771, tft in 
Florenz l'Inoculazione del BuonSenfo, Traduzione 
dal Francefe gedruckt. Die Ueberſetzung Hi ge 
treu. 


Folgendes Sonett über die Abſchaffung des 


Ridotto in Venedig fat vielen Beyfall erhal, 
Ten. 


= 
V sbergo, feudo , fpada, elmo pefante 

Non fan duopo, o Compagni; al braccio mio, 

S Ma 
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Ma fol la fionda; el Filifteo gigante 
Pagar dovrà di fua baldanza il fio. 
L’empio Golia per atterrar diftante 
Cinque lucide Pietre fol vog?" io, 
E al fuolo efangue vel vedrete innante: 
Diffe Davidde al Popolo di Dio. 
Cinque, al’ illuftre efempio , il Gran Configlio 
Limpidiffime Pietre invitto fcelfe, 
E noi fottraffe al micidal periglio. 
Vibrò il gran colpo, e del gracchiar fi rife: 
Dalle radici ree la pianta ſvelſe, 
Colpi la fronte altera, el Moftro uccife. 


III. 


Italiaͤniſche Journale und Zeitungen, 
worinn Artickel zur Litteratur bora 
kommen. 


1775. 
Rom. Diario ordinario. in Sedez. Giebt 
Nachrichten vom paͤpſtlichen Hofe. 


Slorens, Gazetta Univerfale. Hat mei⸗ 
fiens einen Anhang von Nachrichten zur engli⸗ 
ſchen, franzoͤſiſchen ꝛc. Litteratur, auch die Hand⸗ 
lung, Manufacturen, u. d. g. betreffend. Iſt 
daſelbſt bey Anton Joſeph Pagani, und in Livor⸗ 
no bey Franz Natali, zu haben. 


Aa- 
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Magazino Tofcano. Iſt mir nut den Tis 
tel nad) befannt. 


Novelle letterarie. Herr Joſeph Delli, 
Gecretair des Grosherzogs, ein edler und ges 
lehrter Florentiner, iſt der Verfaſſer. Man 
finden darinn vieles von den Schriften der Aus⸗ 
länder angezeigt. 


Notizie del Mondo. Iſt die ordentliche pos 
litiſche Zeitung in Florenz, und hat bisweilen 
Nachrichten von Buͤchern, die Allegrini, Pifoni 
e Comp. verlegen. In Livorno hat ſie Giov. 
Vincenzio Falorni. 


Ferrara. In dieſem Jahre hat man ein 
Journal unter dieſem Titel daſelbſt angefangen 
herauszugeben: 


1l Diario Ferrarefe, colle notizie ſpettanti al 
Governo Secolare ed Ecclefiaftico della detta Cit- 
tà, e fuo Ducato. 


Piſa. Giornale de Letterati. Kommt unter 
der Aufſicht der Univerſitaͤt daſelbſt heraus. 


Venedig. Europa letterata. Der Verfaſſer 
iſt Herr Domenico Caminer, der Geſchicht⸗ 
ſchrei⸗ 
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ſchreiber des letztern ruſſiſchen Krieges, wozu feis 
ne gelehrte Tochter vieles beptrug. 


Breſcia. Notizie Enciclopediche. 


Pucca, Biblioteca filofofica. Diefes Journal 
hat den vortreflichen Jeſuiten P Domenico Tros 
ili zum Verfaſſer. 


e- e 
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Anhang. 


1. 

Drey bisher noch ungedruckte Briefe 
Leibnitzens, *) aus deffen eigenhaͤn⸗ 
digen Concepten. 

P I, 
Ad Dn. Gerardum Molanum, Abbatem 
Luccenfem. **) 
Reverendifime Domine Abba, 
Fautor & Amice Honoratiflime, 


uoniam' cogitata quaedam mea de diuinis 
Attributis non difplicuere, & non inutiliter 
adhi- 


*) Herr Profeffor Bernoulli in Berlin beſchenk⸗ 
te mich im vorigen Jahre mit einigen auto. 
graphis dieſes großen Mannes. Der zweyte 
Brief iſt 1699 an den Helmſtaͤdtiſchen Profeſſor 


Johann Andreas Schmidt geſchrieben worden. 


Von dem dritten laͤßt ſich weder das Jahr erra⸗ 
then, noch auch, an wen er geſchrieben iff. 
) Unter den Briefen, fo den ſechſten Band von 
ber Sylloge noua Epiftolarum uarii argu- 
Journ. zur Kunſt u. Litt I. Theil. * men- 
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adhiberi poffe uifa funt, de Origine tamen Ma- 
li ex Nihilo nonnihil difficultatis fupereffe iu- 
dicas: fubiiciam hic aliqua ad rem tam diffici- 
lem aliquantulum illuftrandam fortaffe profutu- 
ra. Commune di&um eft: Bonum effe ex cau- 
fa integra, malum ex quolibet defe&u. Vnde 
& aliquando dicimus effe carentiam perfeétio= 
mis debitae. Et licet adfit pofitiui aliquid, tas 
men ratio formalis Mali confiftit in priuatiuo. 
Hoc autem mihi uideor illuftrare poffe, compa- 
ratione rei alicuius phyficae, quae fefe habet in 
motu, ut malum in natura; uerbi gratia Tar- 
ditatis. Manifeſtum eft Tarditatem confiftere in 
duobus, nimirum in certis gradibus uelecita- 
tis, quos habet; deinde in defettu ulteriorum 
velocitatis graduum, quos non habet, & qui 
tamen requirebantur. Hine patet totam qui- 
dem rem pofitiuam feu realitatem tarditatis in- 


effe 


menti ausmachen ſollten, und den Herr Uhl 
noch kurz vor feinem Tode an die hieſige Fels⸗ 
eckeriſche Buchhandlung ſendete, findet ſich 
auch dieſer. Ich weis aber nicht, ob er ſo 
vollſtaͤndig ſey, wie ich ihn hier aus dem Origi⸗ 
nal liefere. Es waͤre zu wuͤnſchen, daß die⸗ 
ſer ſechſte Band bald gedruckt werden moͤchte, 
wenn nicht unſer witzelnder Geſchmack die be⸗ 
ſten und nuͤtzlichſten Schriften verdraͤnge. 
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effe in velociore, ut ftatüae materia eft in mar- 
more; fed tamen ipfi uelociori non ineffe ipfam 
tarditatem, quia ipfi non ineft priuatio, feu 
non fubfiftit in illis gradibus, quibus tarditas 
abfoluitur. Hine etiam fequitur, poffe aliquam 
effe caufam omnis realitatis, quae eft in tardi. 
tate, quae tamen non fit caufa ipfius Tarditatis. 
Nam fi quis impellat corpus ualde graue ma- 
gna licet ui, non tamen dabit ipfi totam velo. 
citatem, qua impellit; fed eo minorem, quo 
maiori corpus mole grauatur; etfi non praeci- 
fe ea ratione deminuatur uelocitas, qua auge- 
tur moles. [taque caufa graduum uelocitatis, 
qui funt in tarditate, adeoque omnis in ea po- 
fiui eft in impellente; fed caufa priuationis, 
feu ipfius rationis formalis, quae tarditatem ab. 
foluit, eft in corpore impulfo. Et hoe modo 
etiam illuftratur quodammodo, quod dicitura 
Chrifto: Spiritus promtus eff, caro autem infirma, 
Nempe impetus a fpiritu in carnem recipitur, 
ut Virgiliane loquar, 


— Quantum non noxia Corpora tardant. 


Sic fi idem ventus, vel eadem aqua cur. 
rens impellat feratue plures fimul naues; tars 
dius ibunt fingulae, quam uentüs, uel quam 
aqua fluens, fed illae tardiffime, quae maximo - 

À 2 onere 
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onere plurimaue faburra funt grauatae. Ipfa 
autem moles corporea faburrae, quae tarditatem 
facit, rurfus confiftit in paffiuitate refiftentiae, 
feu eo corporeae fubftantiae attributo, quod 
opponitur Entelechiae, fiue a€tiuitati. Et paf- 
fiuum effe, Imperfe&ionis eft, feu limitationis, 
adeoque rurfus refoluitur in priuationem. Haec 
de caufa Mali ex Nibilo etiam Platonicis uete- 
ribus, & D. Auguſtino in mentem venere, loca- 
que eorum conferri mererentur; fed interim 
comparationes cum phyficis exemplis ad rem, 
fub oculis ponendam, plurimum poffünt. Va- 
le. Dabam Hanouerae, 22 Nouembris, 1698. 


deditiſſimus 


G. G. L 


2. 


Vir Maxime Reuerende & Celeberrime, 


Fautor Honoratiſſime, 


Gratias ago pro communicatis Tunianis, in 
quibus multa placent, in non nullis haereo, 
Nimis fibi multiplicabit labores, fi multis Ta- 

bulis 
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bulis fimul uolet facere fatis.  Re&ius inhae- 
rebit Rudolphinis, fed correétis ex nouis ob- 
feruatis. Decretum Ratifbonenfe, quo cano- 
nifantur Tabulae Rudolphinae, erat tantum pro- 
vifionale & fufpenfum ab approbatione Domi- 
norum; praeterea quam facile fuit conditum, 
tam’ facile poterit, mutari, Si tam promtus 
eft Iunius ad hos labores, confilium Roemeri 
potius. fequetur de Afcenfionibus re&is, ita ut 
fimul & Aftrologis uulgaribus, & obferuationi- 
bus fatiffiat, quam laborem fufcipiet, qui ne- 
ceffarius. erit, fi multas fimul ‘Fabulas fequi 
uolet. 


Velim nofe, quomodo Roemerus Tibi a mul- 
tis annis effe poffit notifimus. Nam Olaus, 
amicus meus nunquam puto Tibi fuit confpe- 
&us, neque capio, quomodo pancofmo Meigelii 
perficiendo aliquid (nifi forte per litteras) con- 
fulerit. In Gallia iam fuit ante annum 1672, 
ibique multos annos exegit. Inde in Daniam 
rediit, & ibi femper haefit. Eft haud dubie 
inter priucipes Aftronomorum noftri temporis. 
An forte habuit fratrem , qui lenae egit? 

Confilium. Tuum Je ES Magdeburgi- 
cas refümendi magnae eft molis, nec fubito 
tranfigi debet, aut refte poteft. "Vereor etiam, 
ut fit unius hominis. Itaque optarem, ante pu- 

R 3 blica - 
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blicationem eius per Typos magis circumfpicl ` 
& deliberari; ne rem megnam videamur fue 
fpenfo brachio agere ad uota Bibliopolarum, 
Quid fi Sereniffimo Duce Rudolpho Augufto fa- 
vente, plures uiri dofti Helmeftadii & alibi 
Tecum confpirare iubeantur, ut res pro digni- 
gnitate traftayi poffit? Ego certe cum Sereniffi- 
mo Duce ante paucas feptimanas etiam de Hi- 
ftoria Ecclefiaftica apud nos reétius conftituen- 
da, occafione Concilii Conftantienfis, fum lo- 
cutus, Suaſerim ergo ante publicationem cum 
ipfo agi, ut omnia inde ab initio ex fententia 
eius afta iudicari poffint; atque adeo cum Ve- 
ftro Domino de Hart conferri, cui fimul me 
commendari peto. Dixit Sereniffimus in nuna 
dinis, Dominum de Hart Bafileenfis iam: Con- 
cilii tra&andi cupidum effe. Hortatus ergo 
fum. Serenitatem fuam, ut faueat tam praecla- 
ris confiliis, fimulque Centuriarum mentionem 
inieci, de Te autem non fum locutus, quod 
tunc de confilio Tuo nihil mihi conftaret. 


3, 
Monfreur , 


E, voyage de V, E. à Minden m'a empeché 
de Vous dire mon fentiment, comme vous È 
avies defire fur les deux Traités imprimés, que 

Vous 
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Vous m aviés fait l'honneur de me donner. 
Je les avois parcourus à la hate, & je trou- 
ve quils font de deux differens, qui ne font 
pas toujous du même fentiment, & quil y a 
des endroits qui ne font pas affez clairs ni fran- 
«ois. Il me femble que le Memoire in quarto 
wexplique pas les chofes fuffifamment. ` L'un Do 
l'autre avance des maximes de droit, comme 
certaines, dont bien des gens douteront, & le 
Traité in fol. qui entre plus avant en matiere, 
avance des faits douteux, €9 dont méme quel- 
ques uns me paroiffent infoñtenables. Cependant 
eS hors de cela, ces deux traités ne laiſſent 
pas dere bons, ES faits par des habiles gens. 


Quant à l’autre point dont vous me par- 
lates, Monſieur, quand vous étiés fur le point 
de partir, je dirai à V. E. que lorsqu'on fera 
informe de tout, on trouvera peutetre que cet- 
te penfée étoit la plus convenable conjetture à 
Vétat prefent des chofes && la plus propre è 
les mener par degrés au veritable but. Elle 
avoit été communiquée en Secret à deux amis, 
avec qui on étoit en droit d'en communiquer, 


R 4 à 
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à defein de la bien examiner, pour la faire 
propofer par après de vive voix, Q9 avec 
tous les menagemens neceffaires. Mais comme 
elle a éte mal menagée, on weft point Surpris 
de ce qui en eft arrive.) Lami qui a en cette 
penfee a repondu la deffus qu'un homme bien 
intentionné, qui a pefe comme il faut ce qu'il 
avance, & qui veut aller pas a pas dans les 
chofes épineufes, De qui ne flatte pas comme 
ceux qui vont vite en promefles, ES qui d'ail- 
leurs neft point intere[fé , fe confole aifement d'un 
vebut quil n'a point merité, fachant qu'il vien- 
dra un temps qui lui rendra juftice. Pour moi, 
je mai rien à ajouter ici puifgw autrement il 
faudroit entrer dans un detail. Je fuis avec zele 


Monfieur, de V. E. 
le très humble & tres 


obeiſſant Serviteur 


Leibniz. 


II. 
7) Vielleicht ift dieſer geheimnißvolle Brief 1706 
aus Berlin, wo damals Beibniz war, an den 
Grafen 


e 
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11. 
Anekdote von Newton.) 


Doctor Stukeley beſuchte ihn einsmals 
zur beſtimmten Zeit. Man ſagte ihm, er was 
re in ſeinem Studierzimmer, wo ihn niemand 
ſtoͤren durfte. Inzwiſchen wartete Stukeley. 
Es fam der Mittag herbey, und man trug 
Sir Newton fein Mittageſſen auf, das in 
einem geſottenen Huhne beſtund. Der Doctor 
wurde hungrig, aß das Huhn auf, deckte die 
Schüſſel wieder zu, und ſagte, man ſollte dem 


Ritter eine andere Mahlzeit zubereiten. Ehe 


diefe noch fertig war, kam Newton in groſer 
R F Eile 


eee mn —̃ ̃ ̃ —ͤ—⅛—F‚. ̃ ̃ iii zi 


Grafen von Metternich, Miniſter des Ronis 
ges von Preuſen, geſchrieben, wegen des Rechts 
dieſes Monarchen zur Grafſchaft Neufchatel, 
wovon Leibnitz ſelbſt eine Deduction abfafite, 
bie Gäng dem 1 Theile der Grundveſte euros 
päifcher Potenzen, S. 448 u. f. einverleibte⸗ 


*) Mir hat fie ber fel. Doctor Birch, Geeves 
fait der koͤnigl. Ciocletát der Wiffenfchaften in 
London, erzahlet, und eben leſe ich ſie in ei⸗ 
nem engliſchen Blatte vom 28 Maͤrz dieſes 
Jahres wiederholet, 


POSE 


ire ila 


RE 
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Eile die Treppe herunter, entſchuldigte fein lan⸗ 
ges Auſſenbleiben, und fagte: „Erlauben Sie 
„ mir nur, mein kleines Mittagsmahl zu verzeh · 
» ren, ich bin faſt ohnmaͤchtig von Arbeiten; 
„ich werde ſodann zu ihren Dienſten ſeyn. „„ 
Indem er dieſes ſagte, deckte er die Schuͤſſel 
auf; fand nichts. Er ſprach hierauf laͤchelnd 
zum Doctor: „Was wir Studirende doch für 
„ ſonderbare Leute ſind! Ich wußte nicht cine 
„ mal, daß ich (hon gegeſſen habe. „„ 


— (on. 


í III. 
Briefe Chriſtoph Forſtners, und 
Caſpar Scioppius. 
1. Gafpari Scioppio S. P. D. Chriftoph. 


Forfiners 
Mediolanum. 


Nobititime Vir. Neque infignis tua erga 
me. benevolentia falli meretur, nec ego vel 
natura vel inftitutione ad fraudes fa&us fum. 
Quo mihi magis elaborandum eft, ut fincero 
amori pari candore reſpondeam. Quas animi 
mei & ingenii dotes Caefari tam profufe com- 
mendafti, fortaffe. tibi mirae res vifae fuif- 
fent, fi me à facrorum veftrorum communione 

alie- 


* ti = 
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alienum non ignoraffes. Nec fane id ex ver- 
bis meis cognofcere potuifti. Periculi Ccredo 
falfi) imago & rigida in urbe Mediolanenfi re- 
ceptarum ceremoniarum cuftodia me terruerunt. 
Sciebum quoque Abbatem S. Pauli Styrum fü- 
periore anno Jubilaeo Romae quofdam e popu- 
laribus tanquam Lutheranos in facris confeffio- 
nibus detuliffe: quod fe religione ad id teneri, 
& piaculo, fi fecus faceret, obftringi putaret. 
Fateor tamen tanti has caufas non fuiffe, ut mi- 
hi minus amicam de te opinionem injicere de- 
buerint; Adeoque me ipfum minus candidi ju- 
dicii & de generis timoris arguere non vereor. 
Spero ingenuam erroris confeffionem veniam 
apud te habituram effe, eamque unice à te oro. 
De literis, quae apud me funt, ftatue uti li- 
bet, five remitti jubebis, five mihi, benevo- 
lentiae Tuae teftimonium relinques, five tradi 
eas Imperatori permiferis, à voluntate tua la- 
tum unguem non difcedam. Denique habebis 
me uirtutis ac eruditionis incomparabilis per- 
petuum & minime fucatum cultorem. - Vale 
Nobilifime & amplifime Vir. Venetiis, prid. 
Non. Jun. A. 1628. 


2. Literae Scioppü ad Forftnerum &. P. 


Mitto nunc ad Imperatorem literas. Pro- 


xime fübmittam alias ad Oratorem Hifpanicum 


c 
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& Comitem Svvarzenburgicum, quas in fafci- 
culum tibi infcriptum Viennam mittam, quem 
à Veredariis petere poteris. Tu meam bene 
de te, merendi voluntatem boni confule & be- 
ne vale, meque ama. 


3. Literae Scioppii ad Caefarem. 
Sacratiffime & Chriftianifime Imperator. 


Nihil quidem dubito, quin S. Caef Maj. 
veftra ab aliis futura fit certior, quae fint Chri- 
frophori Forfineri, Auftriaci, animi & ingenii do- 
tes, Quia tamen fuperioribus annis rem Maje- 
ftati Veftrae gratiffimam facere me animadver- 
ti; quoties & nomina eorum hominum fubjeci, 
quorum opera in adminiftranda Republica eam 
reĝe üfüram exiftimarem: merito mihi polli» 
ceor , minime Majeſtati Veftrac ingratum fore, 
hoc meum.officium, quod Perffzero non modo id 
non roganti, fed nec fcienti, nunc impendo, 
cum eam de ingenio hominis multis literis & 
variis peregrinationibus exculto, tum fingularis 
exempli modeftia ornato certiorem facio: cujus 
quidem fi Majeftas Veftra experimentum cepe 
rit, prorfus mihi perfüadeo futurum, ut & ipfe 
patriam aliquando non mediocriter illuftret, & 
Maj. V. me de re fua, hominem ejus notae 
commendando, haud.male meritum effe. judicet. 
Deus S. Caef. Maj. V. Reipublicae Chriftianae 

bone 


* 
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bone diutiffime fervet ac prefperet. Mediolano 
a. d. 21. Maji 1628. 


S. Caefareae ac Regiae Majeft. 
Subie&tiffimus & fideliifimus fervus; 


Gafpar Scioppius. 


Refponfum Scioppü ad fuperiores Forſtneri literas, 
Salve, Vir Clariffime & Humaniffime. 


Vel ex hac ipfa falutatione, quam nulla 
tibi prorfüs metuendi caufa fuerit, intelligere 
poteris. Nee etiam quem pro haeretico ducam, 
ei Ave dicere, animum induxerim, memor Apo- 
ftolici illius: Qui dicit illi, Ave, communicat 
operibus ejus malignis. Nifi prorfus in libris 
meis hofpes effes, vel dicam, nifi unquam. eos 
legiffes, longe ab eo me abeffe feiviffes, ut, 
qui falluntur in religionis caufa, eos continuo 
dro haereticis habeam: funt enim haec verba mea 
n Scaligeri bypobolimaei praefatione ad hodier- 
num Imperatorem noftrum: 

» Tametfi adduci vix poffüm, ut quen- 
» quam omnium moderatius minorique cum igno- 
„ minia de Germaniae noftrae- Proteftantibus, 
„ qua cenfuiffe, qua feripfiffe credam, quam à 
» me hic fatum, ubi eos haerefeos abfolvo, 
» neque haereticos appellandos effe doceo: quip- 
„ pe qui effetiu tantum non aflectu, h. e. (ut 

» in 
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„in fcholis loquuntur) materialiter duntaxat, 
, non formaliter contra fidem catholicam pec- 
„ cent: five ut de Arrianis olim S. Salvianus 
„ fcripfit, eti non re&e credant, affe&u tamen 
„ piae opinionis bonoque animo errent, Tamet- 
a» fi etiam ignorare non poffunt, me Clementi 
VIII. P. M. audtorem & fuaforem extitiffe, 
ut Proteftantibus Germanis libera Romam 
accedendi, omniaque ibi exclufo penitus in- 
4 quifitionis metu perluftrandi vifendique pote- 
„ ftas fieret, &c. Et Amphotidum Scioppianarum 
p. 76. meus ad Pontificem libellus recitatur pro 


E 
39 


Ck) 


Germaniae Proteftantibus Romam venientibus, 


in quo totidem verbis eorum caufam ago: 


„ Haereticis fimpliciter credentes fine pec- 
„ Cato non poffunt appellari haeretici, multi 
,, haeretici credendi funt religiofi honefti & in- 
„ nocentes. 44 
Tandem in Ecclefaftici mei, Regi Angliae 
oppoliti, praefatione, Proteftantes multos ab 
ingenio, a literis, ab humanitate, a prudentia, 
ab omnibus denique animi dotibus plena manu 
laudo ac tantum non catholicis praefero, aut 
certe qui Catholici fint, digniores effe judico. 
Haec fi legiffes, aut omnia me fallunt, aut tu 
diffimulatione uti apud me nunquam animum 
jnduxiffes. Nunc quoniam quod fatum eft in- 
feQum fieri nequit, hoc faltim de me perfua- 
fum 
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fam habeas velim, me optima fpe effe, fore 
ut Deus, cujus munere ingenium non minus 
modeftia ernatum, quam literis excultum poffi- 
des, etiam veritatis Catholicae cognitionem ti- 
bi impertiatur, quod quidem, ut fiat, impri- 
mis mihi votis effe magnopere tibi confirme. 
Interea nullum a me tibi genus officii ullo lo- 
co defuturum recipio ac polliceor. 'Tu mei hu- 
jus erga te ftudii experimentum commodo & ar- 
bitratu tuo, quoties eveniet occalio, capere 
memineris. Mea ad Auguítum epiftola minime 
impedio, quin facias quicquid tibi vifum fue- 
rit. Hoc tantum te moneo, nihil eam tibi ufui 
futuram, quoad a facris noftris alienus fueris: 
cum Imperatori ftet fententia, minimum poft- 
hac fidei eorum credere, quos propter religio- 
nis diffidium tam infefto erga fe animo effe, tot 
jam experimentis cognorit. Quoniam te diutius 
in Italia haefürum fignificas, nec Imperator Vien- 
nam hac aeftate rediturus creditur, rem mihi 
feceris gratifimam, fi tria libelli mei exempla- 
ria D. Stralendorffio prima quaque occafione 
reddenda curaveris. Grammatica mea Philofo- 
phica jam veno hic eft expofita: cujus exem- 
plaria aliquot fe bibliopola Venetias quampri- 
mum miffurum ait. Ibi eam videre poteris. 
Paradoxa literaria fob proelo etiamnum. funt, 
quibus extremam manum hebdomada proxima 
impos 
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impofitum iri arbitror. Eorum novitas mirifice, 
ni fallor, Italorum praecipue ingenia commo- 
vebit.  Propaédia mea ad Acroafes Logicas & 
Rhetorica, propediem typis deferibi incipiet, 
in quibus etiam ipfis haud exigua novitatum 
feges eft. Ex Hifpania fcribunt, Regiae illius 
Seianum nuper a-fratribus Regis fufte vapu- 
laffe, & Regis juffu fupplicem eis fatum of- 
fenfamque deprecatum effe, Et hic ille eft, qui 
bellum hoc fubalpinum gloriatur fui operis ef- 
fe: efer Pimprefa fua. Della Corte Imperiale 
infervirono che là fi giudica, che gli Spagnoli 
fiano ftati troppo preeipitofi in quefta impre- 
fa; chiunque fia autore di quefta guerra tanto 
prejudiciale alla quiete d’Italia & alle imprefe 
del noftro Imperadore, il quale di quefta guer- 
ra refta disguftatiffimo: & havendogli feritto il 
Re di Spagna, di ftar’ refolutiffimo di perder 
più prelto la Fiandra, che di lafciar iftar, qui 
un Francefe che tenga quefto ftato in continua 
gelofia, & per quefto pregato, que l’Impera» 
dore gli dia il bando &c. Sua Majeftà gli ha 
rifpofto con una lettera degna d' eller feritta 
con lettere d’oro, che procederà che come Im- 
perador giufto, fenza haver risguardo alle per- 
fone, non conofcendo alteration di ſtato, che 
la giuftitia, la quale firmat folium Regis. Et 
que adverüffe il Ré che non fi lafcia ingannar 

da 
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da fuoi miniftri, che per intereffi loro partico- 
lari non fi curano di fufeitar rumori in Italia 
fuor di propofito, & con grandiffimo prejudi- 
cio di tutta la cafa d'Auftria, fapendofe quante 
fe importi di profequir le imprefe di fettentrio- 
ne &c, Quefta lettera m'a moftrato il S. Com- 
miffario Cefareo, «X cosi non mi poffo imagi. 
nare, che l'Imperadore fia per far torto al Du- 
ca di Mantova, la cui giuftitia è tanto mani- 
fefta, chi fi crede che il Re di Francia habbia 
prefa fola Roccella. Se è cosi Mantova può 
ben ftar fecura d’effer ajutata da dovere, & che 
Savoja per mezzo di Francia f*accorderà feco, 
& darà da far a’ Spagnoli. Aliud hiftoria di- 
gnum nihil in mentem venit. Vale & eruditiffi- 
mum D. Pignorium plurimum falvere meis ver- 
bis jube, cujus in-Rhetoricis mentionem facio. 
Mediolano, a. d. 13. Junii 1628. 


T. Studiofiffimus 


Gafpar Scioppius. 


AY molt’ Illuftre Sign. mio offermo il Sign. 


Chriftofforo Forftner, Gentil huomo Tedefco 
in Venetia. 


Journ. zur Kunſt u. Litt, L Theil. S IV. 
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Auszug eines Schreibens vom 20 Febr. 
1775» 


Bibliothecam Alegambe-Sotwellianem a Sociis 
Romanis continuatam fuiffe, lucique publicas 
*paratam, *) pro certo habeo. Paucis enim 
abhinc annis nouo imperio, ad omnes Prouin- 
cias miffo, urgebamur, Scripta omnia Noftro- 
rum, quae ab anno Saeculi hujus, ni fallor, 
trigefimo in lucem prodiiffent, quocumque ea 


fuerint idiomate, addito fimul breui uitae Scri- - 


ptoris compendio, indicare. Datum mox qui- 
bufdam per Prouinciam negotium id laboris in 
fe fufcipiendi, quem feliciter de noftrae tum 
quidem Prouineiae Scriptoribus diligenterque 
confe&um ipfe dein meis oculis uidi, & ma- 


gna cum uoluptate luftraui. At nunc proh do- 


lor! in cineres crediderim abiiffe Romae, ut 
alia plura, irreparabili damno. Antiquiores an- 
mo trigefimo pridem-eo miffos fuiffe a Prouin- 
ciis fingulis, ibidemque in Archiuo forte fer- 

uatos 


„) Opto, ut prodeat Bibliotheca Vefirae Socie- 
tatis‘Alegambio - Sotwelliana per Bonannum, 
ad nouifima tempora continuata. Leibnitii 
ep. ad P. des Beffes, S. I. a. 1713 Opp. 
Leibn. ed. Datens, T. II, P. I, p. 307. 
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vatos fuiffe Scriptorum Catalogos, id ipfum ar- 
gumento mihi erat, ut credam, quod Conti- 
nuatio ab anno, quem dixi, Saeculi noftri tri- 
gefimo fuerit imperata, 


De epiftolis tuis; quas Boni omnes fumme 
laudant, unum liceat monere.' Epiftola asta 
ais, neminem te feire noftro ex Ordine, qui 
Cardinalium de numero fuiffet hoc, gus uiui- 
mus, Saeculo. At fuere tres: 


I. Iohannes Baptifta Tolomei, *) Piftoienfis , crea- 
tus a Clemente XI, anno 1711. Vir aeque 
probus ac doflus; mortuus anno 1726, men- 
fe Ianuario. 

II. Johannes Baptifta Salernus, Neapolitanus: Crea- 
tus a Clemente VI, anno 1719, commendante 
Rege Poloniae, de quo praeclare meritus 
fuerat. Mortuus anno 1729. 


III. Aluarus Cienfuegos, Hiſpanus, itidem crea- 
tus a Clemente XI, anno 1720. Orator Caefa- 
reus Romae, & fingulari apud Imperatorem 
Carolum V pollens gratia; Archiepifcopus 

S2 Primum 


*) Im fünften Bande der Leibnitziſchen ers 
ke lieſet man S. 561 zween Briefe dieſes gro⸗ 
ſen Mannes an ihn. 
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primum Montis Realis in Sicilia; dein amit 
fa Sicilia, & ad Bourbonios tranflata, Epi- 
fcopus Quinque - Ecclefiarum in Hungaria. 
Mortuus Romae, 1739. 
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Druckfehler. 


„ 17. 3. 12. lies: Sein. 

Dr 32 3. 22. l. lehret der Augenſchein. 

— 3. 23. J. letztern Hälfte. 

63. Z. 3. l. vor mir. 

76. Z. 8. l. Exemplaire. 

108. 3. xo, 13 und 18. ſtatt «muß ſtehen k. 
112, Ze 3, ftatt Unde l. Uns. 

S. 213. lin. ult. I. Mannus. 
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